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Der Schritt ins neue Johr
Von Robcrt Drescher, P Iarrer, Hctnann:tif cn- f rir h tt n gt n

,lu IIIM sei's begonnen, der Nlonden und Sonncn am blauen
C;ezcltc dcs Himmels beuegt. Du, Vater, Du rate, lenkc Du und
wcnde. Herr, Dir rn die Hände sei Anfang und Ende, sei alles
grlegt." So haben wohl dic neisten von uns daheim sdron das
neue Jahr bcgrüßi. flnd so wollen wir's auch fernerhin halten.
Auch beim Anfang dieses neuen.fahres l9fj0. Dcnn so ein schlich
tes (lebct ist wie der Hebel an <ier Weichenstcllc im Sdricnen-
ncq- l)er Zug wird in eine ganz b€stimmte RicJrtung gelcnkt.
[s ist notwcndig, ctaß uns dicsc Bli&ri<itung offcn blcibe. Ich
n,öchte sie mit dem scilidlten Ausrut bezcjchnen: -lcsus Chri-
stus, gestcrn und hcute und derselbe in Ewigkeit!"
Bcobachter der Natur wollcn uissen, daß die Sdrlange ihre Oplcr
mil dem Blick so banncn kann, daß dicse wie gelähmt sich nidrt
zur Wchr scgcn oder lliehen kijnnen. 

^m 
Beginn cincs ncuen

Jahres künnen wir auch dic Opfcr eincs solchco Banrcs scin. Wie
idr das mcinc? Nun, wir bildcn uns doch so gcrnc cin. mit einenr
ncucn Jahr könnten wjr auch ein neues Leben anfangen. Idr
crinncrc rriirh nodr aus meiner Kindheit: Für den Neujahrsrnor-
ger wünschten wir uns beim Ofnen der Hlustür unberührtcn
Neuschnecl Nitht nur, um unscre Wcge mutig hileinzubahnen.
sonderrr v<-rr all€m aus deü! sehnlichen Verlangcn, dirs alte Iahr
mir sc;nen reslgelJhrencrr St'Lrer' zu ül'<rtlr,{err. I,r. härten wir
einc sbgenannte goldene Spur zurüdrgclassen in diesrr Lrnserer
Wegzeit des leqteo .lahrcsl Aber so viele lrrrvege und sinnlose
Wegfährten sollen liebcr zugedcc*t rverdcn. lch war inrnrer sehr'
froh, rvcnn ith ein vollgcschricbcnes Hcft mit dcn vielen rot-
angezeigten Fchlcrn. schwarzcn Tintcnklcchsen und ausgcfranstcn
Blatträndern und schmubigcn Fingcrabdrüclcn, die leltlidr doch
alle mein Spicgclbild darstcllten, konntc:tblegcn, am liebsten
in dcn Olcn ste&en. NIit welcher Freude habe ich nar:h cinenr
neuen Hcft gcgriflen mit seinen reinen Seiten und ich wollte d;e
Erinnerungen ans alte Heft nir:ht mitnehnren, sondern setlte mit
so cinem neuen Heli viele Hof{nung€n und gute Vorsä3e, denn
nun war mir doch die Möglichkcit für ein ganz anderes Spiegcl-
bild gegebcn.
G€rad€ so ist cs mit cincm ncuen Jahr- l)a lieSt es vor uns wic
ein unbestiriebenes He{l. sc}rön und rein und wir wollen die
Erinnerungen an die vielen Fehler und schwarzen Klec*se und
Abdrüdre nidrt aufkomrnen lassen. Alle seten große Hoffnungen
in dieses neue Jahr. .{lle hahen ihre Vorsäqe. Dar um grcit, n wir
so frcudig zu, es darf ja cinc neuc Spur meines Lebens anfangen.
Aber idr habe oft sdron am ersten Tage eines neuen Jahres
gesagt bekommen: "Du fängst ja das neue.Jahr gut anl' Darum
fangen wir ein neues Jahr audr so zaghaft und angstvoll an wie
ein Kind ein neues I{eli, weil wir bald rnerken: rvohl ein neues
Heft, aber die alte Hand. Wohl enr neues Jahr, aber dcr alte
Mensdr! Sehr oft steht das Alte am Neujahrstag da. wie ein
starker Riese, der sein Opfer ansdraut und bannt und lähmt, daß
das Heute nidrt mehr gemeistert werden kann.
Viel€ Heimatvertriebene leiden unter dem Bannblid< der Ver-

Ilnserc Heintatgeneinden bestehen nun sdon lasL 1000 latue, lon
dem Bcrgrt.id.tdten Frciheit er.ähü ?irc Sage, es sei ün lahrc 1009
gegündet wotden. Inrmerhin trilL es utkunllidt sdrcn 1515 henor.
Damals erhieu es als ,lleqstadtl untet de,i gulde e Rehornt von
Koiser I'erdinarull. das erste P^ileEiutn undvon 1637 Lis 1(j57, unter
Kaiser Ferdinand IIL, genoß e6 die Re&te und Pfli&ten einer Betg-
stada. Die ll Äunden d.arüber.*aren in der Gemeinrlekanzlei aulbe+aohrt.
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gang€nheit. Heimat, Elternhaus, Familie, Nadrbarsdraft , Arbeits-
verhältnisse und viele andere Lebenswerte dcr,,gr.rten alten Zeit
daheim" blid<en uns an und geben uns für das Heute und seine
Möglichkeiten keinen lreien Bli&. lhr Leben ist ScbJnnl rom
Vcrgangenen, sie s.:hauen nur zurüdr. suchen alles Leb,n"werte
nur in dcr Vergangenheit und 6nden sidr in der Gegenwart nidrt
mehr zu.ecüt, ergreifen auch nicht dic Chancen, die ihnen das
Heute anbi€tet. Diese Mensdren €rwarten voD einem neuen Jahr
Dic+rts Neues. Ohne lloffnung und Zuversicht lassen sie sidr wie
ein Stüd( Holz im Fluß treiben durdr die Tage in ständiger Angst
und Verzaglheit. nur wissend, daß dieses grausame Getr iebcnsein
e;nmal ein Ende haben muß.
Diesen sehr verwandt ist eine andere Gruppe voa Mensdren, die
von ihren Nöten, Sorgen, Sdrwierigkeiten, in Wohnungsfragen,
Verdienstverhältnissen, Rentensdrwierigkeiten, Familientrennun-
gen so belaslet sind. daß sie sich audt nur wie ein SpielLall von
iiner Dienststelle zur anderen alrgegeben meinen und resigniert
nur sagcn: "Für uns gibt es keine Sonne mehr, man kann doch
nidrts dagegen madren". Der Riese: Zeitverhältnisse, V€rtrie-
benenschicksal und dergleichen mehr hält dies€ wie Gelähmte in
seinem Bann.
Wrr sdst da. daß Iür diese keine Hilfc vorhanden wäre? Idr
bin so [roh, daß ich diesen Mcnschen eine frohe Botsdrafi weiter-
zusagen habe: -Jesus Christus gestern und heute und derselbe
auch in Ewigkeit . ER allein ist dcm lähmenden Riesen gewa.i-
sen. Wie haben wir im Advent gesungen' ,,O wohl dem Land,
o wohl der Stadt, so diescn König bei sidr hat. Wohl allen Her-
zen inssemein, de dicser König ziehet ein. Er ist die rechte Freu-
densoni. bringt mit sich lruler Freud und Wonn. Celubet sei
mein Gott! Mein Trüster früh und spat!" Wer auf IHN blid(t,
hat den Blid< frei für alle drei Ridrtungen: Vergangenheit. Ge-
genwart und Zukunft. Dann wird uns die Vergangenheit erst
redrt lieb, sie hält uns und gibt uns dodr frei für die G€Senwart
und Zukunft. Wir dürfen erfahren, ER war der Herr der V€r-
gangenheit und war der gute Hirte auf allen sdrweren Wegen,
aein Sted(en und Stab haben uns getröstet, er hat uns nidrt aus
seiner Hand reißen lassen und wir sind nicht umgekommen. Wir
hören aus diesen Worten, wie sidr seine Zusagen wunderbarlich
erfüllt haben. Dann sehen wir vielleicht auch, wie in allem Wirr-
warr sdrred(lidler Wege sein Weg mit uns herausleudrtet und
wie unter den vielen furdrtbaren Händen, die über uns das Leid
brachten. dodr auch seine Hand da war und unter allen Kreuzen,
di€ wir tragen mußten, audr sein Kreuz mit aufgeridttet ist. Jesus
Christus gesternl
Und heute?! Gewiß! Sieh nodr einmal das Kind vor seinem
neuen Sdrreibheft. Es haf wirklidr Angst vor der alten Hand,
die wieder Fehler und Kled<se madren kann. Adr, di€ Angst aus
der Erinnerung ans alte Schreibheft: Angst vor dem Neuanfang!
Aber sieh dorh! Es heißt: Jcsus Christus heute! Wie sidr die
Hand des Lehrers über die Kindeshand legt urd sie umlaßt mit
der liebevollen Mahnung, die wie eine Einladung klingt: "Nun
sdrreibel" so umfaßt unser Leben die starke Vaterhand in Jesus
Christus. Es ist die gleidre Hand, die gleiche Feder, aber eine
neue Sdrift. Wenn wir es zulassen. daß sidr Gotteshand um das
Leben von gestern legt. wird eine neue Lebensschrifl. Lebeosspur,
die wir am.lahresende nicht zudedren möchlen. sondern d;e wie
ein Wegweiscr zum Ziel unseres Lebens ist. Dann ist auch .rlle
Angst vor der Zukunft in freudiges. zuversichllidres. rnutiSes
Sdrreiten verwandelt worden. und wir dürfen wissen: "Gott führt
uns dorh zum Ziele audr dr-rrdr die Nadrt!"
Der kleine Hebel an der Weidrensrelle heißt: "In IHM sei's
besonnen...' odcr. "So nimm denn meine Hände.. .' und die
Antwort: -Siche. ich bin bei eudt alle Tage bis an der Wclr
Ende." Dann können wir vielleicht nodr zitternd sagen: "Ich habc
Angst", aber eine Stimme €rreidrt uns: "Siehe, idr habe dir gc-
botÄn, daß du getrost und freudig seist. Laß dir nidtt grauen
und enLsehe dich nichl, denn ich. der Herr. drin Cott, bin mit
d;r in allim- das du run wirst.' Über der Zukunft stehl dannl

"Fürdrte 
diÄ nidrt!" So ist der lähmende Bann gebrodren und

der Bli& frei zurüdr in die Vergangenheit, frei für die Gegen-
wart und frei für die Zukunft.
Dann liegt die Vergangenheit mit allem Furdttbaren, die Ge-
genwart mit all€m Sdtweren und die Zukunft mit aller Ungewiß-
h€it unter dem Lidtte Gott€s.
Goeth€ hat um diesen Sdrag Sewußt, wenn er sdrreibt:

,.Licst das Gestern klar und offen.
uirkit du heute krällig frei,
darfst du auf ein Morgen hoffen,
das nidrt minder glüdrlidr sei.'

An alle Verlaosbezieher!
Eine Zahlkartä lieqt dem Januarheft zur Begleichung des
l. Bezuosouartals 1-960 bei. Für eine {leundlidte Erledigung
dankt bästlns die verlagsleitung.
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Unter der Hand Gottes dürfen Vergangenheit. Gegenwart und
Zukunft unter d€r Verh€ißuog stehen:

"Was dir audr imm€r begegnet / mitten im Abgrund der Welt, /
€s ist die Hand, die didr segnet, / es ist der Arm, der dich hält. /
Es ist kein Grauen so mächtig, / es ist kein Fürchten so bang, /
kein Tradrten so niederträdrtig - / lebt eincr, der €s bezwang -.-
So wartet auf uns das neue Iahr 19ii0. Es will uns allcn vor|rott
her als ein Gnadenjahr geschenkt sein. Wir dür'fen getrost gchen
deno ,,Von guten Mächten wohl geborgen, / erwarter: wir geirost.
was kommen rrag. / Gott ist mil uns am Abend und am Morgen,l
und ganz gewiß än jedem ncucn Tag. So laßt uns im Bli& auf
Christus, Jer da ist und der da rvar und der kommi voll Holl-
nung ünd Zuversicht in das Jahr 1960 sdrreit€n: "Nun aufwärts
troh den Bli& gewandt und vorwärts lesl dcn Sdrirt. Wir gch rr

an unsers Meislers Hand. und un'er Herr 8(ht rnir.'

Die Offensive

gegen die Weltflüchtlingsnot
Vor einigen Tagen ist in der Bundesrepublik mit der Aktior
zum Welttlüchtlingsjahr begonnen worden. Diese Großaktion
'rvurde im Dezember 1958 von delr Vereinten Nationen allen
Reqierungcn der Welt emplohlen. 

^m 
21. l. 1959 bcschloß auch

die ßundesrepubJik ihre leilnahme. Sie konzcntriert sidr in die-
sem Rahm€n darauf:
L der deutsdten Bevölkerung alle Fragen der Vertriebenen und

Flüdrrlinge innerhalb der Bundcsrcpublik erneut nahezubrin-
8en und-sie audr über die Flüdrtlingsprobleme der anderen
Länder zu unterrichteni

2. das Ausland über das deutsdre Vertriebenen- und Flüdttlings-
problem zu infonnieren;

3. in der Bunderepublik Spenden zu sammeln, von deren 50 Pro-
zent für gezieltt Hilfsprogramme zugunsten von Flüdrtlingen
im Ausland abgeführt, dei Rest fü. die StüBung von Aktionen
tür Flüchrline[. Verlriebene und heimatlose. Ausländer im
lnland verwe'rtet werden sollen.

Die Landesaktionsaussdrüsse best€hen aus Vertretern der Re_
picrL-rrcen und dcr c.rrital;vcn Verbände sowie des Städteverban'
äe', BäV, r.iesamtucrbandes der Sowi etzo nen llüd't linge. Haupl-
ausschusses der Flüchtlinge und Ausgewiesenen xnd des Juggn!-
rinces. Außer Sammlunsin werden Vortragsreihen und ähnlidre
Veianstaltunqen dur,hxiführt, mit dencn 

-die einheimisöe Bc-
völkeruns aulgeklärr werden soll. Den Sdrulleirungen isl nahe-
eelest wördenl im Gesrhichtsunterricht, in der Sozralkunde und
in der O"tkunde auI dre Ursachen der VertreiLung und Fludrt
sowre aul dic cntstandenen Nor.rände und AulgaL-ren hinzuwci-
sen. urn die Sdrül<r zu einer Mitwirkuns zur Lösung der Pro-
blemc eewinnen zu künnen. Die Ärbertgeber- und Arbcitnchmer-
verbinäe wurden auigelordert. bci der herullidlen Unlcrhringung
und Versorgung der Vertricbenen und Flüdrtlinge beratend und
helfend in- verstärktem Maße mitzuhelfen. Presse, Film und
'Iheater sollen ebenfalls durdr Reportagen und Darstellungen
zur Aufl<lärung beitragen.
Die Zahl der Länder, die dJs Welttlüchtlingsj:rhr akriv begchcn
rvollen, harrc s;ch l\li e des Jrhres l95q bcreits auf il crhöht.
Unter ihnen befinden sich audr Ceylon, Ghana, Haiti, lsrael,
lucoslawien, die Philippincn Marokko, Tunis. dic Vereini6te
;\räbisd'e Repubtik. Vinezuela und Vietnam. Dic Sowjetunion
mit d€n Ostblod(staaten und den übrigen ihr nahestehenden
Staaten sind hingegen nidrt vcrtreten.
National€ Komitees waren bis 1. Juli 1959 bereits in zehn euro-
Däischcn und neun lußereuropäis.hen Ländern erridrtet worden
inseesamt b9 lrei-illise W;hllah I tsorganisal ionen haben sirh
zu "einem internution,ien Komitee für das Weltllü&Llingsjahr
zusammengeschlossen. Sie wollcn von dieses B.-rsis aus ProBramme
lür Flüchränee fördern und an drs üllentlidre Gewissen appel-
liercn, ,, alle; Flüdrtlingen, wo immer sie sind", zu hel[en,

Wie brennend das Flüdrtlingsproblem der Welt bercits gewor-
den isl. aeht allein sdron aif foleenden Zahlen hervor: Nadr
.len lerrtÄ ln{orm.rtionen leben in Hongkong 1250000 '+inesi-
sche Flüchtlince. weitere 70UUO hallen sidr im porlugicsischen

Gebier von Mäkro bei Hongkong auI ln Formosa sind rvährerrd
der leBlen ldhre 'ru 

u00 Chinsen aLrs Hongkong T0 OL'u.Ch;nese-n

aus Vietnai und ,10 tJ00 Chinesen aus Koiea als Flüdtlinge auf-
worden. In lndien leblen bereits tnde Mai I959

i::oo Flü.htting. aus Tibet. Bekanntlidr sind das nur einige
rvenice BeisoielJaus der Cesamtnot, die heute mehr oder weni-
qer i-n allen'Ländcrn der lreien Welt beobadrtet wcrden kann'
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Äas Crautenauer €rD6e6en im Jafue lQol
lJon Oberlehrer Alois Tippelt, Regensburg

Llnsere sdröne Riesengebirgsheitnut uurdt ofl genug lon Nalur-
hat(strohhen heimgesudx, die unscrc Altaorderen nidtt utr in
Schr(then letsetJlen, sondetn ihnen auch uiel zu s&afen ge'
matht hcben. Freili&. haben g,eu)altige Nalutcreignisse nic solch

sdiinme Folgen gehabt loie etua lie:eitgeschidrtlidlen Kata-
stroPhen, zurn Beispiel uie der Kriegc oder gur die der Aetlrci-
bung ton 1915; untL so hönnen uh udt terslehen. aenn dic
Erinnerung an gro$e Naturereignisse tm Beuu$tsein der Bettol-
fenen tteit eher oerblaßt als die einer leitlaollen Zeitgeschidtte.
Uir bringen ansdrließentl einen stchlichen BericJtt über das
n o r d o s t b ö h m i s c h e Ertlbeben vom 10. Jänner 1901.

d,as damals nitht nur dcn. osLböhmisdrcn Raum, sondeln d.ariiber
hinaus gtr.tlie T eile des gesanüen deutsdten Mittelgebirges in Mit-
leitlensdrall zog und dessen intensilste St fe, das Epizenltum.
unser Riesengebirge heirnsu&te. Weil (lie Slad.l 'frautenau im
Mittelpunht der Geschehnisse lag, uwde es hurzueg als tlas

-Traülenauer Ertlbeben" benannt. We n auch au$er getingen
Sad*dtäden zum Glück niemand. sonst zu Schaden ham, so aaren
dennodt die alßgtslandener Schredten jener Nodu, als die fude
zilterLe, bestintmt sehr grol1.

Ilörcn oir nun, uas die Chronisten uns a s lenen 1agen, als
ilie Grunilfesten des Riesengebirgsnt,assivs ertchültct ururden. zu
heridten uissen!

Es war am Abend des 9. Jänner 1901, an einem Donnerstag,
Weihnachten war vorbei und der Fasching hatt€ im Riesen-
gebirge soeben mit laurem Trubel begonnen. als Mensdren und
Tiere in St.dt und Land eine sonderbare Unruhe packte. Nie-
mand verspürte mehr eine Lust. irgend noch etwas zu arbeiten.
Dic älreren Leute rerzichleten auf äas Abendessen und begaben
sidr beizeiten zu Bette, ohne aber den erhoflten Sdrlaf zu finden.
Ahnlidr erging es den Haustieren, insbesonders den Hühnern
und den Stubenvög€ln, di€ niclt zur Ruhe kommen wollten.
Hunde und KaBen krodren auf ihre LiegepläBe und zeigten ein
ängstliches Gebahren. Sdrildkröten - damals belieble Maskott-
dren -. die sidr bereits im Wintersdrlaf befanden, krodren aus
ihren Verstedren und bewegten sidr lebhaft. ln den Wiegen
sdrrien dauernd die Säuglinge, so daß die Mütter ganz v€rzwei-
felten. Kranke, insbesonders die Bettlägerigen, klagten über ver-
mehrte Sdrmerzen und selbst Gesunde verspürten plöglidI nie
gekannte Koptsdrmerzen und Beklemmungen. Angstlidre Gemü-
ier vermeinlen, in den Fenslern, Wänden, Balken und Türen
ein eigenartiges Knistern und Knad<en zu hören, andere wieder
glaubten das Gesdrirr klirren zu hören, das audr von mandren
als ein entferntes Kettengerassel gedeutet wurde. Wer am spä-
ten Abend noch im Fr€ien weilte, sah Krähen und Spechte erreSt
umherfliegen, während in den Dörfern unaufhörlich die Hunde
ansdrlugen. In den Stallungen scharrten und wieherten die Pferde
und das Vieh zerrte an d€n Kett€n. - Kurz. auf N{cnscJr und
Tier lastete eine unerklärbare nervöse Stimmung, die sidr ganz
besonders in und um Trautenau und in allcn Orten längs der

^upa 
und Mettau bemerkbar madrte und die bis in die späten

Na.+'tshrnden andaüerte.

Nur allmählidr kam die ersehnte Nadrtruhe, aber sdrließlidr fand
dennoch alles scine gewohnte Ruhe, und allenthalben war man
der Meinung, daß wohl in Bälde mit einem radikalen Wetter-
sturz zu rechnen sei. Da - so gegen 3 Uhr 30 nadr Mitternacht,
als alles nodr feste sdrlief, erfolgten mehrere starke wellenför-
mige Erderschütterungen, die von donnerähnlidrem Getöse und
Geknalle wie nach Bligsdrlägen begleitet wurden. Dic Erde
h e h t e ! Dic Häuser erzittert€n. in den Mauern bildeten sidr
Risse, schr.r'ere Einridrtungsg€genstände, wie Tisdre, Schränke.
Pianos und Kästen fielen mit ohrenbetäubendem Kradren um,
von den Wänden lösten sidr Bilder, Spiegel und Vogelkäfige und
ourzelten lärmend auf die Dielen. Kalkölen slürzlcn zusammen
wie Scheiter haufen. von den Mauern brdrhelre der Mörtel, We&er
und Leudrter begannen zu tanzen. Uhren blieben stehen, Haus-
glod<en klingelten, Hängelampen bewegten sidr, Töpfe und Glä-
ier klirrten, Iüren sprangen auf, Fenster zitterten. Fußböden
sdrwankten. Betten und Diwans schaukelten, von den Raudt-
Iängen fielen ellidre Ziegel. Schindeldädrer ächzten. in den Kel-
lern rollten Kohlen- und Kartoffelhaulen. und Sdlläter wurden
buchstäblidr aus ihren Betten geworfen. Geräusche wie von ras-
selnden, sdrnellfahrenden, leeren Leiterwägen weös€lten mit
orkena'risem Gedröhne uod Tosen, das sidr in kurzen Abständen
wiederhoäe tn den Straßen und Gassen entslanden Risse bis zu

'I'nutenau um 1900, ein historisthes Bikl, wie es insbesondere

link:; ober dent jüdisd*n 'fertfel an tunt nodt in den Anlängen
bestehanden Stadt l,a* ( in lahrc 1EE9 an!,eleg.t) e4idttlidt is..

drei Meter Länge. die Eisded<en der Teiche barsten, viclfach sank
der Wasserspiegel bis zu zehn Zentimet€r, Brunnen versiegten,
andererseits füllten sich aufgelassene Brunnen bis zu einem
lvleter Höhe mit Grundwasser. Gleich bei der ersten starken
Stößcn wurden die Haustiere gcradezu von einer Panik gepackt.
Die llundt jaulten. Kagen sprangen in den Stubcn wie toll um-
her. das Vieh brü1lte ununterbrochen. Pferde rvurdcn rvild,
Bienenvölker erwachten aus ihrem Winterschlal und sclwärmten
aufgcrcgt in den Stöd(cn. -,{uf dic crste stark€ Ersthütterung,
die einigc Sckunden gedar:ert hatte und von heftig€n Deto-
nationen begleitet war, folgten weitere, doch waren sie bereits
bedeutend sdrrvädrer. dafür segte ein Sturmwind ein, der eben-
falls bald wieder nadrließ.

Entseqt und v€rstört liefen die L€ute. die die Erschütterungen
wahrgenommen hatten, aus den Häusern und gruppierten sich,
meist nur mangelhaft bekleidet, auf den Straßen und PläE€n. um
nadrzusehen, was da vorgefallen wäre. Die robusteren Naturen
freilich ließen sich in ihrem fcsten Sdrlafe nicht wciter stören,
es sei denn, daß sie das Gepolter mit einem schwcren Traum-
erlcbnis verwedrselten und nun im Halbsctrlaf lediglich ein wenig
schimpften. Daß aber viele eine große Erregung, verbunden mit
Angst und Furdrt, ergriff, ist wohl verständlich, zumal dieses
unterirdische Donnern in stor*dunkler Nadrt erfolgte. Manöe
vermuteten aufgesdreudrtc Diebc auf den Dachbödcn, andere das
Einstürzen von Kaminen oder Nlaucrn. noch ander€ den Fall
eines Meteors, eine Oxplosion in einer Fabrik, eine Nachtübung
einer Artillerieabteilung und die ganz Angstlidren den prophe-
zeiten kommenden Weltuntergang. Die Beherzteren aber woll-
ten wissen, daß lediglidr heimkehrende, verbummelte Fasdrings-
narren sidr dumme Scherze und Sdrabernad<s erlaubt hätten und
sudrten nun eifrig nadr Stöd(en und Prügeln, um diese vermeint-
lichen nächtlidren Ruhestörer zu vertreiben. Den Nagel auf den
KopI jedodr trafen die Spaßmadrer und Wigbolde, indem sic
ihren ar-rfgeschred<ten Mitbtwohnern einzured€n versuclten, daß
Jn dem g;nzen Rrdau niemand anders als der Bcrggeist Rübe-
zahl schuld sei. der nadr einer tollen Ballnadrl nun tot.rl besoffen
in seiner unterirdiscien Behausung herumrandaliere, wobei ihm
die Erdgewalten ausgekommen wären. Mit dieser Deutung hat-
ten die Spötter gar nidrt einmal so sehr unrecht, denn in der
Tat schrieb sdron J. K. A. Musäus in seinem berühmten Rübe-
zahlhudr. daß der gute Crisr seit dem großen Erdbeben in Lissa-
hon irn Jahre l;7imit dem Hüren deiErdteuer volleut be.&äf-
tigt sei und daher unter anderem audl keine Zeit mehr habe,
sich mit den Mensdren abzugeben. - Die meisten aber deutetan
das Gesdtehene solort Tidttig als ein Erdbeben.

Freilich trieb die kalte Winternadrt die €rregt diskutierenden
Menschen bald wieder zurü& in die Häuser, aber jede Nadrtruhe
war nun einmal dahin. Erst bcim einselrenden MorgenArauen war
man einigermaßen wieder beruhigt; aber niemand zeigte so redlt€
LList. der gewohnten Arbeit nadrzukommen. da men weitere
Ersdrüttcruigen befürdrtetr. Dem war audr so. denn nodr am
gleidren Tage und in den folgenden Tagen vr'urd€n in v€rsdrie-
denen Orten, so irr Großaupa und \Miesenbaude am ll. Jänner
um I Uhr nadmittags, am 17. Jänner in Hermersdorf gegen
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5 Uhr 30 und in Groliaupa nodrmals am 21. Jänner um I0 Uhr
40 weitere leidrte Nachbeben v/ahrgenommen.

Soweit der Bericlt, der freilich örtlidr versdliedet wat, denn
die Intensität des ganzen Bebens war in seinem Wirkungsbereidr
sehr unterstticdlich.
Das nordostböhmische Erdbeben vom 10. Jänner l90l war nalür-
lich von vielen Seismometer-Stationen registriert wordel. Äls
crstc gaLcn die Strtionen KrerrsmünsLer, Laibach.
L"mberg und lr iest urngehend genauc ßelidrte heraus
und srellre'r untcr unrlerem audr lcst.,l.rri zur gleichen Zeit sich
im ganzen Mittelmeerraum ähnlidre Ersdrütterungen der Erd-
kruste ereignet hätten. Die Tagespresse des In- und Auslandes
brachte seitenlange Artikel, viclfadr an erster Stelle, über Vor-
zeichen, Verlaul und Nadrbeben; naturkundliche Vereine und
Gesellschaften sdrid(ten Experten in die vom Beben betroffenen
Gebicte, um an Ort und Stelle tektonisdren Studi€n nadrzukom-
men. Sicher sprach und sdrrieb man in jenen Tagen in ganz
Europa vom Riesengebirge.

Es war die ,Kaiserliche Akademie der Wissensdraft" in Wien,
damals das lührende wissensdraltlidre Forschungsinstitut im
I)onauraumc, die umgehend das nordostböhmisdre Erdbeben
durch eine Kommission mit groller Gründlidlkeit wissensdraft-
lich bearbciten ließ. Dabei waren ihr außer Fachleuten auc{r
ricle lrcirlillige Mitheller in drr Besd,affuls Jes Bcob.tehtungs-
narcrials Lehilllirh. Sic selb!t sdri.*le eiBcre Expcltcn in d'e
SchütterunSsgebicte urit der Aufgabe, die Bewohner über ge-
machte lleobatitungen auszufragcn. ln Ostböhmen allein wr.rrden
mehr als 100 Ortichaften erfallt bczicLungsweise befragt. Die
größte Bereitwilli,akcit und den ilrößten Eiler zeigten bei dicsen
Si.*rtungen die Lehrcr bcidcr Spradrgebiete. Die von der Wiener
Akadcnie angclcgtcn Vcrzeiclrnisse basieren somit durchwegs auf
Originalbelidrtc und cnthalten: Ort, Bezirk und den Nanren dcs
Beobachters. fcrncr die Bodenbes<haffenheit, klimatjsche Anga-
ben uncl cinen übelsirhtlidren Auszug über die Zcit, Art des
Bcbens, Dar.rer, Sctrallwirkung sowie dic übrigen wesentlichen
Iirsthcinungen. .\ußer diesen Originalberichten, die spätcr auti
qcJru.kt rvurder. lielel noch um die l-lu sritclc Verüffrntliüurr
gcn rrr,l,rrr'hcr ur',1 tsdrc.Ii*her SpreJre 

' 
or. /umci5t JI\ ..\ru-

dien",,,Abhandlungen' bezichungswcise,.Bctradttullgen' in ver-
schiedcncn dr:utschen und tschcchischcn Zciturrgen und Zeitschrif-
ten. sich nrit dcn Oliginalbcrichtcn fast zur Gälzc decltenrl.
Nach Vorlage in der Sitzung vom 11. .luli l90l dcr ..Kaiserlichen
l\kedemie dcr Wisscnschaftcn" crschien in ihrem speziellen Organ
,,Mittcilulgcn dcr Erdbcben-Komm ission', Folge Nr. J, der ab-
sctliellcndc llcridrt über die l issenschaftlidrc Untersuchung des
nordostböhrnischen Erdbebens vorn 10. .Jänrer l9{)1. Dicse hoch-
intcrcssantc Schrilt, die ich zu Pfingsten 19:19 in Wicn für unscr
heimatkundliches Ärchiv errvcrben konnte. hat einen Umfang
von iio Scitcn und rvird ergänzt durth c|läuterndc Skizzen. In
ihren rvescntlidrcn Äbschnitten bcsagt dic Schrift folgendes;

A) Ausdehnung und Umfang des Erdbebens

Das Irrdbeben vorn i0. fänner i901, dessen Ursprung im Riesen-
gebilgc zu suchen ist. crlcichte enren unSewöhnlidr grolicn Um
lang, indem es sich rvcit übcl die Grenzen ßöhmens hintus in
nordrvestlidrer llichtung bis nach Sachscn, in nijrdlicher und nold-
östlicher Ridrtung nach Preuliisch-Schlcsien und jn siidristlirher
Richtu|g nadr Nlähren ausweitete. Das last elliptischc epizcntrale
Gebict lag in dcr'l'rautenaLrer (iegend rnit einer von NW-SO
verlaulcndcn Lärgsachsc von etwa 58 km. welche vom südlithen
liußc der Sdrneekoppe über Nachod bis Reinelz in Prcußisch-
Schlesien verläuftr die Qucrar:hse erstred(t sich in ciner Längc von
l9 bis 90 km. und zu,ar von Deutsc+r-PrausniS im SW nach Wek-
kelsc{orf im NO. In rlieses Gebiet fielen. was Böhmen betraf, die
meisten ErsLfiüttcrungcn und wird als di€ L Stufc bcnannt.
Außer diesem Epizcntrum tratcn nodr isolicrte periphcrisc'hc llr-
schüttcrungcn il Erschcinung. und zwar itr SO bei Ribnci und
Boritow, im S bei Ncu-Königgr'äE und im SW bei Lhota-Sarowva.
Rings um dicscs Epizentrum lag die Zone mit geringerer Stärke,
die I L S t u i e. Sic rcichte in tsöhmen von Wildenschwert über
li,in nach BodenLlh urrd rurr hier in einem s,hmalrn Srrriien
Iängs der Lll.e iilrer Dre.dcn n.r,ir Sachstn. l.olierte perrpheris,*rc
Schüttcrpulktc del tt. Stufe wurdcn im S bei Kuttenberg, im
NW bci Moys-I-auban und iln NO bei Strehlen-Münsterberg
lestgestellt. Auch in dcr IL Zone waren die Stärkcgrade unter'
schiedlich.
Die III. Stufe der Ersc}üiterungen zog sidr cbenfalls von
SO-NW hin und breitete sich über Bähmen, SacJrsen, Preußisdr-
Schlesien. Sudcten-Schlesien und Mähren aus. Als markante
Punkte in der Begrenzungslinie von Stufe III können genalnt
werden: Ccrnovi! und Kretin in Mähren, Prag-Smichorv und
TepliS in Böhrnen. Chemni!. Elstra und Bauben in Sachsen und
schließlich Zodel. Kogenau, Steinau und Ziegenhals in Preußisch-
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Sdrlesien. Isolierte peripherisdre Sdrütterpunkte dieser Stufe lie-
gen im S vom Epizentrum bei Brünn-Mährisö-Kromau, irn SW
bei Deutsdrbrod-Steken, im NW bei Leipzig und lvlilket, im N
bei Priebus und Sagan und im NO bei Kleuzburg. Der Flädren-
raum d€s gesamten Sdrüttergebietes betrug um die 50 000 qkm.
(Vergleidrsweise Größe des Landes Böhmen, 52 000 qkur!)

B) Zeitpunlit des Erdbebens

I)er Umstand, daß die Ersdrütterung zu ciner 'la3cszcii statt-
gcfunden hatte, zu wclcher die meistcn Leute im t'eien Schlal€
versunkcn waren, war nicht nur präziseren Zeitang.rbeD, sondcrn
audr den Angaben über tiic Ricrrtung dcs Erdstoties al,trägli{i.
dazu kam, dal3 die meisten ßervohner erst die Deto|atrollcn aul-
wedrten. Die frühestcn Angab€n lauteten auf 3 Uhr t5, dic spä-
tcsten aul 3 Uhr 5tl rorgens und weiseD somit einc Differ'cnz vorr
35 Minuten auf, viel zu groß, als daß dies der Wirklichkeit ent-
spre<hen könnte. Die Mehrzahl der Angaben lautete aul .l Uhr.:Jt)
und l, Uhr 35 morgcns. Dr. F. Sturm in Breslau bcmcrktc in
seinem vorläufigen Bericht in der 

"Sdrlesischen 
Zeitung", dall

an dem Drit einem Chronometer verbundcncn ßarygraphen der
Trautenauer Ad<crbauschule der Eintritt der stärksten Erschüt-
!€rung um 3 Uhr 33 Min.20 Sek. mitteleuropäisdrer Zeit
beobachtet wurde. Dies dürne audr der wahre Zeitpunkt sein,
zumal die Erdbebenwarte in Hamburg den Beginn der Störung
um:, Uhr:)1 Min. 57 Sck. anzcigtc. ln Göttingen, also.{30 km
rvestnordwestlidr vom Epizentrum, madrten sirh nach Dr. Wie-
chert die Vorläufer des Bebens schon um 5 Uhr 33 Min.6 Sek.
bemerkbar, und von den darauf folgenden beiden Hauptwellen
crreidrie die zweite, das N{aximum der Bodenbewegung erzeu-
grnde um 3 Uhr 3i Nlin.58 Sck. dcn Götting€r Apparat und
war von einer großen Zahl geringlügiger Vibrationen gcfolgt,
welc*rc um 3 Uhr 36 ihr Endc fanden. Darnadr würdc die maxi-
male Hauptwelle in diesem peripherisdren Schüttergcbict€ zwi-
schen Cöttingen und Hamburg ziemlich eine M;nute gebraucht
haben, um die Entfernung von rund 100 km mit einer Geschwin-
digkeit von l,tj km pro Sekunde zurückzulegen. Nath dem Be-
richtc dcs Prof. A. Bclar zcigte ein cmpfindliches Instrument der
Erdbebenwarte in Laibach, also 527 km im SSW des Epizentrums,
den Zeitpunkt der stärksten Erschüttcrung urlt 3 Uhr 35 Min.
l8 Sek.: es hatte somit die Welle I Min. 58 Sck. bei einer Ge-
schwindigkeit von ca.4,5 km pro Sekunde gebraucht, urn nach
Laibach zu gelangcn, wählend sie für nahezu dieselbe Entfer-
nung nadr Hanrburg nur I lllin. und 37 Sek. bei einer Geschwin-
digkeit von 5,4 knl beoötigt hätte. In der geringcrcD Geschwin-
digkeit der Wellenbewegung nadr dem Süden äußert sich wohl
der Widcrstand der Alpcn; die bedcutcnd geringere Sörrellig-
keit dcr Welenbewegung im peripberischen Schüttergebiet zwi-
schen Göttingen und Hamburg ist sowohl durch dic Int€nsitäts-
abnahme der Bewegung. sowie auch dadurch erklärlich, daß sich
die Welle nördlich von Göttingen durch lot*ercs. diluviales und
alluviales Gebiet, b€sonders der Lüneburgcr Heide, bewegte.
Aullallend ist nodr der Zeitpunkt des Maximums in der Erd-
beber)warte in Lcml:urg (3 Uhr,{6 Min.); darnach batte die Erd-
bebcnwclle vom Epizentrum bis Lemburg in cincr Lntfcrnung
von ca. i80 km 12 Nlin..10 Sek. gebrautht.

C) Richlung der Erschütterung und Lage des Hypo2enlrums

Die ärtlichen Angaben über die Ridrtung des Erdstoßes und der
llc\a egung lauteten sehr versdrieden, selbst solche, wcldrc auf die
ßcrvcgung von CegenständeD und auf ihrer Vcrrüclung basicrt
sind. r\us dem plc;stoscismischcn Gebiete lauten die tseobach-
tungcn in Freiheit auf einen Stoß von unten, in Nachod.
Adersbach und Zalesy auf einen Stoß von untcn in dcr
Richtung von O-W. in 'l r a u t e na u von O-W oder SO-NW,
in Burkersdorf auf cinen Stoß von unten in der Richtung
von tr.'O-SW in liönigshan von SW-NO oder uurge-
kehrt. in Hohenbruck von W-O oder von NW-SO. in
Qualisch von SO-NW oder O-W, in Schwadorvitz
von ONO-WSW.
In rveiterer Entfernung um das Epizentrum lautetcn schr viclc
Angabcn ganz richtig. so in der nordwestlichen Umgebung vom
Epizcntrum auf SO-NW oder O-W, im südwestlidren Ge-
bictc auf tr-O-SW. im südlic}cn Gebiete auf N-S und im süd-
ästlirhen auf NW-SO.
Auf einc sukzusorische Bewegung von Objekten, welche einem
vertikalen Stoßc von unten entsprechen würde, weisen einige
Angaben im Epizentrum hin, nämlidr ein Emporschlcurlern im
Bctte und Aufspringen von leicüteren Gegcnständen; auf eine
rotarorische Bewegung die Angabe aus P o I it z a. d. M., daß
in der Apothckc Gläser von NW nadr N, also um 45 Grad um-
gedreht wurden, außerhalb des Epizentrums war die Bewegung
der Gegenstände vorherrsdrend undulatorisch.
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Nach l)utronr Methode beredrnet. würde das axiate Hypo-
zenlrum des elliptisdren Epizentrums mit einer Querachse
von 19 bis 20 km in einer Tiefe von 33 bis 34 km liegen.

D) Orographische und geologische Lage des Epizentrumt

Das Epizentrum (: der Punkt der Erdoberflädre, von dcnr
aus ein Erdbeben sidr mit abnehmender Stärk€ fortpllanzt: er
liegt senkredrt über dem Ausgangspunkt der lrsdrütterung, dem
Bebenherde oder Hypozentrum) zog sich längs der Aupa
und der Nlettau hin. parallel zum südwestliden Abhange dcr
Sudeten, spcziell des Heuscheuergebirgsrüdrens und verbieitete
sidr im Gcbiete dcs Karbons. des Perms und der Kreide. Bemer-
kenswert ist hierbei. daß die Grenzlinien zwisdren der Kreide
und dem Perm, sowie jene zwischen Perm und Karbon nahezu
parallel zur Längsachse des Epizentrums, insbesonders zu seinem
nordwestlichen Rande verlaufen. Im Gebiete des Epizentrums
taudren gegen NW kleinere Metaphyrmassen und am nordöst-
lirien Rande selbst bei Königshan, eine etwas größere Por-
phyrmasse empor. Die große Porphyrmasse tritt nördlidr von
Braunau und westlich davon größere J\leraphl rmasse eus dcm
Perm zutage. Diece Eruptivgesteinc stehen wohl im Zusammen.
hang mit dcr Tektonik der Gegend. kaum aber mit dem Erdbeben
in unmittelbarer Beziehung. Der Verbreitung der Erdbebenwel-
len vom Epizentrum aus segten Formationsgrenzen kein Hin
dernis entgegen, weder das Granitgebict des Riesel- und Iser
gebirges noth Llie diluvirlen Ab"äge des Elberels bei KönissräB
und Podebrad. Am südwesllichen Rrnde der Schütterzone zweitei
Stufe, welche im NW durdr das Basalt-Mittelgebirge und durdr
känozoisrhc.\blagerungen. im SO mirren durdl die Krcide rer-
läuft. befinden sicl ebenfalls keine Formationsgrenzen. wohl abcr
läuft diesell,e inrnitten zwi"then zwei parallelen Senlungslinien.
Desgleidren hält sich der Zonenran,l'der dritten und zweiren
Stufe an keine Formationsgrenzen.

Das Erdbeben vom 3). Jänner 1883 hatt€ sein Epizentrum fast
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in derselben Lage dieser Gegend und hatte audr cinen analogen
Verlauf, erreiÄte aber nidrt die Intensität und die Ausdehnung
des Bebens vom 10. Jänner l90l-

E) Dauer, Art und Form der Erscfiütlerungen

Drc Art der Erschütterung wurde sehr versdrieden angegeben.
zuneisr als Stoß. scltcner als mehrere hintereinanderfolgende
Erdstöße. von der Seite, und nur im Epizentrum audr von untcn;
dem Stoße folgte eine zitternde, sdraukelnde oder wellenförmige,
mitunter sich steigernde Bewegung; die Dauer \ir'urde mit eifler
bis zehn Sckunden, durchschnittlidr mit etwa vier bis fünf Sekun-
den angegeben. Das mit der Ersdtütterung verbundene unter-
irdische Geräusch wurde me;st als gleichzeitig bezeiciner. dodr
lauleren au,h sehr viele Berichte über ein einige Sekunden vor-
angehendes und viele auch über ein nodr nadrfolgendes Geräusdr.
da" ron den meisten Beri.+rtersrattern mit eincm unrerirdischen
Donnern verglidren wurde, oder mit dem Rollen eines heran-
nahendrn beladenen Wagens oder Eisenbahnzuges. audr mit dcm
Sausen einer vom Dadr herdb\rürzenden S.ineimasse oder eines
einstürzendcn Gcbäudes. Ln Epizcntrum war in allen Orten eine
sehr starke Detonation zu hören.

F) Slärkegrade der Ersdrütterung

Nach Sirhtung und Vergleichung des 5lesamten Beobadrtungs-
materials konnten im allgemeinen viei Abstufungen von der
stärksten bis zur sdrwächsten makroseismischen Ersdrütterung
unterschieden werden. wie folgt (in Anlehnung an di€ Rossi'sdr€
Stärkeskala):

Erste Stufe:stärkste Ersdrütte.unt, etwa 7 der Rossi'sdren
Skala: Häuser erzittern. Rißbildung jn Mauern, Umwerfen
.chwerer Gegensrände, Herablallen von Bildern und Wand-
spiegeln, Einfallen von Kadrelöfen usw.

ol-c i za:r:r;

I1I

www.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.de



Zweite Stufe: mittelstdrke Ersdrütterung. etwa 6 bis i der
Rossi'sdren Skala, Ablallen von Mörlrl von Wänden und Dek-
ken. Stehenbleiben von Uhren, Ansdrlagen von Hausglod<en,
Ve.iü&"ng von Bildern, Spiegeln und schweren Gegenständen,
Bcwequns-von Häneelampen, Umwerfen leichler Cegenstände'
*;e dtasi', Gesdririund Leuöter, Aufspringen von Türen und
anderes.

D r i I t e S t u f e : sdrwadre Ersdrütterung. etwa 4 der Rossi'sdren
Skala: Knistern von Wänden. Ded<en und Möbeln, starkes Klir-
ren von Gläsern und Gefäßen, Bewegung ofiencr Türen.

V i e r t € S t u f e : sehr sdrwadre Ersdrütterun8, etwa 3 der Rossi-
sdren Skala: sdrwadles Klirren von Fenstern und Gläsern, Zit-
tern der Möbel oder bloß ein unterirdisdres Geräusdr.
Freilidr lauteten diese Angaben nidrt immer ibereinstimmend,
sie wurden mitbestimmt von der Besdrafienheit des Untergrundes
des Beobadrlungsortes, aud vom Umstand, ob die Beobadrtung
ebener Erde oder im ersten Sto&werk oder aul dem Dachboden
erfolgte.

G) Tektonik de3 Sdüttergelietes

Das ganze böhmisdre Massiv unlerlag und unterliegt heutc noch
zwei-vom Alpenbogen. nämlidr vom SW und SO aus kommen-
den Dru&wiikungen. Diese erzeugen Spannungen in der Erd-
kruste, weldre Bewegungen in den Grundfeslen zur Folge haben.
Diese Beweßungerr machten sidr besonders in jüngeren geologi-
sdren Formationeo Böhmens geltend. In altpeträozoisdren Sdridr-
ten begegnen wir Faltungen, Spalten. Verwerfr.rngen und Sen-
l(.ungen, dcnen Transgressionen jungpeträozoisdrer Sdridrtcn fol-
gen; alle diese Ersdreinungen weisen auf einc von SO kommende
Drud<wirkung. Nodr ausgedehnter sind dann in der Kreide Böh-
mens Spalten. Verwerfungcn und Senkungen, weldre einer aus
dem SW kommenden Dru&wirkung entspreöen. Es ist sehr
wahrscheinlidr, daß geg€nwärtig die Spannungen im böhmisdren
Massiv unter der sidr abermals geltend madrenden Drudtwirkung
aus SW einer Steigerung uod Auslösung entgegengehen. Siehe
Erdbeben im Böhmisdr-bayerisdren Walde vom 5. Jänner 1897
ünd von 1900 sowie die sogenannte "Melniker Detonation" vom
8. April 1898. weldre audr fast das ganze Kreidegebiet Nordost-
böhmens umfaßte, und sdrließli.ir ein weitercs Bebtn vom 23. Juli
1900. Als jüngstes Glied in der Reihe dieser dem Drudt aus SW
€ntspredrenden Ersdreinungen dürfte wohl das Erdbeben vom
10. Jänner l90l aufzufassen sein.

In dem Sctrüttergebiete Böhmens yom 10. l. l90l kommt zunädNt,
außer altbekannten Brudlinien, jeoe bedeuteode Flauptbrudr-

lide in Betradrt, weldre, bei Meißen in Sadrsen beginnend. sich
über den Trögelsberg bei PankraE, Liebenau, Klein-Skal. Eisen-
stadl, Mlazovlc, Milatin, Smiric und nadr einer Unterbrechung
weiter übcr dic Wilde Adler bei Pottenst€in, über Wildenschwert
bis gegen Böhmisdr-Trübau hinzieht. Parallel zu dieser läuft die
Bruchllnie von Reidrcnau. über Senftenberg. Land'kron. Mäh-
risdr-Trübau. LctowiB. bei Brünn vorüber bis gcgcn Mihrisrlr-
Kromau. Länss beider Bruchlinien erstred(lcn sidt die S,hüller-
gcbicte mit virsdliedener lntcnsität. Was das nordosrbühm,s,irc
Massiv im besonderen betrillt, so wurden hicr eine Mengc klei-
ner€r Brudr- und Senkungslinien festgestellt, die wir im einzelnen
hier nidrt anführen können. Auffallend ist lediglidr ihr gleidrer
Verlaul von NW nadl SO, und aus der jegigen geologisdren
Struktur des Sudetenzuges geht wohl hervor, daß der Sattel der
einstigen sudetisdren Gebirgsfalte in der Glager Mulde abge-
sunken ist. Diese Gebirgsbewegung ist dersclben aus SW kom-
menden Dru&wirkung zuzusdueiben wic die meisten and€m
Böhmens.

Absdrließend urteilt die "Erdbeben-Kommission' 
der,Kaiser-

lidren Akademie" über "dar Trautenaucr Erdbeben" wie folgt:

"Das nordostböhnisdre Erdbeben uom 10. Jänner 1901. dessen
pleistoteismis&.es Gehiet sidt entlang d.et sud.etisdren Gebirgs-
zuges ausbreitete, er@eist tidT somit als eine tehtonisdrc Dis-
loEati.onsersd*inung ütcialet Form im sudeti.s&en Gebirgszuge
um nordöstlidten Rande das mittelenopöisdten aaristinisdpn
Fallenbogens- dctscn Enlttchu g nadt E. Sueß in das jüng?tP
Carbon fällt. Das HyPozentrum d,esselben hat seinen Si| in einzr
I)eracrlungssbalte, Iängs tocl*tn die Spannung d?t Erdrdtidrlen
inlols.e dcr sidt im böhmisdten Ma,siv abermals geltend maäen'
den -Dru&airhung von SU '.ur Auslösung gelangtc.'

Nidrt weniger als dreimal war in jüngster Zeit das engere Trau_
tenauer Gebiet ein Epizentrum, also d€r Zentralpunkt grö-
ßerer Erdersdrütterunten, und z\r,,ar am 31. Jänner 1883,
dann am 23. Juli 1900 und sdrließlidr am 10. Jänner
I I 0 l. Unser Dasein daheim v.a. somit nidrt nur "zeitgesdriöt-lidr" bedroht, sondern audr ,erdgesdridrtlidr'. Wahrlidr, wir
müssen heule von Glü* reden, daß unser guter Berggeist Rübe-
zahl die Erdfer.rer. die seit dem großen Erdbeben in Lirsabon
nidrt mehr zur Ruhe kommen wollen, immer so brav behütet
hat, und sind wir ihm daher niöt böse, wenn er im Fasdring
wiedcr einmal ein wenig in den "Blaueu Bergen" herumpoltern
sollte. - -
NB. Isr unler dcn Abonnenten der "Riesenzebirysheimat- 

?in
Aug?n- und Ohrtnzeuge vom --frautenaue; Etdbeben t90t"?
I1)er termag uns einen hurzen Erlebrlisberi&t :u s&reiben? Aie'
len Dank! - A.T,

65 Pauer Albine's Erben, UnioDgasse 24

66 Hoffmann Alois, Uniongasse 42

68 Sturm Franz, Unioogasse 3{

69 Rögsdrke Josef, Uniongasse 17

70 Czermak Marie, Wassergasse 22

7l Walsdr Gottfried, Wassergasse l4

72 Bojer Siegmund, Gebirgsstraße lE

73 Rei&€lt Wendelin, Gebirgsstraße 29

74 Möhwald Marie, Gebirgsstraße 58

75 Hoffmann Josef, Parkgasse 8

76 Stadtgemeinde (Augarten-
.estauration), Augartenstraßt I

77 Gansel Anton, Neuhoferstraße 2

78 Pfaff Anna, Feldgasse ll

6

Der Bezirk Troulenou im Johre 1911

( 12, Foüsetang) lll. Millelvor3lodl

?9 Rijsler Gesdrwister, Augartengasse 2

80 Haase Aloys, Gebirgsstraße 55

3l Blasdrek Marie, Gebirgsstraße 56

8? Lebeda Josef, Neugasse 6

83 Petirsdr Josef, Gebirgsstraße 4ti

84 Petirsdr Josef, Neugasse 4

35 Seidel Emil, Neugasse l0

36 Tippelt Vinzenz, Neugasse 15

87 Bures Albert, Neugasse 8

88 Bürgerlidre Braukommune (Kanzlei),
GebrrgsstralJe L /

69 Finger Johann, Uniongassc 29

90 Sedlacek Auguste, Parkgasse 12

9l bis 95 K. k. österr. Nordwestbahn,
'(Bah"hof), 15, 12,9, lO, ll uDd l3

96 Produktivgenossensdraft der Gast-
wirte, Neugasse I

97 und 102 K. k. österr. Nordwestbahu,
Bahnhof 16, Reidrsstr. 28 und
Bahnhof 3, 14, 2 und 4

t03 Geier Berta, Widmuthstraße 7

104 Neumann Jos€f, Gebirgsstraße {8

105 Linka Rosa, Neuhoferstraße 4

106 Stadtgemeinde (Wohnhaus),
Bahnhofstraße 5

107 K. k. österr. Nordwestbahn
(Werkstätte), Bahnhof l6

108 Baudisdr Franziska, N€uhoferstr. 2l

109 Baudisdr Konrad, Neugasse 7

ll0 Futter Franz, Parkßasse lit

(liortsetzung Iolgt)
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Volkslumskompf on der Sprochgrenze
Don,4lbeü l i t a s e k, Hamburg-Farmsen

Nadr dem Kriege ergab sich eine völlig neue Lage mit wes€nt-
lidr erschwertei Auigabcn. So trat Dlabola zu den Tsdredren
über und erseBte den größten'feil seiner deutsdren Angestellten
durdr tschedri;dre. In- das Schulgebäude der deutsdren Volks-
s$ule Croßbo& zos die lsc}echische Minderheil (-menschina")
mit ihrem Lchrer Hlawaty. -Flennscfl- genannt. ein. Ziesmiq
wur.le bald ein StüSpunkt jer -Seroccska-jcdnota'. die sich der
Rclance der Tsdcdren annahm, die in unseren Dörfern wohnten.
GIeidr-zeitie wurde der Bau einer tschechischen M;nderheilsschule
vorwärts ellrieben. Sie srend bald.rls einc -Trulbur6". denn
sie w.rr niärt nur Schule im eigentlidren Sinne. sondern vor allem
audr cine Stätte nationalcr Helreden, zumal in ihr jährlidr audr
tsdredrisdre Kundgebungen stattfand€n. Hierzu marsclierte die
rrsamle tsdrrchisdre Bevölkerung aus unseren Orten und eus den
isdredrisdren Nadrbarorten auf
Als der Besudr der tsdredlisdren Söule durdr tsdredrisdre Kinder
viel zu wünsdren übrig ließ, sperlte man einfadr eine Klasse
der Volkssdrule in Ch*alkowi6, so daß nun audr die tsdredli
sdren Kinder aus Grund und Häaz, die lieber die dortige Sdrule
besuclt hätten. nadr Großbodr mußten. Zur weiteren Verstär-
kung wurden nun audr tsclechische Straßenwärter und Brieiträ'
s.t äit .öeli.h'r viclen schulpflidrtigen Kindern herangezogen.
öteiüzeirie begann ein planmälJiges Liebeswerben unter der
rl<urschcn Bevötkcrung mit vcrschiedenen Lo*mitteln wie Klei-

Lin Beitrug zu senrcr Cetdidtte / Don Allrctl I1 e rrnt a n n (2 Fottsetztng)

Der Absan Jcr Srcinkohlen w.rr auch weiterhin sut, so d,ß außer hielr I r. .loh;rnn '.r. Thcodor I r. Sie bildcrcn eine Ctwerk'rhrfi.
;1.; H;ä;ü.i,+';uch mchrc,e Privare den KählenbergLau an- Dic llaurenruer Päftter Le klasten sictr über die große-Steigung

;;i.;;;;.i; i;"f"". s..,*,'t, au.h dcr rtamrlige Pr,'lrelon tler Srraße rum l\laric,r-Scfiat'fire.zum Georg-S,h,,hte So wurdc

s[;ili;t, i;';t;ir Wenzel, 1836 ein Grubcnmad auf Schwarz- lE59i60 vom Egydi-Stollen eine-Rollbahn nach Lampersdorf an-

;;;. ä"äJ',i,;J der oben genannte ,,Wcnzel-Sdracht' ist nach gelegt. Beim jeEigen 
-Gasthaus Nr. :9 (Rudolf) war eine Maucr,

;f,--'.".""t. n. ;eriütct rn;Pfarr Ccclenkbuche, daß 1810 fol- von d€ren Höha die Kohte gestürzt wurde. Hier fancl daDn audr

,."a!-S"r-*.it. besteDden: Frenz Erben, Bober, I Grubenmaß; der Vcrkauf statt. Nach Lrmpersdorf rolltcn die vollen Wagcn
iir"i C.L,'.rt.. SJrarrlar, 3 Grubenmrßc; Anton Kühncl, Hohen- in Begleitung eines Brcmscrs selbst, leer wurden sie zurück von

.if". f Ctr6.r."t,- Perearin W€nz€1, Ptarrer, I Grubenmall; einern Pferde gezogen. Das dauerte bis etwa 1870. Im Jahre
f-.;"t'..', W"ia.'Urrg. rLrubenmaß: Rucloll Vanger. S.hrv.rrz- lrl.l wurde dei Julien-S,h.rchl abseteulr. eul il m Fr wrr (ler

was,er, I Crubcnmaßi Witt.tm Reich. Liebau. I Crubcnmaß. ersrc Marrhincnsdrrcht. Die Damp{anlrge bcstrnd r[s eirrer l6-
B. Ä.;.'lai"", daß iniolge der steigenden Holzpreise "die Lieb- PS-Fördermaschine und einem Kess€I, Arbeitcrstand 75 Mann.
r'.6...i 

^"f 
Kohte"be.g;c.k. 'uni-en *".de!. Die Vierziger 1869 wurdc <ler Marie-n-Schacht ab_g,eteuft.bis. 156 m, II. Hori-

lahre tles versancen.tr" luhrhundcrts brarJrteo dann den indu- zont. Dcr Arbeit€rstand betrug 350 Mann, die Förderung 350 000

it'i.tl..,q."f'.1*,;'g im"Aupatel. und damit den großen Bedarf l)oppelzentner. 187? wurde er um weitere 30 m abge-t€üft Er

"" li.i"l.tt". So wlrdcn i; ldhre lb40 allein niÄr weniger rls dicnie von jeßr ab rlsf.irder-_und Wr".crhel,.r,hr.ht. IJie För-
is G.ut",,..ß. g"l"g..t. dermrschini liatte E0 PS, die Wasscrhebemascline 90 PS. 1893

öi.;; l;h;. b.aäter," ei.'e großc wirtsc*raftlidre Umwälzung für betrug die Teufe 255 m, IV. Horizont, Arbeiierstand 500 Mann,
urr.i""g.';ft.rr',g. Eine ivrdrrige Exi.tenzsrundl.rg. rvnibi'- Fnrdirung ?000u0 dz. Nach dcm Bau,ler ncrren Bezirksstrrße
her rlJs Soinnen mir Soinnra.l una n"*.n un.l die Hru:rvebe'.i OberJll"tLtdl - Königsh.rn lEiE bis lbdl wurde vom Merien-
eewe,.r'. bab es do.h kaum ein Haus, in tlenr nicht wenig.lrns Sch.rchte zu dieser cine Zufahrtsstreße gebaul. gleichlrulend mit
lin W.S"tut l stand. Des hörte nun nrit der Errichtung mechani- einer solchen vom Elisabeth-Schadrte zur Bezirksstraße. Es war
scher Spinnereien und Webereien :ruf, mit dercn billigen Waren ein Zeichen des feindseligen Verhaltens der teiden Werke zu-
ko"oterllrnre.. Hausweber nitht konkurrieren. Großes Elend einander. 1898 ging der Besig an den Westböhmisdren Bergbau-
drohte und kam audr in viele Gegenden. Bci uns ilurde cs nidrt Aktien-Verein über.
so stark fühlbar, wurde doö einerieits dr.rrch den Schaglarer Bür- Über den Prokopi-Stollen wurde sthon terichlet. Er wurde 1841

eer Franz Cabeile tE{{ die i<Rise Spinnerei errjr-htet. die Arbci- bergbücherlidr cingetragrn. war ?40 m lang. Seir: Mundloch war
ier brauchre, un,l andererseiis 

"rieg !erade durch die Industriali- neben dem jetiigen Stollengasthaus, die Stelle wer immer noci
sierung der Bedarf an Kohle, so wuiden viele Weber eben Berg- z-u erkerncn. Ursprünglidr erfolgte die Kohlenförderung_durdt
leute.' diesen StoLlen und es fand audr äorl dcr Ver'lauf statt. Es bc-
Auf Grund der oben genannten Funtle wurden in diesen Jahren standen hier: ein Beamtenwohnhaus, zwei Arbeiterhäuser, Waage,
Stollen eetriebcn. Proiopi-Stollen. Besiher Herrsdraft Sdra$lar; Sdrmiede, Tisdrlerei, Gasthaus. In den sedrziger Jahren wollte
los.fi-Söllen, BesiBer Femilie Gaberle, Schaglar; Anloni-Stol- Ritter v. Feldstein, der Besiger der Herrsdraft Schaqlar, seinen
ien, Be'iter RudoliManger. Schwarzwassel Egydi-Stollen, Be- ganzen Besig en eine belgische Gesellschaft um 5 Millionen ll.
sitrer losef Re;.iclt. Drasden. Dicse vier Stollen bildeten die verkaufen. Sein Neffe. Beron Silberstein. bewog ihn. durdr einen
Giundjase des ieBixen BergLaues. Sie erfaßlen aber nur das erste Sdreinkeuf vom Jahre 1842 den Brrgwerksbesih aus die:em Ver-
bis vierzihnte Flöides Hingendzuge'. kauf auszusdreiden. Die Belgier lraten zurück. aber audr Silber-
Der Egydi-stollen soll sdron I SSO angelegt worden sein. Sein Vor- stein gab die Werke nidrt mehr her. Er kümmerte sidr aber nidrt
läufer"ist in dem oben genannten SllcliizLyschen Bau zu suchen- viel um den Betrieb und kam immer mehr in Geldverlegenheite-n.

"1842" 
steht im Stein über dem Mundlodr des Stollens, das bis Er mußte sie sdrließlidr verkaufen. So 6nden wir 1880 den Frank-'ierr 

nocS erhalten war. 1844 wurde er bergbüdrerlich eingelra- furter Hypotheken-Kredit-Verein als Besiger. 1886 Baron Er-
i.-n. E. -u.68r m lans und durdrfährt di; Flöze vom fünffen langer&Söhneund l896den WBAV. Silberslein kaufteaudrdeo
äufwärts. Sein Sdradrt-stand südlich vom Juliensdradrt. Hier Georg-Sdraöt, der zunä&st Wetter- ünd Wassersdladrt war.
wurde die Kohle gefördert und verkauft. 1844 verkaufte Josef BesiSer des Josefi-Stollens war die Familie Gaberle. 185? wird
Reidrelr die Mari;hi lf-Grubenmaße dem -Tohann Müller aus er eingetragen, doch war sdron 1839 hirr der Karoli-Erbstollen
Oslawan um 36000 Taler oder 130000 Gulden. In den sedr- getrieben worden. Das Mundlodr des Josefi-Stollens ist im Nie-
ziger Jahren söenkte er das Bergwerk seiqen Söhnen. Franz er- derbusdr unweit des sog. Kirdreusteiges Lamperdorf-Sda$1ar.

dungsstüd<en und Festessen mit Krenwürsteln, allerdings nur
mit teilweisem Erfolee.
Als näcl'ster Schadrz."ug wurde die Eingerneindung von Klein'
bodr in die Wege geleitet. Zucrst versuchte man einc Abtretung
der Fabrik Dlab'olimit einem Teil des Schwarzbachtales. Da aber
Kleinbodr dadurdr nidrt lebensfähig gewesen wäre, spradr eine
DeDUtation aus Gemeindeverlretern mit Minister Dr' Spina vom
Bu;d der Landwirle beim lnnenminister Cerny vor' Der Erlolg
schien sitier zu sein, dcnn es wurde uns versprodren. daß eine
soldre Eingemeindung "niöt aktuell" sei. Aber es blicb leider
nur beim Verspredre-n. Auf eine Anfrage des Ministeriums in
Chwalkowirr. ob man dtrt mit der Fabrik zuiricdcn sei settte
sidr Dlabola ein und erklärte, wenn er nadr Chwalkowig solle,
.lJnn miisse s:rnz Kleinbod( mit. und so sesdrah es drnn audl.
Das Ersebnii zciete sich dann bei den Cemeindewahlen: Im

-lahre lö19 segle;ö die Gemeindeverrretung von Kleinbodt aus

iwölf Deutsdrin und drei Tsdredren zusammen, nadr der Ein-
gemeindung konnten in die Gemeindevertetung Chwalkowi6 nur
ärei DeutsÄe einziehen. lmmerhin hätte ein deutsdrer Antcil voq
vier Mandaten erzielt werden können, wenn alle deutsdren Wäh_
lcr deutsdr gewählt hältcn: aber es gab einige Arbeiter der Firma
Dlrbol.r, dG sosenannten "Dlabolianer', die ihre deutsdre Ab-
stJnrmung verri(len und vcrkaufien, indem sie irgcndwelcüer
Sdreinvorleile wegen ebcnfalls tsdrechisdr wählten.

Der l(ohlenbergbau von Sehatzlar
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Er durchfuhr die Flöze vom zweiten an- Südlici vom Georg-
Sdradrt ist eine kleine Halde, dort stand ein Haspelschacht (Hugo-
Sdracht), der bis auf die Josefi-Stollensohle abgeteuft war. Dort
wurde die Kohle gefördert, während die Berge zum Joscfi-Stol
len hinausgefördert wurden. Er diente später n€ben dem Hasel-
badr-Schacht als Fahrschadrt. Als die Förderung stieg, wurde
1855 der Gcorg-Sdracht abgcteuft. l8tj0 kaufte den Besi! Baron
Silberstein.

RodrliB im Riesengebirge, einstmals bekannt durdr seine herr-
lidren Winterfestspiele "Rübezahls Einzug". bot sowohl im Som-
Irrer als au.ir im Wintcr sehr beliebte Ausflugsziele.
Ob aus Prag oder Berlin - alte, die Schönheit und Erholung
sudlten, sie karnen in das liebe Riesengebirge, um in den Bergen,
Tälern und Wäldern sidr an Leib und Seele zu erquidren.
Von Ober-Rochlig aus wurde gerne die Hüttenbadrfatlbaude,
Körbers Waldhaus, Hofbaude, Wossed<erbaude besuc+ri, ebenso
die Elbfallbaude, bei der in unmittelbarer Nähe, noch im Rodr-
l-iler Gebiet liegend, die Elbe, der schönste und größte Strom
Böhmens, ihren Lauf nadr Deutsdrland beginnt.
Nebenbei sei bemerkt, daß anbelangcnd das Flädrenmaß -außer einem Orte im Böhmerwald - Rodrlig die gr6ßie Ge-
meinde in Böhmen war.

Von Nicder-Rochliq aus konnte nlan zur Luftscicnkc wandern,
zum Gasthaus 

"Sch6ne 
Aussicht* am Kaltenberg und zum Gast-

haus,Goldene Aussicht' im Ortsteil Sidrdichfür. überall genoß
nran schdne Ausblicke, sei es nun zur Kesselkoppe oder der miurch-
mal wildeu Iser, die, von Wurzelsdorf komrncnd, den Ortstcil
Wilhelmstal durchzog, um dann in tsc.hedriscics Gefilde weiter-
zuziehen.

Eines aber war als beliebtestes Ausflugs- und Besucherziel die
am Südhang des historischen Wadrstein gclegene Wach-
steinbaude. Umrahnt von einem herrlichen Tannenwald.
den Bli.-k zum Woltr- und SaJrerkamm hineewanJr und zur
Ke..elk"ptc. in d.rs Reich Rül,czul,l. grüßtndi - ein "Lur.ins-land-. so lag sie da.

In dieses herrlidre Idyll des Riesengebirges kamen nun viele
und vi€le aus- nah und fern und zogen hin - geleitet vom Berg-
und Wanderführer Alois Wenzcl, der leider nun nicht mehr auf
Erden weilt - zur Wachsteinbaudc, um in den gemütlidren und
gastfreundlidren Räumen der Wirtslcute Otto und Martba Franz
Erholung und neue Lebensfreudc zu finden.

Was dcr cwig lärhclrrdn. humoristis.hc und lustjge Baudenwirr
Olto Franz nichl in d, r, Cdslräumen aufbradrte. dri l,ra(+r,e sein.
liebe Frau Martha in der Küche auf, denn sie waleine KüDst-
lerin im Kochfache. .,\\'cr in der Wadrsteinbaude gesessen, dort
gegessen. wird Fr.ru Ilartha nie vergessen.-

lm schönen. großen ü.rrrengelände wurde Cemüse qezogcn, ler
ner hd en die Franzen, eigene l\ I ildrrvirtschafr. ClflüÄel und
Sdrweinezutit, so daß die Kü,he zu jeder Jahres- und tagc"zeir
mit den kö\Ll;clslen Spe;sen JUlwarten konnte.

Somnrers und \Vintcrq \r'rr in blittsaubercn Zimnrcrn nrir ql Bcr
len lür elkommende (;äsle .lels-Unterkunft geborcn.

Es ist kein Märdren. abcr: ,Es war einmal'.
Die Ilaud ist nun verlassen.
Dic Stärte wüst und lecr.
Und flagst Du nadr den Franzcn.
Dort findst Du sie nicit mehr.

-Und wenn sie ni,rrr Äc.rorbcn sind, so leben.ic nodr heure.- So
heißt es auch in ,lerr i\1-ir,Ien

Aber es ist kein l"{är'cler. wenn ich sage, denn die licben Fran-
zens leber noch zu meiner großen Freude; idr habe sie gcfunden.
und zwar in Wcstialcn. sie wohnen Castrop-Rauxel III, Am
Urnenfeld 1.1.

Otto Franz, der chcrnalige N{eister und Fadrmann im Hotel- und
Gastgewcrbe, vertricbcn aus der herrlidr etablierten Wadrstein-
brude. konnre .i.h r.o,rr llidrt der rrrdienren Ruhe hinqeben.
und so rnul] rrrrn.irh sundern, wenn men siehL, wie dei nun
7,2iährige eherrruligc Brrdenwirt. rngetan ;n tadellosem, sau-
berem Fr.r.k.i.rzue. t,r'rrenseißem Hemt und Kr.rgen im Casrhof
"Zum Treppchen in Hcrnc/Westfalen mit jugÄndlidrem Elan
die Gästc bedicnt.

8

Der ADtoni-Stollen lManger) wurdc angeblici lö{: l,eSonrcn,
isr abcr sdron l8J0 eingclragen. Er war lo0 rrr lrng und rlurrh-
fuhr die Flöze vom neunt€n angefangen. Seit 1872 waren Be-
siE€r di€ Brüder Franz und lheodor Müller, seit ltj{}S der
WBAV. Sein Mundlodr wurde um 1930 erst al)getrager). es war
unterhalh dcs Fanny-Schachte:

{Fortsctzurs lolsr)

Zunr Sdrluß sei zur Erinnerung an die lieben Franzens und ihre
Wedr"teinbuude etliche Widmungerr. die Cäste im Gäsrebuch der
W.rchsteirrl,aude einst niedergeqchrieben hatten.

Kennst Du wohl im Sudetcnland
Die Hütte hodr am Bergesrand,
\ron Feld und Wald umrahmt, die trautc?
Es ist die liebe Wachsteinbaude!

Hier stilles Tal, dort lidrte Höhn.
-A.m Qucll die dunklen Tannen stehn,
Noch nie so sdrön die Welt idr sdraute
Wie oben von der Wachsteinbaudel

Aü alten hitanqen
,,Deutscher 8ote" yom 23. tuli 19121

lroulenou. (Spende.) Für dic durdr das Hochwasser gesdrädig-
ten dcutschen Volksgenossen im Altvatergebirge erzielte durdr
eine Sammlung der'felefon- und Telegraphenbiamtinnen Fräu-
lein Adele Borsdrke 100 K. Besten Dank!

Doppelselbstmord in den Schneegruben. Freitag. den tj. Juli,
hrLen Touri,ten in rler Croßen S.lineegrube am Fuße des Zähn-
stocherkamins zwei stark verstümmelfi Leidren. eine weihlit.]rc
und eine männlidre, gefundcn. Beidcn Leidren fehlten die Köpfe.
Diese sind später n.r.h längerem Suchen weirer ebwärts selun-
den worden. Während die weibliche Leidre noch cinigeriraßen
gut erhalten war, ist die des Mannes sdron völlig in Verwesung
ribergegangen, Die Wirbelsäule iag bloß, auch fchlte ein Arm, iq
der Hand des zweitcn noch am K;rper befinttlichen Armes Iänd
man-cin Stüdt weißen Bluscnsroif. dcn die Finger krarnpfhafi
9m1t{rlo9s_en, Beide Tote trugcn je €inen neueri 'frauring. Es
dürfre sidl im vorliegenden Falle un' ein Liebesp.rar han-dcln.
des rn selbsrmörderisäer Absicht vom Crubenranä in die 'l iefe
gcsprungen ist. Die furehrbare Tat eesdrah iedenfalls in den heu-
rigen Pfin8.ttdgcn. Bald nadr Pfing.ten kam eine An[rage rn die
Schneegrubenbaude über den Värblcib eines t9 Jah"rc irlren
Fräulcins Holfmann, die einzige Tothrer ciner Wirw; in tsreslJu,
mit dem Bemerken, daß die Mutrer einen Abschicdsbliet il,rer
Todrter von der Schneegrubenbaude erhalten habe. Die Leic.hen
wurdcn von dcr Pererrdorler Sarirät'kolonne zu lal r.l,rr,l,r.
('bcr die Person des Mannes konnre bisher noü nichrs\.ih.rcr
festgestcllt werden.

'oZas 
war dietlUaclsteinhaude . . ."

Yon ßanhrlir. i. R. Franz Aorba (Uanne-Ei&r'lt
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Mitteilungen der Arbeitsgemeinschaft für Heimatforschung
l.iehe T-IeimatlreLrndel

Nach der Untcrbrechung im Dezembcr werden lun die llittei-
lungcn dcr Arbeitsgerneinschaft wicder fortgcselt. Wenn auci
einer !litarbeit noch viele fernstehen. so läßt sidr bci cinem Rüc*
blick aul die vergangcncn fünf tr{onatc imrnerhin feststellcn:
Dic Ärbcitsgcmeinschaft best€ht und \{ächst.
Ich crinncrc nochmals. dali diese Gemcinschaft keine Vereinsform
besitlt und auch an keine Miisliedsbeiträse scbunden ist. Die
IUitgliedschaft besteht aussthlielllich aus del Nlitarbcit, der llin-
scndung heinr.rrkuntlli,hcr un,l h(ii,,rtse5chithlli,hcr IIinwc,se
al'o. l)ies< Hinrri.e wictlc,unr h.rLen tlen Zwrk. gr.ißcrcn Al,-
handlungen als Quellcn zu dienen. Vergessen wir nicht. daß sehr
r.iel heimatkundliches und hcimatgeschichtli(hes l{atcrial ver-
lorengcgangen oder unzugänglich gcwordcn ist. Was noch erreiti-
bar ist. lebt zum grälltcn Teil nur in der'llrinnerung clcs ein-
zelrren. wird .bcr cincs T.rgcs vqrg6'sen .ein.

Jeder Tag ist daher kostbar. lch rule nocimals alle auf: Helft
mit. von unserci- Heimxt ein lüclenloses hcirnatkundiiches und
heimatgcschic'htliches Bild zu schaffen; wir sincl es ihr schuldig!
Im r.r-ovcmbcrheli 1959 bai ich um dic Nlitieilüng voo Flur- und
llausnamcn aus den Gemeinden. Zwei Einsendungen konntcn
schon dieslral verötfcDtliüt welden. lch hoffe. daLi noch mchr

Alicn derzeitigen Mitarbeitern der Arbcitsgemeinsciaft dankend
und recht vicl Glüdr und Erfolg im ncucn .|ahrc rvünschend.
grüße ici in hcinratlidrer Vcrbundcnhcit O rto S ee)nann

Musikpädagoge Plot. Hans Schmitt au5 Koken

Am 11. Jänncr sind 125 Jahre vcrllossen. seit in unselem Dorlc
der bcdcutcndc N{usikpädagogc Prolcssor Hans Schrnitt ge-
bor-en wurde. Ijr rvirkt als erster Oboist an der Opcr in Buda-
pesi. später am Burgtheater in Wien. Von l8tj2 bis 1900 lehrte
cr am Wiener Konservatoriun. Durch scine weitverbreitete Kla-
vicrschule hat Protessor Schmitt dcn neuzeitlichen Kl:rvicrunter-
!i,ht h(grürd(r. Er isl aurt als Komponi.t herrorgerreten

Johnnn 1','sncr

Union Jack und Stemenbannet am Traulenauer Ralhaus

In Ereä,rzuna zu dem gl<i,hnamigen AulsJb !on I Rücker inr
Novcn,l,erhclt I9i9 unscrcs llhttes seben wir noeh tlen Wortlaut
Iolsender Einladung des Englischen Konvcrsationszirkels il Trau-
teläu rvieder. Hcrr Alfred Heyn konntc sie bei scincr Vcrtrei-
burrs in seintm kä16li.h(n A u\s ei'ungsgepäck mil hcrül,erret
ten. Sir nr"g rrarhträglirh noeh Zeugnis von dcn crlolsversPlc-
rhrndcn tsemuhungen un.l clrn hohen Stand dcr drnrrliSen rvelt-
oHintn Arbeit JLligen. Der Origirraltexr iir in cntl;'drer Sl,rathe
vrrlrlit; uberseBt l;rutct er.

Die Nlitstieder,le" C.i.L.C. tEngli*her Kon'cration.-
zirkelt tielten si,h icrlcrr Donnerstug, s Uhr .rhends. in
Zippels Dependancc.
Wiiirsrnen Sie mit dcn heutigen Lebcnsbedingungcn in
US,\ bekanntgcmacht zu \verden?

Dann kommen Sie und hijren Sie sidr den Vortrag an von
Herrn Robert Hec*ert,

Kand;dat der gcscBgcben.len Körperschaft von Pcnnsylvania
und volaussichtlicher Kandidat des Kongresscs. Er wircl spre-
chcn über das Thenra

. ,,Die wirtschaftliche Situation d€r USA rtnd l'räs cni
Roosevelts Plar der Rckonstruktion

iD'l'rauicnau. Hotcl --Zippcl', Nlarktplag, am Samstag, den
10. Fcbcr 19117.8 Uhr abends.
Dcr \rortrae war übelall. rvo er gehalten wr.rrde, cin Erfolg.- Circle lor English Conversation.
!'rcundc und Gäste sind herzlich rvillkommen. Eintritt,
Kc 5.-. Studenten Kc 2.-.

Zur Stadtkunde Tiaulenaus

Die im Novembclhcft in clen.,i\litteilungen" crwähnte l,and-
wehrkaserne war untcI dcm NaInen -Linkakascrnc' allen Trau_
ren.ruern sr'ärcrhin ein Bcgriil. lrn C.rrlrn dihinrer hJlrc Herr
Linkr rine l"bn.,ds,hule eingcrichrtt. tto man 8(8rn ern Lnl
pelr .i.h errl tlcn erstcn Frhrr'ädcrn vcrsLr,hcn l<onnte D.rrunter
iv.rr ein Zweir,'d, dcssen V,rrdrrrad hoch und Hinrcrr"d niedrig
warcn. Das fandem mit zrvei, drci oder vier Sitien und drci
Rädem konnte tnan cbcilrlls sehen. Das \rorderracl war ctwa
eincn Meier hodr. die Ilinterrdder etua ä0 Zentimctcr. Natürlich
sab es dJmals nur harte Bereifung
Mciselo,h hieß dic erahenlörn'rgc Casse vorr dcr Krieblig zum
Mühlcngrabcn hinunter.

Die -Gerwoheislan" waren die klcincn Häuschen an Goethe-
pla\: Fiedler-Fleischer, Grünzcughändler Fisdrer u. a.
.,Dr tiele Hoppa wurdc dic Aupakrünmung am Küchcnrand
vom .,Kichapusch' genannt, dic nidrt ungelährlich war.
-I)r rute l-licbcl" lag zwischen Parschnitl und Wolta; cr hatte
einen schlcdrtcn Ruf.
I:erner sind noch zu ncnnen:
.,Beim rura Krcuz am Fcldrveg nach Rogni!.
.,Dr rute Barch" an dcr Äupa zwischen Niederaltstadt und
Neuhof.
Die ..Kricblitt' dcr Name dürfte tsc'hechiscien Ursprungs sein.
Die .. Grorvaheiser'" - bei die..Huhnhr;&e. Hohenbruck.
..Dr tiefe (]rorva - Vcrbindung lon der .,Spilc' zur ..Freiung'.
Die -Polwiese" (Pagw;cse) - ln dcr r\upa am Osteingang von
Trautcnau. I o s c I R ii c k e r . 0 b e r I e h r r r a. D.

Bild von Wollensteinschloß gesucht

Gesucht wird ein Bild vom Wallenstein-Schloß, der heutigen
Elbemühl-Papier{abrik. Aufnahrne möglichst von vorn (Haupt-
cingang\. rl.o erw.r vonr lreien Pl.rit an der Wrrge rul dcr
Riick.cite des Rarhru.es l,is zum Orrenei'her Hau. oder eu,h
übers Edr gcschcn. vom Kirchplati aus. außen vor dem Tor der
Kirchenmaucr-.
Angebote umgchcnd, am bcsten gleich Einscndungen, erbeten an
Riesengebirgsverlag Rcnncr. Kcurptcn/Allgäu. Saarland-
striße 71.

Dos Ertelkreuz oul dem Olsner Berg

In lhrer Scptcrnbcr Nummer ;st ein Beitrag auf Sejt€ 260, ,Das
Ertelkleuz". enthaltcn. Diese Angaben der Frau Maria Gradel
sind unrichtig. Das Krcuz hat richt Herr Ertel errichtet, sondern
ein Herr Raimund. dcr BcsiEcr des Grundcs und Bauer in Nie-
deröls war- Später wurdc dcr Grund von Hcrrn Ertel gckauft,
miisanrt dcm Kre'-rz. uod mit Wald bcptlanzt. Auch bcfindct sich
das Krerrz nicht auf halber I{öhe dcs Bergcs, sondcrn auf dem
höchsten Punkt des OIsner ßcrges. Herr Ertel ließ im Jahre 19t.1
einmei"eln, ,Zur Erinnerrrns rn mcine foriter Lui.r Ertel als
ersres Opfer des Krieges lqll rus Arnru. welche euf dem Wege
in ihre Heimat. von Mostar in ihrc Vatcrstadt Arnau. bei einem
Schiffsuntergang den Tod gelunden hat.'

Aen:el Srhubcrt.
ehern. Gemeindevorsteher von Nicderöls.

jegt Äschaff enburg-Wedelberg. Post Haibach

Dr. Kurt Knoll zum Gedenken

Kürzlich starb in Wicn der frühere Hochschulorofessor rrnd Rek-
tor der Hortrsrhulc lür Wclth.rndel. Dr. phil. Kurt Knoll. im
Alter von 69 Jahren. Der Verblichene gehörte 1913./19 zü cten
Mitbegründern dcs Hilfsvcreins für Deutschböhmcn und die Su-
rletenlinrlrr. dem s1,ätcrcn SudetendeLrts,hen Heinr.rrbund. 5iq
Wien. urrd rvir Mitsl;cd dtr Bundesleirung hs zu dcr Iql\
behördlich vcrfügten Aufliisung. Zusammen mit dem damaligen
Direktor der Hernalser Brauerci, Leopold Latiel, und dcm
L Pr'äsidenten des Verwaltungsgeridrtshofes, Dr. Wenzel Kami!,
w.,r (r threnrnilglicd dcr Trruten]uer L.rndsnrrrrnrch.rft -Riesen-
gcbirge-, die die in Wicn Lzw. in Usterreich leLerrden I.anJsleurc
aus dern Ricsengebirlae seit fahrzehnten umfallte.
Prof. Dr. Kurt Knoll. am 29. Oktober 1889 in Parschniq geboren,
besüclte die Mittelschule in l'rautenau und Jägcrndorf. wo er
1907 mit Auszeicinung maturierte. Nach Ablegung dcr Gymna-
sialergänzungsprüfung in Wie[ studierte er neuerc Sprachen,
Geschichte und Rechtswisscnsdraft (Startsrccht und Nationalöko-
nomie) an den Universitäten Wien, Prag, Göttingen, Cambridgc,
London. Oxlord und Prri' und promovicrlc l,rl3 :1n der \4 jcnLr
Univcrsirär zurrr Dokror der Phitosnfhic. NaLh Ablcgung Jer
LchrLtmtsprülune lrar er im Herhst lql.! in Wicn in den Miuel-
schuldicnst und wirkte von l9?0/21 angefangen glcichzeitiA als
Dozcnr lur englische Slre,he und Wirt*h.rfi.rngli.rik rn der
Hochschule für Welthandcl in Wien. 1930 wurde cr zum außcr-
ordcntlichcn und 1939 zum ordentlichen Professor dicser Floch-
.chulc crnrnnt. Als Rektor matnifirrrs strnd er währcnd drs
Z$eitcn Wclrkricgcs an der Spigc dirscr Hu,hs,hule und fun-
gierie in dieser Eigensdraft zugleich als Vorsilender der Deut-
scien Handelshochschulen-Konferenz. Nach 1915 trat er in den
Ruhestand, lebte zucrst in Tirol, später in Wien. Ein blendender
Redner und auch schrifistcllerisch und publizistisch tätig, leistcte
Dr. Knoll wertvolle Beiträge auf volkspolitischem Gebiete, die
heute rvie damals Geltung und Gewic*rt haben.
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Zulällig in Arnau geboren

wurde der Kunsthistorikcr Johannes Christ, und zwar am
19. Dezcmber 1E84. Sein Vater, der damals in Arnau Papier-
fabrikdirektor wa., stammte aus Neiße in Sdrlesien, die Mutter
aus Sarnc in Polen. Bereits naö s€inem ersten Lebensjahre ver-
ließ die Familie unser Riesengebirgsstädtdren wiedcr, um nicht
mehr dahin zurückzukehren. Von lii95 bis l90l b€sudrte Christ
das Realgymnasium am Zwinger in Breslau. Er wandte sidr der
Baukunsi zu, vornehmlich der mittelalterlidren. Im Jahre 1933

wurde Dr. Christ ordentlidrcr Professor der Tedrnisdren HodI-
sdrule in Aachcn. Von seinen wissensdraftlidren Arbeitcn nennen
wir nur die im Iahrc I95l ersdricnenc: ,Das Römerbad unter
der ungrrischen ftapelle dcs Aadrener Domes . Proles,or Christ
tebt nu"nmehr in Äachen (Mdrtelenbers€r Weg 20) im Ruhcstande.

ist aber troB seiner 75 fahre nodr immer täti8. So wirkt er d€r-
zeit als baugcschi<htlidrer Sadrverständiger an der Restauricrung
des Domcs zu Speyer mit, bekanntlidr des größten der rhcinisdren
Kaiserdome. (1. P.)

-Volk:bole- vom 12. OLrober 1929
lm Wöhlerverzeidrnis für die Wahl in das Abgcordnctenhaus
sind in der Stadt Arnau 2814 \{ähler, und zwar 1252 männliche
und 1562 weibliche, eingetragen. Für dic Senatswahl sind im
Wählerverzeidrnis 2457 Wähler, und zwar l0EE männliche und
t3ti9 weiblidre, verzcichnet.

Grsdlilz. (Iiirdrli(lles.J Laur privater Nr.hriüt ist dcr ho,hw.
Herr Pfarrer Franz Pukl, dzt. Plarrer in.larnne und Admini-
strator von Linsdorf, zum hiesigen Pfarrer präsentiert wordcn
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Pommerndorf - Kleinod in Rübezahls Reich
Von Oslrar Kober, Pommerrulor l-Madorf

Wenn ieqt im Winter unsere Gedanken in die Heimat eilen,
dun" s"ch1n sie wohl in erster Linic die Stätten auf, die für den
Wintcrstort besondcrs geeiAnet waren. UnLer ihncn sland Pom_
mcrndoil an hervorr.rgendcr Stelle. ln Sdlaren zogen die Rodler
ar.rs Hohenelbe und Oberhohenelbe den Berg hinauf, um nadr
einem kleinen Imbiß in der Hiihenschmiede (Had<elsdorf), beim
Erben oder beim Adoll, in mondhellen Näclrten die langc Äb-
tahrr übcr die Hodr"treße zu genitßen Abcr audr al< Skiprr.r-
dies war Pommerndorf bekannt, rcichte es doch in l-löhen hinauf,
die noch oberhalb dcr Waldgrcnzc lagen. Beim "Ski-Renner"
aber trafen sich alle. die ihre ,Bretteln" mehr odcr rninder gut
zu bcherrsdren glaubten. Daß die Pommerndorfer selbst auf
Skiern ctwas zu bestellen hatten, das bewiescn sie bei jcder
Gelegcnheit. Franz Buchberger aus Füllenbauden wallor dcm
Ersten Weltkriege österreidrischer und Schrveizer Skimcistcr, der
so L'rtd (lq! iJ ier\lorhene Oskrr 'l rönrer lajq dcr trsr. Ski-
rneiste. rles D(uts(hen furnvcthandes in dtr CSR Es ist üLer-
hrrrpt bewundern.wert, rvic au{ge'chlossen die Bcwohner die'es
lleinen Orlcs für alle. wercn. was der ErtüütiSurrg des Leibcs
und des G€istes galt. Bienenfleißig buddelten und sPrengten sic
aus einern Abhang eincn fast 100 Metel langen und an die
?0 Nletel brciten Turnpiaq beraus. So manche Gcmeinde mit
bcquenrer'l'allege hatle leinen so schönen lurnplrg. In dresem
Zu.ammenhaneC sei des unermüdlichen. seincrzeiligen Oberleh-
rer. Josel Fi.cher AedaLlt. de55en lnilierive und fetkrrli dem
Ort und seinen Bewohnern für Jahrzehnte das Gepräge gab
Untcr seiner Regie wurde die Liebhaberbühne des kleinen Ortes
ein Bcerrff iür gure Volk'kunsr. Dic Ausrvahl seiner StÜ,:le allcin
bedeutite s,hon Volkrbildung im wehrsten Sinne des Worlcs
Es ist sdrier unbegreiflidr, wie lüensdren, die im härtesten Da-
seinskampfe standen, sidr zu soldren Lcistungen aufraffen konn-
ten. Mußten dodr vicle dcr Bcwohner stundenlange Wege rnit
großem Höhenuntersdried zu den Arbeitsstätten zurüd<legen und
nach der Heimkehr erst das €i8ene Anwesen betreuen. Wer das
nicht tat, erwarb seinen Lebensunterhalt durdr schwerste Arbeit
im Marmorbruch zu Füllenba,.rden oder durdr ebensoldre ri/ald-
arbeit.
Es ist sclwer zu entscheiden. welcher der zahlreidren Ortsteile
der sdrönste war. Unvergeßlich ist mir der Änblid< von der
Wadrur gegen Sdrönlahn und die Gebirgsbar-:den mit dem Josefs-
kirdrlein im VorderSrunde. Das stille Hermelhaus am Hernel-

felsen, umgeben ringsum vom Wald, dazu im Tal der rausdrende
Keilbadr, war es nicht das Sinnbild des Waldfriedens selbst?
l.anßenruer ßcrg, Grünloch, W.rdrur, Sedrsstätten, Xre5cnplan.
Tero-rhäuscr, SJrönl.rhn, Mühlberg miL der romanrisdt gclcgenen
Hammerlemühle am Fuß, !'üllenbauden nrit seinem Marnror-
bruch, dic höher gelegenen Lahlbauden, Frießbauden, Renner-
baudcn, Gansbauden, sie alle warcn wie Perlen in einem herr_
Iiclen Diadem landschaftlidrer Schönheit. Ging man nadr den
höher gelegenen Ortsteilen an dem schon erwähnten Hermel-
haus vorüber, den Frießrveg empor, am verschwicgenen Luisen-
sitl vorbei. dann sang unten in Tal der jugendliche Keilbadr
scin cintöniges und doc*r so eindrucksvolles l,icd; von del gegen-
überliegenden Planur aber unterbrach im Herbst der Schrei des
brünsiigen Hirschcs sdrauerliri die Stille des Waldes. Stieg nran
aber dcn stcilcn Wcg durch den Lahrbusclr hinan. dann krochen
die knorrigcn Wurzeln der hohcn Fit$tcn wie Fabelwesen als
Begleiter den Weg enilang. Froh rvar man, rvenn man beim
Kreuz irn Lahrbusdr ein wenig verschnaufen konnte, wie einst
Gustav Adolf, der Sdrwedenkönig, es gctan haben soll. Schon
damals sang wohl der Wind wie heute noch scil l-icd vom Wer-
den und Vergehen in den Wipfeln der hohen Fichten.
Im Winter aber wurde das Rauschen dcs Windcs oft zum Tosen.
Der Sturm befreite entwed€r die Bäume von den g€\ir'altigen
Sdrncelastcn, untcr denen sie zusammenzubrechen drohten, oder
er rastc mit Urgewalt einher und zerbradr die gewaltigen
Stärnme, dic Jahrzehnten getrogt hatten. Vom Schnee konnte
man besonders in den höher gelegenen Ortsteilen ein Li€d singen.
Sdron im Herbste mußtcn an die drei oder vier hohe Markie-
rungsstangen gesied(t werden, die mandrmal sogar nicht aus-
reiclten. ln den Windwehen versctrwanden gelegentlidr audr
hohe Fidrten bis zum Wipfel und die Baudenhäusdlen sah man
manchmal erst. nac+rdem man unmittelbar davorstand, so hodr
waren sie von Windwehen umsäumt. Doch auch ein Helfer war
der Schnec. Konnte man dodr jeqt die im Sommcr gelällten
Stänrme zu Tal rüd<en, eine Arbeit, so gefährlidr, daß sie man-
chem der kühnen lr{änner rlen Tod bradrte.
Nun ist auclr dieses sdröne Fledrdren Erde für uns verloren. Nur
notir unsere Gedanken können liebend umfangen, was uns einst
so teuer war. Diese Heimat aber kann nur so lange leben, so-
lange sie in uns lebt, und das sollte uns allen, jung und alt, Ver-
pflichtung und Mahnung sein, unsere Heimat nie zu vergessen-

Ein irdisdtes l'aradies der Kinrlct
varcn in lCintet die$,eitenHän-
ge in tler Heinat. Zum Untuüdtt
in den &ltulen gehötten dahct
nicht nur Reclnen, Sdtreihen und
Lesen, sondern gell'issetllaa/len

audt d er WinIeü Pott: Aodcln und
Sdilatmn. Keh lhnder, dau
gerade us deü niescn4ebhge
ricle lleistet dcs Sdtilauls und.
-sprungs h"to4egoneen sinl.,
dercn Nanen nodr ünner ei-
nen sehr guk'n Klang lulten.
lLaren lodt lie ,BrctLeln( jüt
den llaulenlsrolncr ittt lUinter
mehr als ltir den Ctußs{iidtet
tlie Stral,lenLahn. U sct ßild.
tigt olrcrlchrer fischo tnit sei-
ncn Zliglhtlen in llennerlnudcn.
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4in neues lahr beginnt. Mit banger Sorge sehen denkcnde und
l,!'rnnllüc .\ren.tncrr scinerrr I'ornnrerr (nlsegen Wird er ern

i"t'..t.s F,'ea.n' werdtn o,ler bring( es dcr Nlens'hhcit Kri(g
"und L'rrlererna.'Dre W.rag.thrle Iüi derr Frieden stchr dur'h-
uus nichL io iin',ie, auß- ni,hts pa"siercn künnte. rvje vicle

Nierrschetr mei"o.n, ganz im Gcgenteit, hcute noth nicht kla(
erkerrnbo." Bestrebtingcn des Ostens können sehr leichi das

Clcichccwirht rul t-rdin emplindlith srören. Der Uiten will und
hm",i,; Frieden. aLer cr wili ihn uns dikrielen, rulzwingrrr un'l
das so. wie er ihn will Wir Deutsdren müßten nach dem Willen
ä.r Oit"nr nicht nur auf weit€ Gebiete uosercs Landes verzich-
t* sondern wir Vertriebenen dürhen nie mehr cinen Anspruch

.rul'dic llechtrnitligkcil unserer anscstJmmlcn und crerblen Hei-
mat madren.
Unsere Staatsmänner wollen verhandeln. rvollen sich aber keinem
Diklrt bcueen. Ern N.r.ieeben in lür uns lebenswidrtiSen Fragen
,o,, ,.iLenäe" Ostcns i.r bisher nicht erkennbar und im Hinbli'k
auf die Madrtstcllung Rußlands audr kaum anzunehmcn, beson-
ders \venD r,,a.r ao äas Endziel der östlichen Politik denkt, an

die \Ä slteroberung der östlithcn Weltansthauung-
lJnd so wie trlosIau dcnkt auch W.rrschau, dcnken Prag und
Budaoest. Die Vöiker $,crden nicht n.rch ihrem Willen gefragt
unJ so ruht der liebe Frrede aul den Spigcn von Bajonetten, bei

Gott ein hartes und unbequemes Lager.
Was wird rtie bisher geheim gehaltene BotsÄaft d€r Mutter
Gottes von Fatima besagen? Wollen wir auf eine gute und
erfreuliche BotschaR hoffen - ob wir sie verdient haben? Der
G.rns ,ler Dinee und dc. Zciten wird lrcilich seincn vom ewigen
icnö"ofer bewillietcn Leuf nehmen. DJran rürtelt kein Nlen.th
au,h der mächtig-ste niclrl. irgend elwas so weniS wie ein l\lensdr
sein Leben nach-seinem Willen und Gutdünken verlängern kanr'
Wie der Tod, ist audr der Weltenherr unbestedrlici. Wie sagt
doct der Psalmist:
Wo ist der Brr.rder, der den Bruder durdr Madrt und Gold vom
Tod errettcn kann?
Es wirft der 'Iod mit Hohngelädrter das Lösegeld den Menschen
ins Gesidrt.

Voll Sorgen Iliehen unsre Tage, es sdreint, nur um zu sterben
leben rvir,
Wenn sclbst die Heil'gen sterben müssen, wie können Sünder
sich vom Tod befrein.
Und wird der Nicdrige erhoben, bald blendet ihn des Goldes
eitler Gianz.
Laß mich. o Herr. mein Ziel beadrten. und meincr Tage Maß,
rvie klein es sei.
Daß idr erkenne, wie vergänglich, wie nichts vor Dir das höchste
AIter ist.
Wer kann von uns sich svig dünken? Ein jeder ist ja lauter
Nicltigkeit.
Der li;iensdr vcrgcht wie Wolkcns(hallcn. sein 5.rnzes Hrslcn
ist Geräusch um nichts!
Kann es noch klarer gesagt werdcn?
Und wenn der Mensdien Technik den Mond crreidrt, was ist dies
im Hinblick aul dic unzählbare Nlenge Ges(irne und im BIid<
aul die unvorsrellbaren Enl[ernungei.' Das Licht vom Mond
b'audrl bis zu uns auf die Erde eine Kleinigkeit. über eine Se-

kunde, also die Zeit eines Augenzwinkerns nichr mehr. Drs
Lidrt des allernächslen Fistcr nnÄs benötist aber über vier Jahre.
ehe es bis zu uns kommt. Wollten die Mensdrcn einen Fixslern
anfliecen. dann müßten sie für die.e Entlcroungen über ein
!csep;etes Alrer verlüeen. Eincn Planclen kann der Mensdr
i.."iihcn. einen Fixstcrribei diescn Ceschwirrdigkeiten nitht Von
anderen Sternen braucht das Lidlt Hundcrte und'l'aus€rrde von
l.rhren. ehe es die Erde erreidrt. Die Sonncnfiugel umlaßt in
ihrer Größe cinc Million und dreihurrdcrttru"end l-rdktrgeln und
ist noch langc nicht dcr gr'ößte Himnrelskörper. Das Gewicht
unsere. Rakclen kann noth in Kilogramm gcmessen werden.
Der Geist der Technik soll nidrt verkleinert werden, sondern er
soll nur in das rechte Lidrt im Verhälinis zum Geiste Gottcs
cebrr(ht wcrden. Wir soll<n dcn redrLcn Mrßstab nilht verlieren,
H.."",1"^ *i. l).rrrschcn nicht. dcnn unser Prtron ist der hl.
Midrael und seiLr Name heißt: Wer ist wie Gottl
Die Antrvort kann n r heißen: nienand und nichts il der gcsam-

Alois Klugten Schöpfunt.

ts gesclal am c/leuialrstag
lJor" J osel Aoll, Großboch-Tra tenau

Arn Neuiahrstag rcltete der tlamals dtei:ehnjährigc Lantlsmann
A. H. *iinen Biiilern Frtnt unl Ottc, iroch sebten btuunlcrns'
uelkn MuI las l.eben. Da sich tler Tag nun genau :um 10. lllale
iähtt. sei n,inr onhrc rlc'chühtt l?n hcutP iJjdltign ol' Zci-
thcu nrim, hcrzliJen Danhl gewiJn,t.

Icfi war an die neun Jahre alt und beland mirh seit mcinem
erslen Lcbensirhre beimcinen Großcllern Pettcr in Großbock
ln dicsern Ort in dcr spälcr hart umlinrpfitn Sprachgrenze peno{l
i,h cine Kindheit. wie sie nur aul denr I ande erlebt rverden kann.

untl wr:drs mit tler Dorfjugend auf, die dort recht lebhaft war.
Die Wintermonate galle; für uns Kinder als die sthönste Zcit.
Soviel ich rnich crinnern kann, gab es bei uns mehr Sdrnce als
im Kdnicinhoter l ale und dürhe .e audr elwss l'ilreI pcrvesen

sein. J.rtroßbodt höhcr liesr. ledcnf rlls rvrr ,lcr große Teieh
in tlel Ortsmittc srerr sc]'on ziemii,h hrld zrrgcfroren. Wcnn seinc

Fisdeclc di.* sen,rA wJr. wurdc.ic toglcith rler Tummclplal lür
die Croßbotke-r. KlcinLodrcr. ZiermiSer und Koptainer Jugerrd
Wir Buben und lvlädcls saustcn dann auf dem sPiegelslatten Eise
mit unserc Schlitten umher oder den Kleincr-Kügel hinab bis

weit üt,cr.lie Mirte de< Tci.he'. die ölreren Jungen rrrrd \1Jd'hcn

'npcn "Lrf 
ihren Sehlirrs,trrhen ihre Bogcn und Sf ir.rlen. und

.lier.\ h,rnre fröhlic}c lreil'cn hielr rn. Ii' ,lie Fi'h.',lcr kemcrr.
ßiq d.rhrn mußrc iedoch tlie Fisdedte gute fünfzehn Zcnrimeter
d;.1< scin da das von den ältcren Nlännern aus Croßhor* untl
Wiilsdori mit Säßen. Hrken, Stangcn und sonstigcm Werkzclg

Eis lür die Keller der Croßbodtel und WÄlsdorler
äl.ncer Lc*rirnmr wrr. Zu die.er Zeir war d.rnn der Tei'h für
,,n' ibn..n.'" rrnLl rvürdc eu,h mit den Löclern. die von den

Eish,rrlern in scine Dc&c geschlegcn wordcrr wrrtn zu gefiihr-
lici sewesen sein.
A- -"Silvestertae lglq wurde infolse cines starkeo Sdrneegestö-
bers nichr eearbeitet. Taqs zuvor hettcn die Männer eine zwei

Meter brciie Rinne ges.itlagen und 'larrus mehrere Eisblöde

entfernt. Am Neujahrstag war diese Rinne von einer dünnen
Eissdrichte übcrzogän und-genau so mit Neusdrnee beded(t lvie
die zurn Teil wicder freigegebene feste Eisflädre.
Der sdröne. sonnige Neuiähistag lod(te die Jugend alsbald wie-
der zunr Dorfteicir und am Nadrmittag zog dann audr ich mit
meinen Brüdern Franz und Otto. die mit seiner Muttcr zu Be-
su& sckornmen \4aren. zun, S.hliLtenlahren auf derr Kleirrer-
Hüsei hi".rus. Franz und Otto, die iüngel als idr w.rrcn urrd in
Kö;ieinhof aufwuchsen, hatten solch ein ungebundcncs \Mintcr-
v.rrnihen noch nidit erlebl. Sic konnien Jrher niclt senug leh'
ren. obwohl wir uns redlirl ablörlen, und Leren zum Schtuß no'h'
ais wir nach Hause mußten, ich möge sie doch über die große
Eis{läc}rc ziehcn.
Idl erlüllte ihren Wunsch sern und fuhr los. Die beiden seßcn
brav auf dem Schlitten, während mein Tempo auf dem glatten
Eise immcr sdrnellcr wr-rrde. So bcmerkte ich nicht, dcr Disrinne
gefährlich nahe gekommen zu sein, und plöqlich brar*r der Schlit-
ien durch die dünne Eisdeckc. Ich wollte ihn rasch hcrausreißen,
aber durch den plöllichen Rud( cntSlitt mir nun auch die Schnur
Lrnd ich fiel der Länee nech hin.
Urn mi,h hcrum schrirn einige SrJrulkamcr'',len lrrrl errf Fin
clw.rs srößeres Mäd,'tren riet zum Kleiner Hügel lin.ruf: ..Dolf'
kumm ok s,hncll. dic heeda longa sein onderm Eis!-
Dolf H. hatte dern Treiben der anderer Jungcn zugesehcn und
den Unfali nicht bemcrkt. Ats er rbcr rrrfen hörte, lief er sofort
zu uns und sDrarrq. ohne zu zogcrn, in des eiskeltc W.rcccr. dJ3

.rx u'rscrer Si.lie.rsn einen Mcler riel w.rr' Mir I{ilfc ciniSer
scincr Schulkamcraden. die ebenlalls sofort herangekommen wa-
ren. rellns cs ih'n dcnn. mcinc beiden Brüdcr zu retten.
A H h:i si,h arrch als Voll.iunrskärnnler und währcnd des

Zweiten Weltkrieges als Frontkämpfer oftmals bewährt und für
seine Tapferkeil mlhrere hohe Auqzeichnrrngen erha)ten. - Mög<
Dir, liebir Heimatlreund, Dein innigsler Wunsdr. bald wieder
galz gesund zu w€rden, in neuen Jahr in Erfüllung gehen!
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Die Heimat in der Heiligen Nacht
I:or Olga Brauner

übcr Kindhcitscrinncrungen, lugenderlcbnissc und spätcrc tiefe
Eindrüd<e ist sdron mandres geschrieben worden. -Vom llerzen'
schreibcn kann man sich aber inmer wieder nur das Erlebnis
dcr Llciligen Nacht in der heimatlichen Natur.
Sie legte ihr festlidrstcs allel Kleider an, ehe noch dic Vorbcrei-
tungen zum hohcn Fest in deo Stuben dcr Baudcn unseres Ge-
birges begannen. Von schneeigen Weiß im Sonnenlicht bis zu
den fcrncrcn pastellblauen l'önen und zum rosenrotcn Hauch dcs
Abends spiegelte sich ihre Farbenskala in tausenden Sciattic-
rungen im Glanze dcr Wint€rpr:rdrt, huschte wic im Spicl über
allc Kuppen hinweg und zerfloß sdrließlich am Rande dcs Un-
ermeßlichen.
Verschattet unter schwerer Schneelast, umrahmte es in immer-
grünen Ranken der Wald. Durchsichiig blau sdrimmertc das Eis
über den Sei{en und Bächen. Myriaden von Kristallen glänzten
auf unberührteD Schneehängcn. aneinandergereiht wie durch-
sicttige Perlen hingen über Wasserfällen und Stirluchten die
Eiszapfen.
Wahrlich, voll festlichcn Sdrmud<es war das winterliche Kleid
unserer heimatlicüen Natur, und über ihm erhob sich das Tages-
gestirn als Krone im reinen Blau, im Leudrten und Glcißen
Wunder über Wunder verstrahlend.
Nachts aber, wenn das Flimmern der Mondsidrel und cier Sterne

rul dem dunklen Samrnt des künigl;rhun (icurrrJc. sr.nr Li,hr<r
unJ Sdnättcn w.rrl, d.rnn wrr es s,hwer. ihnqn odcr ,lcrl IrS..-
gestirn den Vorzug zu gcbcn.
Und doch lagen zrvisdren bcidcn auc'h noch die Früh- uld die
Abcnddämmerung mit dcm Lichterspiel des Auf- und Unter-
ganges. überwältigend. groß. fast unwirklich. - -Dann kam der llciiigc Abend. NIit der elvachenden Sounc zog
die demutvolle Ahnung von göttiicher Majestät über dic Lrden-
pracht bis in dic geheimnisvollen Höhen des Alls. Erwartungs-
voll begleiteten wir den kurzen Weg des Lichts bis zur Däm,
merung - zum Tor dcr Gcheimnisse der Heiligen Nacht. Und
in kcrner.rller Nä.hlc i5t wohl ic einem Mens.lrenkinJ au,h tlrs
Licht der Sterne so riel i',s Hcrz gedrungcn. Die Anda,hr ror
dem größten Wunder der Welt kniete in dieser Nadrt auf gefro-
renen Wegen und verspürte dic Kältc nidrt. Ihr Glanz ist unver-
gänglicl, selbst nach Geschehnissen r.rnd Jahren. [rinnerungen
an die heimatliche Hcilige Nacht stehen wie Wächtcr arn Wege
unscres Lebens und scheDken manch dunkler Stundc cin Latern-
cJrcn voll wärmenden Lichtcs.
Wcihenrcht in der Hcimrrl Seligkeir dcr Kinderrrge, Claube
und Hollrrung in Jugendzeitcn. ein von tiefinncrem- Leid um-
rahmtes Bild. - du bisr unsere schöosre Erinnerung. unser
unvergcßlidrstes Erlebnis. Was du einst gegeben, blieb uns als
größtes Cescienk !

6i 11i lfttrn
Ein Leuchler ous Loubsögeholz

Dieser schöne Weihnachtsleuchter ist eine leichte Laubsäge=
arbeit für Buben, Nach der Grundform oben rechts mit Maß=
angaben in Zentimetern 9ägt ihr aus 6 mm starkem Holz den
Stern und ein 9 cm großes Rund, das auf die Sternmitte geleimt
wird. Die übrigen Teile des Leucirters entstehen aus J mm star=
kem Sperrholz. Für den Halter der großen Mittelkerze braucht
ihr fünf, te 5 cm große Quadrate. Bei zweien wird in der Breite
zweimal die Holzstärke abgerechnet. Di€se beiden Re.htecke
und z Quadrate leimt ihr zum Viereck zusamm€n, schließt die
obere Offnung mit dem restlichen Quadrat, das ein Loch im
Kerzendurchmesser erhält und leimt den Halter auf die Mitte
des 9 cm großen Runds. Um Weihnachtsmann und Engel auf
Naturgröße zu übertragen, zieht ihr auf Papier ein Kästchen=
netz, dessen einzelne Karos 1 m breit und hoch sind und zeich=
netz, dessen einzelne Karos r cm breit und hoch sind und zeiti=
die einfachen Umrisse ein. Nun paust ihr jedc Figur nur 4 n1al
auf das Holz, wobei ihr unter den Füßen je einen 6 mm hohen
Streifen zugebt, der später dazu dient, die Figu{en in den Stern
zu stellen. Nach dem Aussägen bemalt ihr beide Seiten folgen=
dermaßen: Der Weihnachtsmann in rotem Rock uncl roter Kapuze
mit weißem Pelzbesatz trägt einen grauen Sack und eine dunkel=
grüne Tanne. Das Engelsgewand ist hellblau mit goldenen
Punkten. Auch der Heiligenschein wird golden bronziert. Auf
Kerzlein befestigt. Den Stern verseht ihr mit den Einschnitten
der ausgestrecl<ten Hand wird mit feinem Nägelchen ein kieines
zum Hineinstellen der Figuren, streicht ihn hellgelb und den
mittleren Aufbau mit Goldbronze. Zuletzt wird alles mit durch=
sichtigem Lack lackiert. Die große Mittelkerze vervollständigt
euer hübsches Werk. c. \.V.

sehen, wußte den Effekt des Kerzenlichtes wohl zu schätzen.
Und rtenn w i r uns heute anschicken, in die weihnachtliche
Festzeit hineinzugehen, so weisen üns festliche Leuchten am
Adventskranz und am Weihnachtsbaum den Weg. So liegt es
nahe, daß wir von diesem festlichen Glanz etwas hinüberneh=
men wollen ins neue Jahr.

Geheimnisvoll spielen die Schatten der Weihnachtsbaumäste
an der Decke, wenn ünsere Sylvester.Neuiahrskerze als letzte
am Weihnachtsbaum brennt. In diesen Schattenfiguren sehen
wir das alte Jahr noch einmal vorüb€rziehen mit seinen mannig=
faltigen Erlebnissen. Und n'as uns lieb und wert bleibt aüs
dieser Jahresrückschau, das geht als Erinnerung n1it uns über die
Jahresschwelle beim Schein der Kerze. Ihr Leuchten wirft aber
auch einen zuversichtlichen Schein auf das kommende Jahr.
Licht gibt Sicherheit und Glanz auf unseren Weg und macht uns
getrost ünd froh zum Weiterwand€rn ins Unbekannte!

Dr. Enzian

<,rl4it cXerzenliclt, ins neue Nalr
Vielfältig sind die Sitten und Gebräuche, wie die Menschen die
Schwelle des Jahres iiberschreiten. E i n Brau.h abe! will mir be=
sonders sinnvoll erscheinen: im Hirschberger Tal und vielerorts
in Schlesi€n rtar es 5itte, bei einer brennenden Kerze den über=
gang vom alten ins neu€ Jahr zu feiern.
Ein warmer Schein, ein lebendiger Hauch geht von der Kerzen=
flamme aus; so sehr wir das künstlich=strahlende Leuchten der
Glühbirne bei der Arbeit zu schätzen wissen, so sehr lieben
wir die lebenswarme Flarnme des Kerzenlichtes in feierlich=
festlirhen Stunden. Nichts kommt dem Kerzenschein gleich, der
immer neüe belebende Lichteffekte auf die Gesichter zaubert,
der den Glanz der Stoffe erhöht und einer Tafelrunde etwas
Einmaliges, ja zuweiien Geheimnisvolles aufprägt. Denn n;cht
nur die Lichteffekte werden stärker, wo der Schein der Kerze
hinstrahlt, auch die Schatten vertiefen sich, und durch diesen
Kontrast wirken alle Gegenstände plastischer und ei8enartiger.
Das r8. Jahrhunclert mit seinen seidenknisternden Festtags=
gewändern, rvie wir sie z. B. auf Watteari'schen Gemälden
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7m Hoizschuppen hinterm Haus wohnte eine trlause
familie, Vater Maus, Mutter Maus, sedrs liebe Kinderchen
und der Mauseopa. Sic lebten dort sdrlcdrt und recht. Im
Somnrer. wcnn s;e viel zu esscn fandcn, lcbten sic redrt.
uld im Wintcr, wenn's nichts gab. lcbten sic schlecht.

JcEt \rar wiedcr Wintcr. -Ach, sagtc dic l\{ausemutter,
-rl.r. isr dic leB'c tsrorrinde. die wi. hrbt n lhr legt eurh
am l,e.ten irrr Bett und ver.chl.rh,lrn hungrisen Winter'
Da krodren die Mausekindcrchen ins lJett. Nur l\lause
peter, der älteste, hatte keine Lust. l-eisc. ganz lcisc schlich
er vors ivlauseioch. Hu. da blies cin kalter Wind. ..lch null
rrir Ber,r'cgung machen", sagte cr. und hopp. hopp sprang
er von einem Holzscheit zum andern bis an die Schuppen-
tür. Draußen Iielen die Schneeflocl,en. ganz rveili. ganz
weic$. Tapp, tapp tnarschierte Peter hirraus trnd kri&elkrackel
mathten scine Fütle die schönsten Muster in den Schnee. Er hopste
hin und her. und plöqlictr saß er auf dem Fenstcrbrett. Oh. wie

machtc cr große Au-
gcn, als cr durd)s
Fcnster in dic Stube
sah. l)a stand der

Weihnachtsbaum
und glit5erte. .,Wo
kommt nur mitten
im Winter ein so
prä$tigcr Baum
her?". dachte der
,l ausepeter. -Llrrcl

- hm - rvas riecbt
so gut? schnupperte
sein Näs<hen

Das Fenster staDd ein wenig offcn, und habt ihr nicht gcschcn.
war Mausepet€r im Zimmer. Scine Eltern hatten zwar vcrbotcn.
in ein Zimmer zu gehen. und der Mauseopa harte gcsagt: ,.Man
kornmt nicht lebcndig wieder heraus." Und nun wlr Mausepeter
sogar in eincm Wcihnachtszirrrrer. Pst, da karncn auch schon
Sclrittc. Dic Tür ging aul und husdr, wal Peter untern Weih.
nachtsbaun vcrschwundcn. Dis hatte er gut gemalit. Scin Herz
kloplic bis in dcn Hals, und er verste&te sich irn Moos hinter
dcn Ochslcin und dcm Eselcin. Und wißt ihr, was nun gesciah?
Iis gesrhah überhaupt nidrts. Die Schritte entlernteD sidr, und es
rvurde wicdcl still im Zimmer. Nur die große Wanduhl ti&te
ihr cinförmigcs Tidr-tac*. Dann kam die Dunkelheit und gleith
danach der lllond. der dic Stubc wieder hell machte.
,Ach. dic W€lt ist gar nicht so bäsc, *ie der Mauseopa inrnrer
sagt . da6te der Peter und krodr aus scincm Verstcdi. ..Hm.
was rier$t nur so gut? , schnül{elte e.. Ei, da war der Puppen-
kaulladen. Dcr Puppenverkäufer füllte lauter gutc Sachcn in
tlie Schubladen. -Guten Abend', sagte der Mausepctcr. Dcr Ver-

Christrosen
Längst ist der Garten verschneil; jeder Baum, jeder Strauch
trägt weißes Ceflock. Wir gehen den Cartenweg entlang und
entdecken auf einmal mitten im Schnee eine zarte, r'eiße Blüte
mit rötlichem Hauch, die zwischen großen dunkellappigelr
Blättern, nicht weit über der Erde, sich erhebt. Es ist eine Christ=
rose, auch Christwurz genannt.
Im Mittelm€€rgebiet ist sie heimisch, hat sich aber allmählich
in ganz Mitteleuropa verbreitet. Besonders häufig trifft man sie
in Schlesien, Böhmen, dem Salzburgischen und in d€n Vcralpen
an. In der Heilmittelkunde ist sie als Ciftpflanze seit dem Mit=
telalter bekannt.
Die Christrose ist fast der einzige Blütenschmuck, den unsere
Gärten im Winter aufzuweisen haben. Wir lieben sie ganz be"
sonders, die Christrose mit ihrem hellen BIütenschein. Ein be=
scheidener Gast ist sie im Garten; sie verlangt nicht viel Pflege-
lhre kräftigen Rhizome liegen geschützt unter der Erde, bis der
€rste Schnee sie gemahnt, ans Li(ht zu komnen. Das ganze
Jahr über ist sie unscheinbar, nut zut Zeit ihrer Blütenent=
wickluns zieht si€ unsere Aufmerksamkeit auf sich und füllt die
Blütenlücke im Freiland. Deshalb ist sie, 1!o sie crscheint, stets
begehrt und erzielt Seltenheitspreise, die man dem unschein=
baren Cewächs kaum zutrauen wiirden. Zur Treiberei eignet sich
die Chrjstrose nicht; aber ihre schlichte Form und die anspre=
chende Frische, mit der sie uns in der blütenarmen Zeit im
Garten begeSnet, hat ihr viele Freunde gebracht und ihr eincn
Ehrenplatz unter den Wintcrblühem gesichert.
Besonders wirkungsvoll sind Christrosen in einer Blumen=
schale, zusammengepflanzt mit ein wenig Immergrün. Gelade in
Schlesien war es Sitte, mit Christrosen am Neujahrsmorgen zu
gratulieren, damit sie mit ihrem hellen Schein Glück ins Haus
brächten. Dr. Enzidn

käufer drehte sich unr und rvurdc blaß vor Schrcck. .,Hilfe, Hilfc",
riel er...ein Raubtier." -Ich bin kcin Raubticr". sagte der Pcter.
Die Puppcnkindcr vom I'uppenhaus nebcnan kamcn hcrbei und
,xgten: ..Nein. wil. glauben auch nicüt. dall cr cin Raubticr ist."
Sic kauftel dem Mausepeter ein tsrot und ein Stück Käsc und
lcgten das Gelcl neben die Kasse. denn dcr Verkäuler trautc sidr
nitht mehr heraus.
Dcr Mau.eIeler ging mir rlen Puppenkindern in' I'rr1,pcuhrus.
De war e" dori vrcl srhiinrr rls in dem tlunklen, k.rltcn Mau'c.
io& daheim. ln der Wohnstube war die Puppentant€ beim Boh-
nern-..Hu", scirje sie. als sie den Mausepeter sah, und sprang
aul cincn Stuhl. .Schafft nril das Untier aus dem Haus , und sie
8ab nicht €her Ruhe. bis die Gesellschaft wicder draußen war.
l)er Mausepetcr war immer noch hungrig. ,,Auf dem lisctr gibt
es Apfcl und Plägchen". sagicn die Puppcnkinder, ,.aber da
können wir nicht hinauf. ..Wenn das alles ist . rneinte der
l\lausepetcr und klcttcrte anr Tischbejn hoch. Die Puppenkinder
nahm cr auch noch mii. Sic nachten sich über dic Wc;hrachts-
tellcr hr r. wo e. Plätlhen. Mrrzip.rn und S,h"kol,,lc girl, Mrusc.
I'eter alt.i,h.u run'llreru,n \Jll wie no,h nie rn se;,,cn, l.(l'.n.
Sie stiegen vorn Tisth wiedcr hcrunt€r und Iuhren aus Spall nit
,lr rleLrri.hen I:i*nb.rhn.5ie slielttn Futtl,ull urd tießrn derr
llrumnrkrei.cl luulrn. his der \lo'rd (,ul( \.r,Ir ,agrr un'l wei-
lerg;ng. Dic Puppcnkindcr gingen schlalen. und der I'lausepeter
verkroch sich wiedcr bein Odrs und Eselein. Nur die Wanduhr
blieb rvarh und zähltc dic StLrndcn bis Weihnachten.
Als Frau Hanne in der Fr'ühc ins Zimmer kam und die ver-
wüsteten Wcihnachtsteller sah. silgte sie: ..Das kann nur eine
Maus gewesen sein. Sie ging die Frlle holen, die sie im Zimmer
aulstellte. Der Mausepetel rnirktc von allcm nichts. Er war nrilcle
und satt uncl schlief den ganzcn 'I'ag. Er vrrrdc erst wach. als
die Glockcn läuteten unrl die Kcrzen ain ßaunr angczündet rvalen.
Wieviel Nlenschen waren auI einrnal in dcr stillcD Stube. und
rvie glänzte uDd glibert€ der llaum. Dorle. Susc un(l Rolf sagten
Gcdichte auf und saDgen Weihnachtslieder. Dann durlicn sic ihre
Gcschcnke auspadren und sith freucn. Sie spielten mit dcn Spicl-
\achcn. und der Nlausepet€r schaute 1rit g1änzenden Augcll zu.
:\uch der sdönste Weihnathtsabeld geht zu linde. I)ic Lichtcr
erloschcn. und wicclcr *'ar cs still und dunkcl in der Stubc.
Nlauscpctrr kam aus seinem \Iersle&. SniU, sniIf, da roth es

ja noch besser als
Sesten). C; b's da
nidt irgendwo ge-
bratcncn Speck? Nl,
türlidr - und schon
sail Pctcr in der
Irallc. liinier Git-
l€rstäbcn und einer
'l ür, die nicht mchr
aulging. O rveh, dcr
Opa hatte doch recht.
Was $'ürcle ielt ge-

Als i'rau Hanne in der Frilhe kxm, saStc sie, ..Da haben wir
clen Übcltätcr". lncl wolltc ihn ertränken. Ähcr Dorle. Suse und
Roll hrrcn -Neirr. ru rhn' t,irrr rrichrs. Lr wolltc rlLr,h nur Weih-
nachten nr;t uns feiern.. Da durften die Kindcl dcn Mausepelcr
bchalten. Sic stcllicn ihn samt dcr Falle aufs Blurnenbrett und
tlle Puppcn und Bärchen kamen. unr den 14ausepeter anzuschen.
Dem ging eS nicht schlecht in seinern Käfig. Er bekan Spcck,
Wurst uncl Käsc - rrehr als cr cssen konnte.
\n ,\bend sagten die Kindel -Nun abcr rnarsch mit dir nach
llarrsc." Sie machten das Fenster aul und licßcrr ihn laufen.
Klcin Suse warf noch cinen Wurstzipfcl und Zu&crkringel hin-
tclhcr. Die nahrn der Mausepeter mit heim.
Dic Nlause{amilie war in heller r\ufregung. wcil der Peter zwei
l.rgc vcr*hwrrnrlcrr \vrr. 5ie $Jnde en sirh sehr, wie er nun
so kugclruncl gegcsscn anliam. Iüit dem Wurstzipfel und dcm
Zuckerkringel feierten sie ein fröhlir}res Fest. Der Opa abcr
sagte: .Das ist nur gut gegangen, weil es kein gewöhnlichcr
Zirnmer'. sondern ein Weihnachiszimmer gervesen iit-"
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oäet sclwacklafte älasenbrcten
Zu Weihnachten 1916 lag€n wir auf dem Lavaloneplateau in
Südtirol in über 1800 Meter Seehöhe. Sdron im Oktober hatte
der Sdrneefall eing€s€5t, so daß die St€llungen und Unterkünfte
bald versdrneit waren. An der Front herrsdrte im allgemeinen
Ruhe, nur selten durchbradr die Stille ein Geschüb oder knat-
terten einzelne Gewehre der Wachposten.
Wir konnten daher unsere Unterkünfte, die aus Steinen, Balken
unLl Brettern errichtet waren und einen leidlidren Aufenthalt
erlaubten, geruhsam mit Fichtenreisern sclrmüdren. Der Proviant-
offizier hatte sdron seit einigen Wocien Zigarren, ZigJretten,
Tabak, Rum, Sdrokolade und Wein aufgespal, um diese Kost-
barkeiten am Hl. Abend zu verteilen. ln den Mannschaftsunter-
künften spielte ein Korporal auf seincr Mundharmonika ,Stille
Nadrt. Heilige Nadrt", zu dcm viele milsangen. Aber eine rich-
tige Weih narhls.l;mmu ng wollte doch nidrt aulkomnen. da jeder
im stillen an seine Lieben in der Heimat dadrte, wobei mandr
einer mit dem Rod<ärmel vom gebräunten Gesidrt eine Träne
wisdrte.
Es war sdron unser€ zweite Feldweihnacht. Als wir 1914 einrüd{-
ten, waren wir alle überzeugt, nidrt €ine einzige draußen ver-
bringen zu müssen. Und doch zeigte sidr audr jegt nodr kein Ende.
So mußten wir es uns, so gut es ging, in unserer Barad<e gemüt-
lidr machen, die wir zu sechst, fünf Offrzieren und ein Sanitäts-
fähnridr, bewohnten. Am Abend besudrte uns daln ein Lcutnant
von den Standschülen, der im Zivilberuf Fleisdrermeister war,
und einen Kranz Wurst mitbradlte, die wir uns aufwärnren ließen

und als lang entbehrten Le&erbissesn verzehrten. Der Sanitäts-
lähnri.i, ein talenlierrer Zeir.incr. sricnkre jedem unser ron ihm
trcffcnd skizziertes Porträt, und um lu Uhr legten wir urrs aul
die Pritsdr€n schlafen.
Die eigentliche Weihnadrtsüberraschung sollt€ für den Heiligen
Tag bevorstehen, an dcm uns der Sanitätsfähnrich ein besonders
gutes Mittagessen kodren wolltc. Wir lvarteten daher schon mit
Spannung und erhiclten sdrließlitir zu unserem nicht geringen
Staunen Hasenbraten. Den Hasen hatte der SanitätsfähDrich,
wie er uns erzählte, im Walde gcschossen. Der Braicn war ge-
spi&t, dazu gab es eine stark gewürzte Soße; kurz, es schmccltc
uns ausgez€ichnet. Der Hauptmann, der ein Jäger war, m€inte
zwar, daß es wohl ein Wildkanindren sci, da ihn das Fleisdr
für einen Wildhasen etwas zu hell ers<heine, uns aber spielte
das keine Rollc.
Nadrdem wir unscre Portion verzehrt hatten, bradrte der Fähn-
richt zrvei übereinandergelegte 'Iellcr uüd stellte sie auf den
Tisch. Mit Neugierde und Bewunderung sahen rvir dem uner-
warteten Nachtisdr entgegen. Als jedodr der Fähnridr den oberen
l-eller abhob, kam auf dem unteren ein - Kalensdrwänzdren
zum Vorschein.
Zunächst etwas betroffen. faßten wir d€n vermuteten Nachtisdr
mitsamt dem Braten schließlich als Spaß auf, zumal es uns ja
so vortrefflich gesclrmed<t hatte. Nur der Hauptmann war sdlimp-
fend versrhwunden und kehrte erst nadr geraumer Zeit zurüd<,

H. G.

Welche Aulgoben stelll uns dqs Johr 1960?
Yon0erlagsleiter J osef Renner

[1it dem Aufgabenbereidr unseres Heimalblattes mö.hten wir
uns zu lahresbiginn kurz besdräftigen. Spüren es nidrt riele. daß
die Zahl der Mitarbeiter rcdrt besdreiden ist?

Ich mödrte an so manche Persönlichkeiten, die in früheren Jahr-
zehnten eine hervorragende Mitarbeit im Dienste der Heimat-
kunde getan haben, appellieren, auch weiterhin ihre schrifistel-
lerisdre Tätigkeit, gerade je$t na<*r der Vertreibung, unserer
H€imat und Sdricksalsgemeinschaft zur Verfügung zu stellen.
Da werfe idr gleich einmal die Frage auf, wie steht es mit unse-
rem Nachwudrs? Früher kam dieser zu 90 Prozent aus der Leh-
rerschaft. Wir wissen, daß durdr die Vertreibung die Zahl der
Junglehrer stark zurüclgegangen ist. Das darf aber nidrt heißen,
daß kein entsprechender Nadrwuchs da wärc. Es isf dies eine
sehr ernste Angclegenhcit des ganzen Landschaftsgebietes. An
cinem wertvollen Mitarbciterkreis ist dem Hcimatblatt viel ge-
legen.

Unsere Leser verlangen von ihrem Heimatblatt, daß es gute
Ortsnacluichten aus jeder Gemeinde bringt. Der Großtcil sucht
zucrst sein€ alte Heimirtgemeinde, wer hat Gcburtstag, wer hat
sich vcrchelicbt, wer hat goldene Hochzeit, wer ist gestorben usw.
Das interessiert ihn am mcisten. Dann wird erst das andere im
Blatt studiert. Deshalb müssen wir dem Ausbau der Ortsnath-
richten unsere größte Aufmerksamkeit zuwenden. Ich habe scbon
oft Zusdrriften erhalten, wie z. B.: von Mastig und Oberprausni!
liest man fast das ganze Jahr nichts im Blatt. Das gleiche könnte
man auch von anderen Gemeinden anführen. Alle diese Be-
schwerden sind richtig. Aus allen Geneinden sind Lcser da, es

nimmt sich aber niemand soviel Mühc zur BerichterstattuDg üb€r
Ortsnachridrten. Ortsberidtte. welcher 

^rt 
auch immer, sollen

ausführlich. kurz. aher nicht langweilig sein. Dem Sdrrifrleirer
soll man nicht Cclegcnhcit qeben. dreivierlel rles Geschricbenen
zusammenzustreidren. Es sollen alle Landsleute gleich behandelt
werden, es soll sidr niemand beklagcn, daß über sogenannte

"Prominente" viel gesdrrieben wird und über andere rvenig.
Selbstverständlich, \venn sich jemand besondere Dienstc errvor-
bcn hat, so soll dies entspredrend hervorgehobcn werden. Ohne
iemrnden rLrn un.eren Bcri,htcrstattern bcnr,$rciligen zu wol-
ien, stellcn wir doci l*t, daß Landsrnann Otlo L.ruer uon Har-
radrsdorf zu den ständigen Beericht€rstattern gehört. Er
schreibt alle Monaie. An ihm rnüßten sictr viele ein Beispiel neh-
den. Frcilich muß auch der Ortsberichtcrstatter Fühlung mit sei-
nen Landsleuten aus der alten Heimatgemeinde haben. Allen
Ortsberidrterstattern , die bei uns ansudren, stellen wir l2 fran-
kierte Briefkuverts und l2 frankierte Postkarten für di€ BeridrF
erstallung für ein Jahr zur Vertügung.

Die Veröffentlidrung der Ortsberichte im Heimatblatt kostet
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sid, ein Kognak einsdrenkend. . .

keinen Pfennig. Immer wieder sdrreibt man uns, daß man dodr
ricmanden zumuten ka[n. für eiü€ Ortsnotiz 10, t5 oder 20 DM
zu zahlen. Mancbe Heimatfreunde haben wahßcheinlidl von
einer Familienanzeige €twas 8ehörl und deutcn dies falsch um.
Jede Riesengcbirgsgemeinde sollte ihren ganzen Stolz darin
sehen. daß sie einen guten Ortsberidrterstatter hat. Sonst könn-
ten soldre Ereignisse nicht vorkomrnen. Irgendwo starb ein alter
Bezieher unseres Heimatblattes. in der Gemeinde leben viele
Riesengebirgler, weder die Angehörigen noci aus der Gemeinde
schrieb jcmand. Nadr cincm Vierteljahr bekamen wir einen
schweren Vorwurf, der Vater sei von Anfang an Bezieher des
Heimatblattes gewesen und wir haben mit keiner Zeile seines
Heirnganges gedacht. Wo lag da die Sdruld? Die Angehörigen
hatten sich auf die anderen im Orte verlassen und die anderen
hatten gedacht. die werden ja selbst schreiben. Erst naö einem
Vierteljahr erfuhr das Heimatblatt, und dabei ist der Ort von
Kempten nicht allzuweit entfernt.
Bei 'fodeslällen in der Familie, bei Verehelidrungen und allen
anderen Familienereignissen möge jernand aus der Familie mit
ciner Korrespondenzka.te dem Heimatblatt von diesem Ereig-
nis berichten. Dann weiß man, daß der Bericht auch bcstimmt im
Heimatblatt stchen wird.
Heimatfreunde, an jedem einzelnen von uns liegt es, durcl Mit-
teilunq von kurzen, guten Familiennachrictten unsere Ortsnach-
ricirteri so auszubauen, daß jeder Lcser audr etwas aus seiner
altcn l{cimatgcfreinde im Blatt findet.

Das Heimatblatt blauchl neue Be2ieher!

Nidrt der normale Abgang durdr Todesfälle madrt uns Sorge,
dieser wird meistens wiedcr durdr den Weiterbezug durch ein
Mitglied in der Familie fortg€setit. Die Zahl der Einzelbezieher,
die jährlidr stcrbcn, sind prozentuell nicht groß.
Die Ursachen des Bezieherverlustes liegen woarders. Die einen
werden sagen: im deutschen 

-Wi.ts.haftswunder, die anderen: in
der deutschen Not. lch mödrte aber beide Außerungen nidrt für
mich in Anspruch nchmen, sondern einige Beispicle aus dcr
Praxis anführen.
Wir bcstcllen das Heimatblatt ab: Meioe Frau liegt schon viele
Wochen im Spital; mcin Mann ist schon so lange krank; bin
schon so lange arbcitslos, bekomme noch k€ine lnvalidenrente.
Wir sind umgezogen; wir haben ein neucs Haus gebaut; wir
mußten uns neue Möbel anschaflenj wir haben uns einen Fern-
sehapparate gekaufl; wir müssen alle Monatc unsere Auto-Rate
bezahlcn.
Dicsc Beispicle könnte idr unzählig fortselen. Der Großteil
schreibt gar nidrts.
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Ein Heimatblatt ist et\r.s ander€s als wie irgendeine Zeitsdrrift
oder Wochenblatt. ld habe oft den Eindrudr. daß dies viele
noch nidrt erkannt haben. Unser Heimatblatt ist das lebte Binde-
glied unter uns Riesengebirglern. Die Heimatkreise können die
Arbeit des Heimatblattes nie erselen, flodr weniger die sudeten-
deutsche Landsmannsrhaft, denn sie ist ja Spigenorganisation
aller Sudetendeutsdren und nicht Unterorgarisation, in dem
Fallc ist es das Landsdraftsgebiet.

Auf einer Verlegertagung wurde festgcstellt, daß die Bezieher-
zahl der heimatvertriebenen Wodrenblätter im Jahr 1959 ganz
gewaltig zurüd<gegangen ist. Auf der anderen Seite ist die Be-
zieherzahl der einheimischen Tagesblätter, besonders aber die
Zahl der sogenannten Illustrierten ganz bedeutend gestiegen.
Die Annahme dürlie nicht ganz unridrtig sein, daß ein Teil der
Heimatvertri€benen Tagcsblätter und Illustrierte im lebten Jahr
neu bestellt und die eigenen Blätter abbestellt hat.

Im Laufc der lelten Jahre mußte so mandres Heimatblatt der
Vcrtriebenen sein Ersdreinen an der lnteress€losigkeit seiner
Bezieher einstellen. Vor zwei Jahren betraf dies audr den Hei-
matkreis Trautenau mit seinem Blatt "Aus Rübezahls Heimat".
Die Bezieher wurden damals von uns übernommen. Zwei Jahre
gemeinsame Arbeit liegen hioter uns. Der Rüd<gang der Bezieher-
zahl ist verhältnismäßig immcr nodr größer als der Zugang.
Daraus ergibt sidr lolgcndes: Aut Grund dcr Zusammenlegung
der beiden Heimatbläuer Hohenelbe - Trautenau war es mög-
lidr, daß das Blatt monatlid 32 Seiten stark erscheinen konnte
und dabei eines der billigsten Heimätblätter von allen anderen

Wenn es uns im I. Quartal 1960 nidrt gelingt, 500 bis 1000 neue
Bezieher zu w€rb€n, dann müssen wir die Seitenzahl von 32 auf
28, eventüell 24 monatlidr herabsegen. Noch viele tausende Rie-
sengcbirgler leben in Westdeutschland. die nodr nicht Bezieher
unsires Heimatblattes sind. Das Kun'tstüdr wäre nicht so groß.
wenn jcder Bezieher von heute nur einen oder zwei neue ge-
winnen würde.

Das müßte wirklidr nictt sein!
Dreiviertel aller Bezieher des Heimatblattes sind pünktlidre Be-
zahler. Anfang Dczcmber. wo ich diese Zeilen sdreibe. haben
ein aules Viertel von Heimatfreunden Bezieherrüdrstinde rorr
mchicrcn Quartalen bis zu einem.lahr. Idr schä5e den Außen-
stand auf einige rau.end DM. Unsere Lieferanten sind zum Groß-
reil hejmarvertriebcne Finnen. deren Rechnungen wir oft lange
schuldig bleiben nüssen. Jede Firma lührr einen sd)weren Exi-
stenzkamol. Wrr selbst konnten so m.inchen Nlonar unseren Ar-
beircrn ,ien Lohn nitht aLrszahlen. Das alles müßre ni.hr sein,
wenn alle regelmäßig ihrer Zahlungspllidrt nadrkommcn würden.
Bekanntlich hebt jede Zeitung Zeitungsbczugsgcld immer im
Vorhinein ein. Wenn schon unscr Verlag Entgegenkommen zeigt.
so soll man abcr audr Ordnung halten.

Wir bittcn alle Verlagsbezieher, die es angeht, die rüd<ständig€n
Bezugsgcbührcn umgehend zur Einzahlung zu bringen und
uns Zahlungscrinnerung zu ersparen,

Die alte Heimat soll in uns lorlleben
l. Im Jahr 1960 mödrten wir gerne folgendc Arbeiten bcginncn
und beenden. Von jeder Gemeindc einen Gemeinde- odcr l,age-
Dlan. wic wir solrhe schon im Heimalblltt ver.iffcnlli.htcn,.rn-
lertise'r. E" i"l sitherli.h ieqr noch .rus jeder Cr mcinde eint r odcr
mehicre dr, die die( söarfen können. Der Origin.rlplrn $ird
späier im Heimatmuseum hintcrlegt.

2. Nlehrere Gemeinden habcn ihr Gemeindewappen sdron hcr-
steller lasscn. Vielleidrt hat nodr jemand ein altes Dokument,
laßt cs abmalen, vielleidrt kann sidr jernand nodr an die ridr-
tigen Farben erinnern. Wir veröflentlidren demnächst eine Samm-
lung von Wappen. AIle Gemeinde-Wappen tehör€n in unser
Heimatmuseum,
j. Nicll vergcsscn wollcn wir auf unsere gelallenen und ver-
mißr.n Soldlten unsere" Weltkriegcs. Aul Crrrnd Jer >eelcn-
listen konnte die Zahl der Verluste beiläufig fcstgestellt werden.
Im Heimatblatt berichtcten wir im Laufe dcr legten zwci Jahre
über diese ToteDlisten. Wenn der eine oder andere vergessen
werden sollte. dann werden sidr die Angehörigcn melden, und
ich hofle, daß wir bei guter Mitarbeit.llcr Iür jede Gemeinde
eine Ehrengedenktafel der Gefallenen und Vermißten zustande
bringen, die dann spätcr in eigenen BücJrcrn im Heimatmuseum
aufbervahrt $crd€n sollen. Dazu gehören auch noch tlie Bildcr
der heimatlichen Kriegerdenkmäler, von denen wir viele schorr
veröfientlichten. aber noch sehr viele ausstehcn. Wir bittcn hicr
um die Mithilfe aller, die Bilder von Kriegerdenkmälern besiSen.

4. Bildmappen aus ieder G€meind€ wollen wir anlegen. Hohen-
elbe hat einen großen Betrag für sein Bildwerk ausgelegt, das

Januar

\otUenetlois
De Chrestbaam is leer, die Kreff bleiht nodt sliehn,
Bis zu Lichtmafi d.ie geoeihten Kerzen. briehn.
Sdrnie on Rält mochen sich slarh,
Mensdr on Tier lriern bis ei's Math.
Die Togh oarn sdrun länler, enn Hohns.hriet z erst.
Enn Mons&tiet r)onn on eene St nd boll zule6t.
Die Sonn beüt hiechet sie krieght aa s,*.un Krofl,
Zu Sebastian steight ei .lie Bäöm hxch d.e sort..

kano nicht jede Gemeinde. Man soll aber tradrten, alle Bilder,
Ansidrtskarten oder Fotobilder, die nodr vorhanden sind, kopie-
ren zu lassen, auch wenn es im Ganzen nur l0 Stüd( sind. und so
eine e;8ene Bildmappe zusammenzustellen. Der Riesengebirgs-
verlag übernimmt gerne die Kopierungskoslen und die Bild-
mappe kommt später ins Riesengebirgsmuseum.
5. Seit sedrs Jahren rufe idr bis jegt verSeblidr auf die Fort-
segung d€r Hohenelber Heimatkunde von 1912 bis 1945. Wer
sdrreibt da für die einzehren Gemeinden die Beridrte über die
einzelnen Ortsvereine, über die Gemeindevorsteher, die Lehrer-
schaft, die Ortsgeistlichkeit usw. Wenn diese Arbeit nidrt bald in
Angri{I genommen wird, dann sind wir in kurzer Zeit nidrt mehr
imstande, daß noch jemand eine lüclenlose FortsegunS sdrreiben

Daher heute die herzlidre Bitte an all€, ganz besonders aber an
dic Heimatortsbetreuer, um volle Mitarbeit zur Erreichung die-
ser Arbeitsziele im heurigen Jahr.
IJnser Hcimatblatt und die beiden Heimatkrcise. alle drei haben
eine grolie, gcm€iüsame, kulturelle Aufgabe, die im Jahresauf-
gabengebiet mit teilw€ise erwähnt ;st. Der Riesengebirgs-Vcrlag
stellt den lleimatkreisen einzig und allein für die Erfüllung die-
ser Aufgaben bedeutende Geldrnittel zur Verfügung.
Vielleicht werden sie nicht immer ausreichen. Unsere Hcimat-
frcundc haben bewiesen, im Falle der Ansdraffung des Riesen-
gebirgsreliefs, welche großes Verständnis sie für die Sadre auf-
brachten. Wie uns Herr Oberbürgermeister Sc+rmidt, Marktober-
dorf, persönlich mitteitte. dürlie in diesem Jahr die Raumfrage
für das Riesengebirgsmuseum vielleicht günstig gelöst werden.
Dann wollen rvir alles daransctien, um cs zü einer neuen Kul-
turstätte unserer Riesengebirgshcimat in der Gastheimat des
Allgäus würdig auszugestalten.

Heimatnachmittag in Kempten
Kempten: Zum zweitenmal im Herbsf versammclten sidr die
Riesengebirgler am 15. November zu ihrem heimatlichcn Bei-
sammensein. An die 80. Heimatfreunde. darunter audr die Fa-
milie von Tischlermcist€r Oskar Jerie, Sonthofen, konntc Lands-
mann Josef Renner begrüßen. Er gcda<hte eingangsdes Volks-
traLiertages und hielt uIlsercrn vercwigten Stadtdechant€n Johann
Borth einen ehrenden Nadrruf. Ein Lichtbildcrvortrag führte
uns nadr Kloster Grüssau, dem Barot*-Juwel im Ricsengcbirgc.
I-cider hat nur ein gcringcr Prozentsatj unserer I-andslcute dic
Kunstschäge von Grüssau, die zum Großteil von deulsdren
Künstlern aus Böhmen gesrhaffen wurdcn, kennengelernt. Mit dem
Vortlagcndcn fuhrcn bis 1930 mit vier Sondcrzügcn über 3000
zu diesem marianischcn Wallfahrtsort. Zum Sdrluß übte Lands-
nann Renner beredrtigte Kritik an jenen Landsleuten, die sich
nach Erreichung ihrer persönlichen Wünsdre, von allen sudeten-
deulsLhcn Veranstaltungen lernhalten.

Zeitungen und Zeitschriffen, die umsonsl gedruckt werden,
gibt cs nicht. Daher müssen auch wir alle Redrnungen pünktliclr
bezahlcn. -frogdem ist wiederum eine ziemlidr große Änzahl
uns€rer V€rlagsbezieher mit dem Bezugsgeld für die vergangenen
Monate im Rür*stand. Wir marhen darauf aufmerksam, daß die
Bezugsgebühren st€ts bis
spätestens 10. Februar für die Bezugszeit lanuar-März,
spät€stens 10. Mai für die Bezugszeit April-Juni,
spätestens 10. August für die Bezugszeit Juli-Scptember,
spätcstens 10. November für die Bezugszeit Oktober-De zember
bcglithcn sein soll.
Bcrücksichtigcn Sie bitte, daß jede andere Zeitung ocler Zeit-
schrift fast ausnahmslos sogar schon vor Bezugsbeginn bezahlt
sein muß.
W;r bitten daher nochmais alle säumigen Bezieher dringlidrst,
die nodr rüc.l(ständigen Bezugsgebühren unb€dingt bis spätestens
10. Januar 1960 zu bezahlen.
Allen anderen Beziehern, von dencn das Bezugsgcld immer
pünkttich bezahlt worden ist, uns€ren herzlichen Dank!
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Als oschwerer Fallu in Josefstadt
vor, Rudolf Hauel

'rVenn man auch an die schreckliche Zeit nach dem Zusammen'
bruch von 1945 nicht geme zurückdenkt, so will ich hier trotz=
dem eine Erinnerung wiedergeben, und zrvar eine Erinnerung
an mein Weihnachtsfest des Jahres e945 im KZ Josefstadt. Viel'
leicht konnen meine Zeilen mit dazu beitragen, manche, die
allzu leicht vergessen haben, ein wenig wachzurütteln.
Damals, als es uns eigentlich nur das l{etter gut meinte, wäh=
rend die Welt auf uns zu stürzen und uns zu zermalmen drohte,
als es keine sudetendeutsche Cemeinde gab, aus der nicht Män=
ner und Frauen, ohne Rücksicht ob schuldig oder unschuldig,
in Konzentrationslägern gequält wurden, damals also verhaftet€
man auch b€i üns in Koken, Kladem, Wölsdorf und allen ande=
ren Orten ringsum die deutschen Bewohner, wenn sie halbwegs
nicht gen€hm oder irgendwie dennunziert worden waren. Ich
selbst kam, direkt vom Felde weg, Ende August ins KZ Josef=
stadt, mit meiner Nlütter und vielen Bekannten, darunter meh=
reren Schulkameraden, von schwerbewaffneter Gendarmerie
wie Vieh auf Lastwagen verfrachtet. Aus jeder Ortschaft, durch
die wir fuhren, erhielten wir Zuwachs. In Jose€stadt angekom=
men, brachte man uns in das ehemalige Carnisonsgefängnis.
Hier wurden zunächst einmal unsere Habseligkeiten durchsucht,
von denen die meisten auf Nimmerwiedersehen verschwanden,
dann kam ich mit zwei Schulkameraden, von denen der eine im
Krieg einen Arm verloren hatte, in eine Zelle. Mit der Behand=
Iung konnten wir einigermaßen zufrieden sein, das Essen iedoch
war zun Verhungern, So verbrachten wir zehn Tage, rvorauf
man uns nach einem nächtlichen Verhö. in das eigentliche Lager
einwies, das sich in der ehemaligen Barbara=Kaserne, dem alten
Bau hinter der Kirche, befand. Es war eine Übersiedlung, die
vorn Regen in die Traufe führte. Kaüm angekonrmen, wurde
iedem der Kopf kahl geschoren, dann jeder einzelne namentlich
in das sogenannte ,,Empfangszimmer" gerufen. Man hätte es
genau so gut Folterkammer nennen können, denn was dort
drinnen vor sich ging, erfuhren wir schon als wir noch vor der
Türe standen, bis wir an der Reihe waren, an den Schreien und
Schlägen, di€ zu hören waren, und an dem Aussehen der Lei=
densgenossen, die einzeln herausgeflogen kamen, das Cesicht
und der kahle Kopf blutend ünd voller Striemen. Zitternd stan=
den wir da und warteten bis wir eintreten,,durften". Drinnen
in derFolterkammer standen ein paar bullige Tschechen mil auf=
gekrempelten Hemdärmeln, vom Zuschlagen rvie Schwcrstarbci=
ter schwitzend. Wir fragten uns zwar, wieso Menschen, denen
man im Leben noch nicht einmal begegnet war, an einem der=
maßen zu Sadisten werden können. Aber rtir fanden keine Ant=
wort, außer der einen: weil h'ir Deutsche sind...
Nach der Prozedur wurden rvir aüf Zimme( \,erteilt, von denen
iedes mit Menschen vollgestopft 1rar. Ais Liegestatt hatten wir
Stroh, so daß wir unseren zerschlagenen Körper erst recht zu
verspüren bekämen und wir kaum liegen konnten. Dazu gab es
noch Hunger und Läuse, die von den Russen eingeschleppt !\'or=
den waren. Ein großer Teil der Insassen h'aren lVehrmachts=
angehörige, die sich auf dem Rückmarsch befunden und den
Krieg einigermaßen gut überstanden hatten. Hier ging nun -)ängst nach dem Ktiegsschluß! - so mancher von ihnen elend
zugrunde.
Um fünf Uhr war Wecken, anschließend der Empfang einer
schwarzen Brühe, clie Kaffee darstellen sollte. Sie vrar rasch ge=
trunken, denn die paa. Gramm Brot hatten wir schon am Abend
aufgegessen. Dann ging es gegen sechs Uhr hinunter in den
Hof, wo wir in Gruppen eingeteilt wurden. An der Seite einer
ieden Gruppe stand eine Wa€hmannschaft, die mit Schlägen,
Schimpfen und Fußtritten nachhalf. Ich hatte, wie man hiei
sagen konnte, Clück und kam zur Autorotta, zum Autopark,
wo ich es bis nach lA/eihnachten aushielt, denn bei diesem Kom"
mando kam man öfter in die engere und weitere Umgebung, so
nach Trautenau und Pilnikau, sogar meine familie, die nun in
Cradlitz im Lager r^r'ar, konnte ich dabei öfter besuchen.
Der Abend und jede sonstige passende Gelegenheit wurde zum
Läuseknacken benutzt - Läuse gehörten zu unserem Leben uld
zu unserem Dienst wie die wenigen Gramm Brot, die wir täe=
lich erhielten. die S(hläge, von denen es mehr gab al' zu essen.
und ien€ berüchtigten Parolen, ohne die anscheinend ein Lager-
leben nicht sein kann. AIs Weihnachten nahte, gediehen sie am
prächtigsten und rissen überhaupt nicht ab. Die beliebteste war
begreiflicherweise die von der bevorstehenden Auflösung des
Lagers, da ia ein jeder hoffte, so bald wie nur möglich rvieder
herauszukommen.
Tatsächlich wurde an einem Tag vor dem Heiligen Abend das
Tor geöffnet, leid€r nur für wenige. Sie konnten entweder nach

t6

Hause oder kanren in ein anderes Lafier, wo Cic Vcrh:iitnrsse

I(h mußte bleiben ,da ich zu den 5oßeIlanllten -'hwercn iJile.r
Berechnet wurde. tVa. irh rerbrochen haben -olltc elrrrrrr I.h
erst später.
Am Heiligen Abend durften die Arbeitskommandos eher als
sonst zurü.k, da ja ihre Führer zu ihren Familien nach ljaLrse
wollten. Das Essen war wie sonst. lt4anche hatten sich etrtas be=

schaffen können oder Päckchen bekommen, deren Inhalt aller=
dings völlig durcheinander geraten war. Aber was tut das, lvern
man Hu"gir hatl Für uns waren damals gebratene Sperlinge
und Kartoffeln, die wir auf den Kommandos gelegentlich ein=
mal be<oreen ionntcn, wahrc Le.l.erbis.err. I(h "elbct bel.am
erst nach den feiertagen und aul Unrwegen eine KoctProbe wie
ein Weihnachtsstriez;l schmeckt. Meine Mutter hatte ihn mir
geschickt, und zwar durch Kameraden.
Nach den, Essen kamen rtir alle im größten Raum zu einer l<lei=

nen gemeins(haftlichen Weihnachtsf€ier zusammen. Mehrele Ka=
ner;den hatten Tage zuvor auf den Kommandos Hindenburg=
lichter organisiert, die nun als Kerzen di€nten.5ie st3nden auf
den Tischen und Bettstellen und machten, während sie brannten,
tatsächlich einen weihnachtlichen Eindruck. I(urz vor l^y'eihnach=
ten hatten wir auch zweistellige Bettst€llen bekommen, außer=
d€m war mit chemischen t\4itteln unseren Haustierchen zu Leibe
gegangen rtorden, da sie ja auch vor uns€ren zweibeinigen Pei=
nigern nicht halt gemacht hätt€n.
A1; dic Lichter so schön brannten, war alles mäuschenstill Datul
sangen wir,,Stille Nacht, Heilige Nacht", worauf ein Traute=
nauer Professor eine kurze Ansprache hielt und wir uns gegen=
seitig mit selbstgedr€hten Zigaretten aus Eigenbautabal< be=

schenkten. Die Tschechen ließen üns in Ruhe. Sie wunderten sich
allerdings, woher wir die vielen Hindenburglichter hatt€n, tlnd
hotten sich am nä€hsten Tage bei €iner Durchsuchung unserer
Habseligkeiten die Reste.
Nach der kleinen, aber um so ergreifenderen Feier kroch jeder
auf sein Bett oder tauscht€ Erinnerunqen an längst vergargene
bessere Zeiten mit seinen Bettnachbarn aus, bis schli€ßlich alle,
in Gedanken daheim bei den Lieben und mit der Hoffnung, daß
auch für ihn die Sonne wieder sch€inen werde, nach und nach
€inschliefen. Am ersten Feiertag hatten wir {rei, am zweiten
mußten !{ir }{'ieder zu den verschiedensten Arbeiten hinä1rs
Für mich sollte es ein paar Tage nach dem Fest der Liebe, der
Familie und d€s Friedens gJeichsam als Nachweihnachtsgeschenk
no.h eine sehr unliebsame Überra'chune ceben. lA'ir h.llen da
unter den tsche.hischen \,larrns.haften aiö e;n .iebzehniähris,es
Bürsch.hen. dem irh verdä.htig \orlam. Er aläubte, in mir einen
chemaliqen UnteroFfizier wieder/uerlennen. dcm er während
des Krieges in dem deutschen Konzentrationslager Theresien=
stadt beg€gnete. Da ich in meinem ganzen Leben nie in Th€re=
sienstadt war, ia von einem dortigen KZ nicht einmal etwas
rvußte und seit 1942 dauernd im Ausland mein€n Dienst als
,,blauer Eisenbahner" versehen hatte, müßte ich unrtillkürlich
lachen. Aber damit verstärkte ich tngewollt den Verdacht des
Bürschchens noch mehr, faßte ein paar Ohrfeigen und landete
erneut im Gefängnis, diesmal in einer Einzelzelle. Nrrn, ich
brauchte darob nicht böse zu sein. Der Aufseher, der mich be.
reits kannte und auch von der Verdächtigung wüßt€, schüttelte
den Kopf, das Essen und die Behandlung waren besser, i.h
konnte micl'. also gründlich ausschlafen, ausruhen und üb€r die
Zukunft nachdenken.
Nach zwei Tagen wurde ich mit anderen Kameraden zu lejchten
Arbeiten herangezogen, außerdem verglich man mich mit Foto=
grafien und forschte in der Zwischenzeit über meine Tätigkeit
während des Krieges nach, bis sich der Irrturn herausstellte und
ich wieder in das Lager zurückgebracht lvurde. Das war beinahe
schade, denn im Gefängnis hätte ich es noch einige Tage aus=
halten können. Immerhin hatte die kurze Zeit gereicht, üm in
mir den Entschluß reifen zu lassen, bei der näösten Celegenheit
zu verschwinden. Ich wartete nun zunächst ab, bis meine Mutter
aus fosefstadt rvegkam tnd das Wetter besser wurde. Am zz.
Itlätz 1,946 war es dann so lteit. Es traf sich ein günstiges Kom=
mando, bei d€m ich gleich nach dem Mittagessen fort konnte. Da
ich jeden Weg und Steg kannte, Iiel es mir nicht schw€r. Ich
trieb mich noch eine Weile in den heimatlichen Wäldern herum
und erreichte schließlich endgültig meine Freiheit. Zugute war
mir dabei gekommen, daß man mein Verschwinden erst be.
merkte, als am Abend abgezählt wurde. Leider hatte es für die
zurückgebliebenen Kameraden, wie ich spät€! erfuhr, eine un=
liebsame Folge von Schikanen hinterlassen. Das tat mir immer=

www.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.de



hin leid, obzwar ich nicht der €inzige war, dem der Weg in die
Freiheit gelang - in die Freiheit, deren Wert ich früher, als wir
beim Tuinveräin das Lied sangen: ,,Freiheit, die ich meine, die
mein Herz erfüllt" bestimmt nicht in ihrem vollen Werte zu
schätzen wüßte. -
Inzwischen sind fast fünfzehn Jahre vergangen und es hat sich

manches verändert. Gottes Mühlen mahlen langsam, aber si=

cher... Sie mahlten auch für unseren damaligen Lagerkom=
manddnten, dem als Deulschenhasser berüchtiSten Maior Fürst,
der cerne deuts(hes Btut sah und in seiner Wohllust au,h selber
eern"e auf deulsche Cetangene einschiug Er soll si.h h?ute in
iinem Arbeitslager oder hinter Kerlermauern belinden trnd für
seine Taten büßen, die er sich während des Krieges an seinen
Landsleüten leistete...

.Lacfiend'e c7leimat
Die gudo oldo Zeil ei Hennersdor{

Von Adalbett Franz

i'Vie konn ma denn su r'r'os vergassa,
rli€ wi( ols Kinder am Schlita hon gesassa.

Die Ebodörfer fuhrn rondo vo lVawras=Hüh,
on worn se bold onda, do flocha se hie.
Die longa mit da Ski, dos wor erst a Freid,
die hon ä nond" im Barg rem Seieid.
On wor a besonders schien€r schneidiger Tog,

fuhrn se beim Ullrich bis zum Komin nauf am Doch

!{or schiene Bohn on techtich gef(orn,
tota die K;nder bei der Schmied rei fohrn.
über P.rulasef Fa=Barg nondo,
wor a longe glote Tschonder.
Sonntich kaum wor der Segen aus,

ronnta die Leit schon zur Kerchtür raus,
do Pforro mit groda Benna am Niederderf no,

on gleich ging beim Trysna dos Kortaspiela o.

Die Ondern ober, die rückta aus,

wenns schi€n wor zun l(opallabarg naus,
monchmol, do rror nLrhl a gruß" Hetz
su moncho Schlita wur dobei zersetzt
Es wor a gefährlictr, der Barg uor huch or, long,
monchmol rvurde em ängstlich on bong.
Lief jemand über die Stroß, br€llta se hoPp,

on worn se honda, gings wieder nauf am Tropp
A die Li€besporean ginga dat gein nauf,
wors doch seit jeher a older Brauch;
es wor dat uwa zwor gonz schien,
doch iong hielt mas nej aus b€m stiehn,
*,ors a noch so lieblich on süß,
ma kriechte dobei nur kolde Füß.
Vo diewa koma die Hohenetber gefohrn,
rute Nosa, eigepockt bis über die Ohrn
Vo dam lveita \Vag kriechta se grußa Opotig
on tota glei sahn, wus wos gudes z(1 schmausa €iibt
Beim Lucksch do kriechta se olles, beim Jäger guda I(oFtee,

Kucha beim Hackelbäck, ei do Kreizschenk hejßa Tee'

O je, o je, of ejmol do h'orn mir am Reich,

do ! ors vorbci mit der s.hliläfohrerei.
Do stond a Tofel ,,Holt ei" belor ma über die Schiena kom,

denn am clretta Reich wullts Herr Cepat nej hon'
Ei wor holt a Preiß, da decke Nlon,
Wochtmeister wor er, on h'ohnte un$eit vo der Bohn -
Sonst wor er kei übler Mon,
doch wie die Russa koma lief er dovon

Neue Kolender lür 196O

Der AltPater=Kalender

für die Heimatvertriebenen aus Sudeten=Schlesien ist in guter

Äuf-u.t'""g, im Verlag Adolf Gödel (13 b), lnning/Ammer5ee

S,h;;nts SnlLLnta /ar,U , lahrqe;5er mit iE B;ldPostkarten

-1J,", frr,t \erl'g. .\u5'l,urg lr. Po'r[a'h Tn dicscm Jrhre mit
viertarbieen Bilder n. DNI 2,S0

ö"' '.f';i" 
git krt.nae' Lieret die reidle Äu"wahl an guten Bil'

J.rn. äi" 
";ar 

vom Bijhmcrwald über das ganze Sudetenland bis

Mähren verteilen.

x - -X

Der Ankergrund
Aon MarLhu AtLtosch

Es schw€bt das Schiff auf schwanker Flut
Auf stillem Grund dcr Anker ruht:
Wie festgcbannt zur Stelle;
Nur an dic Eichenrippen schlägt,
Wenn N{orgenwind die }'lut bewegt,
Des Meeres crüne Welle.
Und wenn .iil Srurm dir \Vimpel latlt,
Die Woge schäumt in wildcr Hast
Und gähDt nrit oll'nem S.ilurrde:
Der StLilfer sieht mit rrn\ter Ruh'
Der Anker ruht im Grunde.
Des Sturn'es Wut votlr Hafcn zu -Und bist du, Mensch, den Schil{e gleich,
Und hast du in des Glaubens Rcich
Den Ankergrurd gefundcn:
Und tobt cr auch dein I-cben lang -Dann rvird inr Sturm dir nimrner bang
Drr hasi ihn iibcrwrrndcn.

Der Mutter Los!
Von Hans Bahts

Es bar das Leid dich sichtbarer gesegnet

Ats dir die lreude zuP.emessen u,ard.
Docb da die Not dir ichwesretlidt begegnet'
Btieb d,ir der Ketn doch unztcrsehfi berpahrt.
Das Iaß uns hicr in Danhbarkeit beteaern,
Dd 'i;h dd\ Wort so srrödc nur bekennt,
Der Htr tltr Lrnte ztteiß um seine Schaern,
Wie er die Mühsal dcine's Saargangs hennt.
Dtnn derne Vy'ege überspannt tin Rogen
Der Liebe, die ans immerdat umkretst
Aus t'erner Frühe, da wir dusgezogen,
Bis i; die Zcit- da sitb das Ziel tns ueist.
Das ist clas Los der Mutcr: nic am Ende
IJnd nie aas ihrer Pflicht beurLaabt sein
Denn nodt der Enkei lrohe Lcbensutende
Snahlr in ihr Sorgen still dlt Videßch?in.

\X/ aldwinter im Ziegengestein
l'on IUalter Katntnei

Sthnec!
Ringsun lautcr utif,ct rtinct Schtrce!

Glili(t i. sbt:iih,l'(t. ltnhclnl it ttt glcilicrulen Sonne!- Ni.tlr nls Schncc uttl Sotnn tun '
L ul alh t L, r,,h,n ir . . .

lUe g.
Uald.

Aicsr" -,Iic mn:c Uclr . .

\,, t.tn,l,tsatn 'Iilt ,l ,!'iß ist ,lt Zrir ' .

utt,l , n'll"' ucit
Da -! [,in lleh sfringt votbeil

Ü'g i't
l llii,htie, I;ttli

unt! lantltts ttcrticscll sebte Sltut
an alt'hs' n,lrn ll'nh ..

Si st ei; Üöslein tto in Uakl2
Kiitnnre i& I'i, itt 's lti.tt t'? - ,ler S'hnee i't so ltdlt

S,nt sinht.
aersichert sa(hte jelrt

e;n rosenrotcs leises Licht, .

Sthnce tt inht.
trrul ttirht. - hnt sich :nr lühcn Nadt geset't '

Bis
tlann aul einmal

allcs glüht.
s I,ritht,

{lan,ninbcrntt loht
glutfcltrrot

lUc g.
Uald

.Itr (utctP boa
dir Bcrpc ourh, die gon:r lllelt. lir Snnnc rclbst'

7er niirüenviße I'tüPurrotP SdnPP

x
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(D ie, Q aten rta dt 7) ürztu u, tl
wünsdrt allen Traulenauer Patensdraftskindern Gesundheit, Glüd< und Segen im Jahre 1960.

Dr, H. Zi mmerer
Oberbürgermeister der Stadt lqürzburg

-Q.ie[tz' 7öo kenel bp r !
Mit den beslen Gltidt- und Segenswr:nsdren für 1960 grüß€ i& zur Jahreswende in herzlidrer Verbundenheir alle
Riesengebitgler aus dem ehem,lrgen Stadr- und Landkreis Hohenelbe.
\gieder wird üns ein .eues iahr vor viele ungelörte Aufgaben sl€llen. In geneirsame. Arbeit .]ber wollen wir mit-
hclfen, unserer Heimat eine geo.dneie und friedvolle Zuk'rnfi zu sidlern.

Sch m id, 1. Bürgermeister
Eurer Patenstadt Marktoberdorf

(D iz Q alenr tadt ß en theim
wünsdrt allen Arn auern u. nr it ihnen allen Riesengebirglern ein gesegnetes u. glüd:li dres Jahr 1960.

Kilian
Bürgermeister

(Q ieun g eb ir gle *'fr etuntkr eü
'önrutenau e,(O,

Der Vorstand und der Herrpta,rsschuß enrbielei alle. sei-
nen M,tgliedern

aielQlüeh u. q.euullluit ürlalafue / 9 6O
I R Vi N ti E R R lr{ AN N, Vots zende.

Allen landsleuten aus dem ehern. landkreis Hohenelbe

?lüek uul Segzn im nuun Sahre !
Vir bitten Euch, uns nu$ weitcrhin die Tre,re zu halten

und unsere Bestrebungen zu unterslützen.

'76p brutkrüt 76oh eruI lre
KAPL \\,lNTER, Vorsirzende.

DR PETIR, srellv.Vorsitz. CUSTAV ZEH, Kass'er

,.ln Janurr L,is unl Schttc..."
Dicse intercssante L,isbiklunc eub
es oit in Sl)iulel tühle zu sehen

Ein glückliches und gesundes
Neujohr wünscht ol en qeschötz-

len Kunden L..rnd Bekonnten
Reinhold Schorm und Fomilie,

Verlreter der Ulm-Do.,
Ulm/Do., Mdhringerweg 95.

Viel Gl0ck und Gesundheit im
neuen Johre wünscht ollen Be-

konnten, Arbeilskollegen in Büro
und Grube und Angehörigen

Josef Bqbel
ous Scholzlor-Siollen.

Kouf beuren-Neugoblonz,
Eichenmänderweg 13.

Allen unseren lieben Heimot-
freunden entbietet herzliche

Neulohrsgr!ße

Fomilie Lorenz,

Viernheim/Hessen,
Sondhöferweg 100,

früher Hermonnseifen.

Ein Johr des Herrn wünschl und
erbittet ollen bekonnten und
unbekonnlen Heimotf reunden

Robert Drescher, Pforrer
(Hernronnseifenl,

Trichtlingen, Kr. Rottweii o. N.

G iselo Hentschel, Alois. Ruß,
Fleischermeister, Porschnitz,
gew. Berufsschullehrer in

Troutenou,
wünschen ollen lieben Kunden.
treunden und BerLrfsko me roden

viel Gliick im neuen.Johre.
Neuliebenou 5, Kr. Nienburg

Viel Glück im neuen lohre
wünschen oilen Heimotfreunden,

Geschöftsfreunden u. Bekonnlen

Rose und Josef Heinzel,

Uhingen/Fils, Ulmer Stroße 4,

f rüher Trouenou, Bernsdorf,

Morkousch und sloiin

Seinen lieben Pforrkindern ous
de: olten Heimot wünscht ein

gnodenreiches neues Johr

Pforrer Josef Tippelt,
Schwolboch, Kr. Wetzlor.

Aus dem poroguoyschen Urwold
c',ilßt 7L,m neren lohre olle Hei-
"motfreunde ous Altenbuch der
ehem. Molerqeselle Josef Anders
ous Groben6öuser 72, mit Fom.

Coreos'Corlos-Pf onnl,

vio Villorico, Poroguoy.

ff'.s*,!äS*ffeaw#,sfäS#*dfusaff#^#6e,,Sffisdwff-eelw'ff*e,3$,S-?W
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QteL qfi& und. Seqem

im Johre 1960
wünschen ollen Verwondlen, Freunden und Bekonnlen

Forniiie Rudolf Potzelt Gertrud Potzelt
ous Quolisch, ous Oberoltstodt,

Ochsenhor,,ser,Kr.BiberochlRiß ie'zlBiederkopf,
{WüflI.I Freiherr-vom-Ste n-Stroße 3.

Ffl'.Iql!:"1:!xls-:'-d?1' p. Johornes John sAC,und rom re, (,ror)oorow rz,
iäLi r;u.tioär s.Ä*ot"n,' ,.,,, ,,,JliHii,'"1,0",n s.Monlelstr 73-

lourenz Flögel und Frou
ous Johonnisbod,

ietzt Bod Brückenou,
Hous Füglein.

Gqhler-Ullrich-Weber
ous Troulenou und Bousnitz

{Aupomühll.
Hugo Kuhn und FroL-r,

früher Weigelsdorf,
ietzt NeLJhous-Schliersoe,

losefrtolerstroße 24

zom ner€n Jahre!

lung bleibcn, das ist alles; untl uic d.er Baurn
imner uictter neue fahresringe anseSen. Unl
Bläten trcibcil. Ftiichte zeigen, [rüdtte reifen
lnsvn. I ntl magt nudt nit nttr u.tl.r und
sturntn: hinltt duul:'lslcn Uolhen lndtt ja
tloch lie liebc Sonne, und die lid)ten Sterne
Ieuchten innner -n'ieder. (O thmor I.iebiger)

Fomilie Anton Feist und Mutter
ous Wolto,

Weinolsheim/Rheinhessen,
über Moinz, Obergosse 21.

Friedrich Schorf, Moler,
ous Hohenelbe.

ietzt Schönou-Unterstein
bei Berchtesgod*.n.

Dechont Theodor Pothy.
Mühlboch bei Eppingen.

Unseren Freunden und Bekonnten
herzliche Neuiohrsgrüßel

Fomilie Alf red Tippelt,
Ludwiqstodf, Poslomt,

f rüher Tioutenou-Neuhof.

Alles Gute zum neuen Johr

wünschen

Ruth und Fritz Menzel.

München 12,

[ondsberger Stroße 20.

Allen Heimotfreunden
ein gesegnetes neues Johr!

Pforrer Korl Wotzke ous Koken'
derzeit Housqeisllicher

in Gemünden o. M., Kreuzsfr.3

Beste Neuiohrswünsche enlbie-
ten Hons und Theresio Kohler
ollen Bekonnten und Heimot-
f reunden. Früher Oberohstodt,
ietzt Dresden und Ohio/USA.

Ein qeseqnetes, frohes u. kröfti'
oes Prosii Neuiohr wünscht ollen
Stommoöslen. Freunden und Be-
konntän der B lo u e-Dono u'Wirt

Hubert Kommel mit Frou
und Töchtern,

Aisinoerwies-Rosenheim/Obb.," Monqf ollweq 28.Gesegnetes neues Johr!

Pforrer Hermonn Schubert,

Holzgerlingen (f r- Tro!tenou).

Dechont Josef Pich,
Pforrer ous Dubenetz,

seit 1946 Aushilfsseelsorger
on der Oslsee,

wünscht ollen ehemoliqen
Pforrongehörigen u. Bekonnten

Gottes Segen-

Wir orüßen olle Verwondten und
B;[onnlen im neuen Johr!

Anno Scholz
und Sohn Emil mil Fomilie.

Stuttgort Weilimdorf,
Stolzin oersl r oße 20,

Irüh. Sllworläut bei Köniqinhof.

Allen Witkowiizern im Weslen
ein glückliches, gesundes

neues lohr I

losef Fischer {Hecherhonnesseffl
ous Wilkowitz, ietzt Slroch-

wolde N, Nr. 13, üb. [öbou/So. Allen Heimotf reunden, ins-

besondere den Horrochsdorfer,
viel Glück im neuen Johre!

Otto louer,
Schwöbrsch Gmünd

Allen Heimolfreunden, bes. Trou-
tenouern, Arnouern und Pforr-
kindern or..rs Ober-Wernersdorf
Goiies Segen im neuen Johrel

Pforrer Rudolf Kluge, See.
Post Porsberg/Opf.

Herzliche Neuiohrsgrüße und
Segenswünsche I

Otto Nemecek, Pforrer,
Schworzenlol, bei Korlsruhe.

&in erf.olgt eieku neuet qalur
Wir danken Ihnen allen Iür das
uns bisher erwicscnc Wohlwollen
und rvcrdcn auch irn neuen Jahre
bcstrebt scin. unsere kulturelle
Arbeit im Dienst der Heimat wei-
terhin auszubauen, gctreu unsc-
rem Leiispruch: (Uer die II ei-
i.at aufgibt, gibt siclt

wünscht allen Heimatfreunden,
insbcsondere allen Bezichern, Mit-
arbeitern und Lesern unscres Hci-
matblattes "Riesengebirgsheimat"und unseres sonstigen Heimat-
Schrifttums, vor allem auch unse-
rcn lns€renten der

Riesen gebirgs-Heimatverlag
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t--d;h*awtb UNSERER

Zur Jahreswende
Von J. U. Dr. Uilhelm Dienelt

Ein Jahr, reictr an großem Geschehen. ist wjederum in das Meer
der Ewigkeit eingegangcn. Zu Beginn des Jahres 1959 waren
düstere Wolken am Horizont aulgezogen. N'loskau hatte zur
Lösung der Berlin-Frage eine l'rist geseBt und es hatte zunäcist
allen Ernstes den Anschein, als ob wiederum ein Krieg über die
Welt hcreinbrechen sollte- Millionen von N{ensc}ren bangten uDr
ihre Zukunft, die Angst hatt€ die Völker dieser Erde ergrillen.
Eine längere Konferenz führender Siaatsmänner war ohne Er-
folg zu Ende gegangen. Plöllich, wie ein Stern in dunkler Nadrt.
stieg am Horizont wiederum eine Morgenröte auf. als die Kunde
kam. d.rß sidr die zur Zeil mäehtigslen Sraatsmänner dieser Erde
treffen wollen. Diescs Treffen hat uns dann zwar nicht den Frie-
den gebradrt, wohl aber eine gewisse Entspannung der Lage und
dafür wollen wir dankbar sein. Wilrvollen hoffen. daß durch
weitere Treffen und Konferenzcn viel von dem bereits angc-
häuften Zündstofi cntschärft wcrdcn nögc. Nlehr'läßt sich zur
Zeit nidrt sagen und audr njcht voraussehcn-

Uns Deutsdre interessiert zul Zeit das Iricdensangcbot des
Ostens besonders. Es sieht vor. daß Deutsdland auf seinc Ost-
gebiete einsdrließ)ich das Sudeterrland verzitttet rrnd allc Be-
strebung€n unterdrüd(t werden sollen, dieses deutsdre Land
seinen ursprünglicher Bewohnern zurür*zugebcn. Ein Sturm der
Entrüstung ging darob durch die deutschen Lande, der niemals
verebben sollte. Leider ist es nun nicht so, daß das ganze d€ut-
srhe Volk wie ein Mann diese Forderungeu des Ostens ablehnen
würde. Es gibt Stimmen, dic }lcimatvertriebenen sollen sici
damit begnügen, in Wcstdeutschland Wurzel gelaßt zu haben.
sie sollen auf dic alte Heimat verzichten. denn viele Heimatver
triebenc wollen ja sorvieso nidrt rnehr nach Hause zurüdrkehren.
Der Ruf nach der alten Heimat aber beschuiirc nur cinen neuen
Krieg herauf.
Hierzu ist vollkommen objektiv gesehen zweierlci Iestzusiellen:
Die Heimatvertriebenen und ihre Verbände haben schon wicder-
holt feierlidr erklärt, daß sie die alte Heimat nidrt durdr Krieg.
sondcrn auf dcr Basis des Redrtes zurü&haben wollen. Ferner
ist es geradezu 1ächerlirh. den Heinratveririebenen kriegerisdre
Absichten unterschieben zu $'ollen, denn sic sind doch gar nicht
in der Lagc, eincn Krieg zu führen. Sicher ist, daß nicht alle
Heimatvertriebenen wieder einmal nach Hause gehen würden.
wohl aber würden wiederum. wie es schon einmal in der Ge-
sclridrte der Fall war. Dcutschc aus allen Stämmen unscres
Vaterlandes vermischt mit den Vertriebenen gegen Osten ziehcn.
um dieses urdeutsdre Land wiederurn in ßesi! zu nehmen. Aber
di€s ist zunädrst nidrt das Wesentlicle. Es geht vielnehr zur'
Zcit um etwas ganz anderes:
Niemand und audr nicht der VertriebeDe selbst hat das Rechl.
au{ jenes Land zu verzichtcn. das scine Väter aus wiider Wurzel
gerodct und kultiviert haben. Niemand hat das Recht- auf die
Erzeugnisse des Fleißes unzähliger GeDcrationeD vor uns zu ver-
zichtcn. Diesc sind nicht sein liigentum. er kann daher darüber
gar nicht verfügen, sondern sie sind das Nationalvcrmögen des
ganzen dcutschen Volkes.
Unsere Vorfahren müßten unsere Generation vcrfiuchen. die
leichtfertig das Erbe dcr Väter vcrgcudet. NIögJich. daß unsere
G€neration cinc llcirnkehr nicht rnehr crlebt. sie hut aber den
kornnrcndcn Gencrationen gegenüber dic Vclpflichtung. den An
spruclr aul den Bodcn der Väter der WcJt gcgcnübcr inrmcr und
immer wieder geltend zu machen. Das Schicksal hat uns dehcr
heutc rticht in Frage gestelli. ob wir aul dic altc I{eimat vcr
zichten sollen, sondern ob wir verzichten cliirfen. Darauf gibt cs
aber nur eine Antwort: Verzi(hter dilrlen wir niemalsl
Was unsere sudetendeutsche Landsmannschaft als Repr'äsentar-
tin unserer Volksgruppe betrift. so hat sie durch den heurigen
Sudetendeutschen Tag in Wicn ncrren Aufschrvung bckommen.
In der altcn Kaiserstadt arn blaucn Donaustrand konntcn. dank
der Standhaftigkeit der Bundesregierung Osterreichs. Hlndert-
tausende von Sudetendeutschen sich zu mädrtigen Kunclgebungen
versanmeln. Die sudet€ndeutsrhe Volksgruppe hat dort ihre
ganze Kraft entlaltet und die nrachtvollen DemoDstrationen für
das Selbstbestimmurgsrecht ließen dic Welt rvicdcrulr einnal
aufhorchen. Die Auswirkungen können noch nicht vorausgeschen
wcrdcn. Niemals aber darf die Lüge wiederum Triumphe feiern
wic im Jahre 1918.
Zwei ncue Männer sind in diesem lahrc an die Spi6e der SL
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gel reten: Bundesverkehrsminister Dipl.-lng. Hans Chri.roph Sec.
I'ohm rls Spredrer und Bundesraglal,geordneter Wcnzel läksth
.rls Präsident der Bun.lesversrrrmlung. Wir lönnrn zu ihnen
vollstes Vertrauen haben. Aber audr unscre Heimatkrcisc haben
einen Aufstieg erfahren: Sorvohl im Heimaikrcis Trautcnau als
auch im Heimatkreis Hohenelbe wurde aucJr im hcurigen Jahrviel positive Arbeit geleistet. Hundertc von Anfragen mullten
erlcdigi \terden. viele GutarJrten in Lastenausgleichsangelegen-
hcitcn wurden abgegeben. Eine große Anzahl von Paketcn konn-
ten ;n die Ostzone vcrschid<t werden, ebenso wurden vielc Lands-
leutc von drüben, die hier waren, unt€rstüEt. Die Trcffen zu
Nürnberg und Benshcim aber dokumenticr.ten auch nach außen
hin. dali der alte Geist der Riesengebirgler noch nicit erlahnlt ist.
So können wir auch in diesem Jahr wiederum einen Erfolg ver-
zeidrncn auf unserem dornenvollen Weg in die Zukunft.
Wir können dahcr am Schluß dicses Jahres objektiv feststellen,
daß sich die Wolkcn etwas gelichtet haben, und wir u,ollcl hof-
fen. tlaß cs immer heller wcrden rnöge. Im Vertrauen auf (;ott
aber wollcn wir die Schwellc cincs neuen Jahres übcrschreiten
urrrl rrrr. gegenseitix rl.rs Versprerhen g(bcn. ur).erer 5uLliren-
tlcutscherr Iolk:gruppe. ihrer Repräsenr.rntin. der Su,lcleirLl(ul-
.hen L.rndsrn.rnns,hah. unseren Heimatkre;sen und He;rnJrl,l:i(-
lern und dami! der alten He;mat die'frcue zu halten.

VLM.Protest gegen mitteldeulsche Reisebeschränkung
Die Vcrcinigte Landsmannschaften Mitteldcufschlands (VLM)
protcstieren gcgen die von Hilde Benjamin, dem sogenannten
Jrrstizmrqrrter der Sowjerzone angekündigten wcircrcn Reise-
he,,hr:.,k'rngen für Deutsche in Dcursrhlrn,l.
Di€se verstoßen gcgcn jedes I{enschenrccht und kommcn einer.
Versklavung von mindestcns It Millionen Menschen mittcn in
Europa glcich.
Diu VI.M .rppellieren rn ,lic Rtgierungen rn allcr Welr dern
Treilen dieqes gegen Rechr Silrc und \lorrl ver.roßendcn Re-
gimes mil ajlen nur mdglichcn Maßnahmen wirksanr entgegen-

Der Schöpfor des Riesengebirgsreliefs f
Kempten: Naci drcitägiger Krankheit starb am 2. 12. 1959 im
Stilisp;tal ru Kempten/Atlgäu dcr sudetendeutsche Kartogral
Ri,h,,ni Biener r im Alrcr von ;: J.rhr<r. Ri,hJrd Bien(rr war
der S,hJplcr des Ric.cngchirgs-Reliels. tlas er wenige Monetc
vor seinem l'odc noch fcrtigstellen konnte. Scin großes Lebens
werk dagegen. das vielbewunderte Gesamtreljef der Alpen, be
steht nur in 'Ieilstücken und dürfte wohl nun für inrmer unvoll
endet Lleiben.
Ridrard Bienert war gebürtiger Rcidrcnbcrgcr, zuerst Elektro-
Ingenieur und später, nadr seiner Ausbildung auf Grund seiner
besondercn Begabung am Miiitärgeographiscicn Institut in Wien.
bis l9llt Kartograf. Während des Zweiten Weltkrieges lcrntc er
als lachmann der Kartographischen Abteilung Kaufbeuren dcr
Deutstben Kricgsrnarine das Allgäu kennel. Nach derr Zusam-
nrenbruch mit scincr Frau in Krugzell bei Kempten lebend, schuf
er zunächst ein Rclicf dcr Allgäuer Alpen. Dabei reifte in ihm
del Entschluß. ein bishcl noch nicht bestehendes Relicf der gesam-
len ,\lpen aDzüf€rtigen. das das Gcbiet vor Grenoble bis Wien
inr llaßstabe I :2i000 darsteller solltc. Tas für Tas geradezu
lei,lcn.,halrli,l, J"r.rn arL,rirentl. sclrng Ri,h.rrrl ßicirerr tlic
Fcrligstcllung des kle;neren Teiles. das Relict dcs Ällgäus mit
angrcnzenden Gcbicten. Ein großer 1'eil des Gesarrtlclicfs bc-
stcht im Rohbarr. Richard Bienert bcarbeit€te insgesalnt .10 0{i{l
Quaclratkilometel n;t 1i000 GipIcln.

Wolta: Auf der Fahrt zu Ilcinratlrcurrderr crJcbte Bür.gcrnrcister
F j e d I e r ulvcrhofft cinc Unterbr€dung. wurdc aber im The-
r<'itn'Krrnkcrrh.ru. in Nürll,crs ron einerrr l,.rrs,hnitjer. seinenr
\etfen Dr. med. \\ilhclrrr Auir. in übtrr"sthcnd kLrrzer Zeir
Fut uDd sl;rtt $'ieclcr her,{esielli. I)r. mcd. Aust ist Fac.harzt für
Chirurgie und ein erfolgreidrer Schüler des Pr.irnarius vom Tr.au
tenauer Krankenhaus, Dr. E r k e s , der gerade zu lJesuch bei
ih,,, wr 1r( urll Lrr dcr Ol', r:rr;ur lJürFenr,ei.rer Ficdler. essi-
stieren wollle. iedo,h kuv rurher rl,hcrutcn wuIde. Ijr. merl.
Erkes ist troti seiner 80.l:rhrc noch |echt rüstig und noc'h inmer
chirurgisch tätig. Dr. med. Wilhcln Aust ist auch cil pcrsön-
licher Freund unseres allverehrtcn Petcrs Rcichcnbcrgcr und
dessen ärztlicher Berater'. So sind in rler Kattwangerstraße in
Nürnbcrg unsere l-andsleute rn den Händen aufrechter, treuer
Männer
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Aus Verbänden und Cruppen

Heimatkreis Trautenau

Rürtet zum Bundestrelfen 1960
des Heimolkreises Trqutensu und Eezirks KöniEinhol

l.'eststadt ist in diescm.fahre schön GeisJingen an der Steige. Orga-
nisicrt reLhtrcirig ( icrrrcirrsch.rlrsl-hrrerrl l\lrl,Jcr Sundenrelien re.hr-
zeitig an I lleachtct, dall unser Heinratblatt ,lliescngebir esheimat' den
Rerhkirros.hluli fur,l:' Bur'.lesuelien Iqb() unwiilerrullrch aul
den 10. Tuni 1960 festi{elegt hat. Manuskriptc [ür das tsundes-
trellen, t960, dic nach diesem 'ferrnin L:ei der Schriltleitung ein-
:-ehen. k,inncn ulter kcincn Urr,srinJcn Lerücksichrigr wcrden.

Ferdinand-Liebidr- Hillswerk
Sl,en,lenlisre. Noehrrägc

Hawel Rudolf, Kladern 46
Bieber Cabriel, Marschendorf I/:8
Thamm Friedrich, Parschnitz
Mach Franz, Dubenetz :zr
Neisser Olga, Quälisch
Mertin Anna, Markausch 65
Rudolf Max, l{eberei, Parschnitz
Berger Adolf, Johannisbad
Scholz Emil, Silwarleut
l\lüller Leo, frdutenau, Krarrkenhaus
Pilasch Eduard, Trautenau, Hopfengasse r5
Buchberger Alois, Petzer, Mietauto
Patsch Anna, Marschendorf IV
Brunecker Albrecht, Ober=Kleinaupa
Cegenbauer Marie, Johannisbad
Ludwig Alfred, Trautenau
Baier Franz, N4arschendorf IL/42
Schmidt Alois, Trautenau, Paul=Keller=Str.

Heimatkreis Flohenelbe
Der Trauergottesdienst arn Nikolaustag in dcr Pfarrkirchc zu
Marktoberdorf lür dcn verstorbencn Stadtdedranten Johann
B o r t h von Hohenelbe war cine große Trauerkundgebung der
Ricsengcbirglcr'. Kreisheimatbetrcucr Karl Winter uncl alle,\1it-
glieder dcs Krcisausschusscs, so\ycit sie in Marktoberdorf und
Umgcbung rvobnen, nahrnen daran teil. Der Bürgermeister der
Paterstadt Marktoberdorf war durch Stadtrat Karl Cermak ver-
tretcn. Wohl jedc Riesengcbirgs-Farnilic war bcim Gottesdienst
vcrtretcn. Stadtpfarrer Belglcl gab anschlic{lcnd an das Johan-
ncscvangcliun cinc Schilderuog des I-ebcnslaulcs des Verstor-
benen. Während des Clottcsdicnstes entzündctc Landsrnann Wei-
kcrt die viclcn. von den l,andsleuten gcspcndcten Kerzen beim
Mahnmal dcr Sudetendeutschen auf der Buchel.

Riesengebirgler-Zusammenkunft in FrankfurUMain verlegl
Die filr clen 10. .Januar geplante Zusanmcnkunft der Riesen-
gebirgJer in Franklurt,\{ain und Umgebung mulite aus tedr-
nischen Gründen verschoben werden. Sie nndet daher erst am
I ?. J a r) u a r in der Gaststätte ,Am Sciönhof um 15 Uhr statt.
Allc in Frankfult und Urngebung rvohncnden Ricscngcbirgiel
sind herzlich eingcladcn. Mit Fleinratgrußl Frictl rirh lloch.

Heimatgruppe Nürnberg
Da ilr der bishcrigen Ciaststättc dcr Raum Iür unsere Heimat-
abcncle zu klein ge\rorden \var. sind \'r'ir in die Gaststätte "DieIledermaus-, Ecke Humbold-Taielfcldstrallc, übergesiedelt. Die
Kunde davon hatte viele Landsleutc bcwogen, am 28. 11. 1959
in dcn nun schon 6li. Heimatabend zu konrmcn. und mit nahezu
50 Besuchcrn srhen wir rviecler viele altc und ncuc C€sichter.
Den-lermiu Iür ursele Hcinatabende haben wir cndsültis auf
den r ierrcn S,'m.'re jcJen l\lnr,rrs tc'lgcl(gl. JI'o
findcr ,lrr r'ä,hsre,llr li. J.,,,uJr l,/,u 'r.. ..\ul ,lic.cn IlcirIar.
ahcnd lällt auch gcrade das sechsjährige Bestchen unsercr Hci-
mxtgrupt'c.
Diesrnal stancl dic Stadt Arnau im Mittclt,unkt dcr Betrachtung.
Da rvir irr dcr Heimatgluppe kaum Landslcutc aus dem Kreise
Hohenelbe haben, kornmcn uns clie Ricscngcbirgs-.|ahrbücner
dcs Heimatvellages Renrer, Kcnrpten. schr zustatLcn. Sic sind
Iür uns cinc lundgrube zur Ausgcstaltung dieser,\bcndc. Im-
mer Jinclcn wir hicrin vicle Dinge, die hierfür' gceignet sind
(nranchc sind für uns genz ncu) und dic immer das lnlcrcssc dcr
Zrrhiirer finden

Wir wollten diese unsere Heimatabende nidrt mehr missen. nicht
nur wcgcn der gedanklidren Hinwendung zu unserer alten Hei-
Dat. sondern nicht weniger findcn wir alle Gefallen an der an-
schließendcn zrvanglosen UnterhaltuDg, In Gruppen si6en die
f.r.r ('lcithalüigcn und Cleirhinleressierten b(isJmmcn F.icl :rus-
gelassenc Stimmungen l6sen auch crnste Gespräc*re ab urrd wir
alle cmpfindcn nach einer arbeitsreichen Woche jedcn dieser
Abencle als ccitc Erlspannung und Erholung. Der Wirt ist nicht
sclt€n überrascht, was er doch hier Iür ein irnstes und zuglcidr
heiteres Völkchcn vor sich hat. (Dr. l'alge Linus)

Aus der lieben alten Heimat
Schönes Wetter - wenig Wasser

Marschendorf: Auch aus der Heimat schricb man uns. daß das

-Wcrrer 
in drcscm Jrhre sehr s,|ün Serve'en sci. jcdoch zu einem

Wrrserman{el scführt h abe.

Gebirgswege verlallen

Spindelmühle: Wir alle. die $ir unser Riesengebirgc bereisten,
habcn noch unserc GeLirgswege, dic sogar nä.h uiährend dcr
Kriegsjrhrr gur insr.rndgeh.r lr; wurdcnl in auter Erinnerunp.
JeRr sinJ Ji. mei.ren Cel,irgsqcse rtark ron Wasser zerrisscä;
es ist nienand_da, der die Arbeit des Deutsdren Riescngcbirgs-
vclcines. der {ür die ln.rrndh.rltung sorgre, torrsetr. Stellä-
wcise hJI d.rs Wrsser mfr(rtietc Grubcn lusgewas,hen, so daß
cin Nachtverkehr, wie er lrüher einmal möglich-war, fast undcnk-
bar geworden ist. Audr das Wandern überten Ziegenrüdrengrad
ist.nicht mehr möglici, da das Knieholz dcn schrnilen Fußiteig
stell€nweise undtrrchdringlich überwudrert hat.

Uranbergbau unrentabel
Spindelmühle: Mehrere Berggrubcn, wo rnan nadr Uran sudrte,
mulSren wesen Unrerrrat,ilirir srillgclcgr lverden. Ein neuer Auro.
.vcq rom kirthwcg hei Syrindlers Gäitncrci in RiLhrung Wald-
hJUs- Czerninv;lir mir eincr geplilntcn Forrsrqung nadr!t. Peter
rst J rlgclcgt worden.

Billauher Säge sleht still
Billaun bei Koken: In der Heimat ist der tschcchische Sägcmül-
ler Niadrka im 90. Lebensjahre gestorben. Die Säge stehi sdron
seit .fahren still, da sie seit der Vertrcibung der äeutschcn Be-
völkerung keine Aufträge mehr erhält. Der'Sohn Franz isr des-
halb. um sich und scine Familie ernährcn zu können. als Walrt-
arbciter Le..hiftiSt. Der ahc l\,lr,hka kam tr'ührr ,r,r iedcm
Sonn- und Flirrrrs nach Kolen in die Krr,hc, da e, ihm in die
nächste tschcchische Kirche, nac.h Horschischka. zu weit war. In
dcn lettten Jahren soll cr, seit in Koken nur sclten eine hl. Mcsse
gelcsen wird, die Kirchc in Deutsc.h-Prausniq besucht haben.

60 Jahre Kirche Marschendorl lV
Marschendorf lV: Am 13. 10. fand in dcr leuen Kirc.he anläß-
lich tlcren 60jährigcn Bestehells ein Gottcsdicnst slatt. Die Kirdre
rvurde in der Zeit von 1897 bis 1899 von Ing. Fiedler, Arnau,
g eb.r ut.

In Oberhohenelbe ist ü dpr Stelle (la llausps Catt Sdttos'fr
üt gtöß?rct 

^euhau 
ertilht?t ttonlen. llan x:hrieb u'l's, tlali

et *rnlutlidt Jit Bet eLryoh uneen bestitnnlt At. lu[ unseren
Ilildc ist dü grolle Ieulnu rcdtts in Hiüe4lnoule =u selrcn
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Personelles
Hehannseifen: Am 9. 9. 1959 verschicd in der Heirnat der
langjährige Fleiscüer und Gastwirt .losef S t u r m im 66. Lebens-
jahre. Er rvar zulegi in dcr ehem. Kunstscideniabrik Theresien-
thal beschä{ligf und wurde am 12. 9. lg59 aüf dcm l-lermann-
seilncr Fricdhof zur lettten Ruhe gcbett€t.
Kottwitz: Äm 15. 11. 1959 versdried irn Älter von E7 Jahrcn
nach kurzer Krankhcit Pauline Scharm, geb. Schobcr, aus
Karlse& 82. Dic Becldigung gestaltete sich zu einer ergreifendcn
Trauerfeier, an der dic Deutschcn aus der ganzen Urngebung tcil-
nrhmrn. lr Jer Lirdrc zu Korrrvirl irnrl Ll.r. Rcquienr sr,rri. Dre
Ver\rorLcne 'rurde im F.rrnilitnrrrb Leig(cebr. Seit sie und ihr
Sohn nrir de'serr frnrilie.rus ihrem Hru.e rn K.rrl"ecl verrricLr.n
wordet wareD, wohnten alle in är'mlichen Verhältnissen in Kott-
wiB l.lL In ihrer rielen CIäubigkeiL crrrug jcdodr P.ruline Scharm
die Arrnut und.ruJr die'lrennung von ihrcrr andercn Kindern.
Kurz ror ihrern lode w.rr ihr nodr tlic Frcude beschiedcn, alle
aus Ost- und Westdeutsdrland an ihrem Sterbette vereint zu
schen und von ihnen Abschied nehmen zu können. Audr die Gat-
tin des legten Bürgermeisters Blasdrke von Kortwiq hatte kom-
men können. Die Karlsedtcr werden sidr der Verstorbcnen als
einer hilfsbereiten und gütigen Frau stets gerD €rinn€rn.

Kleine Rundschau

Da h. c, lgo Etrich zum Einundachtzigsten!

In Freilassing bei Salzburg kann zu Weihnadrten einer der größ-
len Söhne des Ricsengebirges. Dr. h. r. lng. lgo ELridr. siinen
81. Ceburtstag bcgchcn. )go Errictr. ein Obiralisrältcr, kanjr als
der eigentliche Bahnbrecher des deutschen Flugwesens bezeir:hnct
werden. Mit der von ihrn konstruierten "Etrid-Taube" - die
s€incrzeit in Deutsdrland lizenziert nadrgebaute , Rumplcr-Taube"
ist in ihrcm Wesen ebenfalls lgo Etrichs Schöpfung! - siegte
er vor dem Ersten Wehkrieg in n)ehrcren grolien l.'lugveranstal-
tullSen. l9lJ unternahm lgo Etridr mit dem Pilorin Altred
Friedridr den ersren Auslandsllug Berlin-Paris-l-ondon.Berlin
und erregte ein intfrnationales AuLehen. Die zuerst;n l-icbau
in Sdrlesien gegründeten, später nach Brandeoburg an der Have.
verlegtcn "Etridr-F1;egerwcrke", bzw. -Brandenburgische Flug-
zeugwerke* waren vor dem Ersten Weltkrieg in Deutschla;d
eincs der größten Unternehmen dies€r Art. Als nach dem Ver-
saillcr Vcrtrag diesc Werke zersrirt werlcn mußterr urJ Igo
Etridr eudr in tler CSR sidt mit der Konstruktion von Fluszeunin
niül mehr bcsrhäftigen durlte. widmete er sidr der Verbesserung
von Maschinen zur Aufbereitung dcr Bastfa.er. Äuch damit er-
zieltc er mchrere Patente, die allerdings 1945 der CSR vcrfielen,
von der si€ seither durdr einen Serienbau dieser Maschinen für
den Export ausgenuqt werden. Es ist bezeichnend fir den Groß-
teil der heutigeu Presse in der Bundesrepublik, daß hier der
Name und das Werk Igo Etridrs so gut wie nie erscheinen. Die
Verleihung des Bundesvcrdienstkreuzes vor eioigen Jahren war
so ziemlich alles. ivoürit in der Bundesrepublik lgo Etrichs Werk
eine Anerkcnnung grfunden hat. Unr so hÄher ist dic dcm ge-
nialen Er'finder in Osterreich zuteil gewordene Anerkennung zu
wcrtcn. Abgesehcn von der Verleihtrng des Ehrendoktors durdr
die Tcchnisdle Hocischule in Wien, erhielt Etrichs erste Taube
im lluseum für Luftfahrt in Wicn einen Ehrenplatz und Igo
Etriü qelbsr no,i vor unqel,ihr einem Jahr von der Regierung
eine Ehrengabe in geldlicher Form. (-"-)

-Helmotlond Rlesengebl'se"

Wenn schon die erste Auflage von allen Rjesengebirglern mit
Freude begrüßt wurde, so g;lt dies um so mehr dcr zweiien
Auflage, deren Ausstattung bedeutend verbessert ist. Durch das
ietzt verwend€te Kunstdnrckpapier ist eine sehr gute l{iecier=
gab€ der Bilder ermöglicht u'orden. Das Braunauer Ländchen
würde diesmal zwar weggelassen, doch traten an seine Stelle
auf t: Seiten über 5o neue Bilder. Besonders zu erwähnen ist
die Wiedergabe von zwei Stichen - von der alten Hohenerber
Dekanalkirche und vom ,,Augustiner=Kloster" -, die sehr wert=
voll sind. Auch von vielen anderen Orter sind neue Aufnahmen
hinzugekommen, so zum Beispiel vom Gymnäsium in Arnau,
der Olsner Kirüe mit ihren schönen Sgraffitos, dem Neuschlos-
ser S,hloß, der evangelischen Kir(he in Johanni.bad, auc Trau=
t€nau vom Gablenzdenkmal und von der Bahnhofstraße, von
der Rehornbaude, von Berggraben usw. Es lvürde zu vreit
führen, alle aufzuzählen! Zweifellos gibt es jetzt fast keine
Ortschaft im Riesengebirge und in dessen Vorland, die njcht
mindestens mit einer Aufnahme vertreten ist.
Vvenn man so in diesem Buch€ blättert, läßt man in der EtirLne=
rung all das wieder vor seirren Augen vorüberziehen, was wir
in d€r Heimat in schönen und glücklichen Zeiten erlebt häben,
Wir haben damals oft nicht erkannt, wie schön unsere Heimat

gelv€sen ist, und bedauern, ni€ht öfter in die blaucn Berge ge-
wandert zu sein und die schöncn Orle und llätzchen rutge=
sucht zu habcn. Jetzt können u'ir es mit Hilfe dieses schijnen
Bilderbuches nachhoien und uns im ceiste an der Schönheit
unserer Heimat erfreuen. Man wird immer und immer trieder
die vielen s.hönen Bilder auch den Kind€rn und Kindeskindern
zeigen und ihnen erzählen. So ist dieses Buch gleichzeitig das
schijnste Erbgut, das wjr unseten Kindern hinterlassen könr,en.

Hanke

Eine Postkarte mir Sonnen:utgrng von der S.hneekoppe. wenn
rntigliLlr I'rrnt. brauLht dringentl Wenzel Buchberg er in lbro-
nig-Döhlen l3 über Leipzig C 2. Wer kann hier helfen?

Zweimal den Un chtigen. ln unserem Jahrbuch auf Seite l0
Lrariten wir eincn Beirr,rg von Yiktor Kober,l\lardori-Hohen-
clbe. Drr Beitrag ist unridrtiß gc/ciLhnet nrit Herbert Kober. Wir
bitten. cliese Ricttigstellung zur Kenntnis zu nehmen.

KREIS IRAUTENAU

l4h patütiewn
.. , allen Geburldogslindern

Altenbuc-h: Am 20. 10. 1959 konnte Maria Weinctr, geb.
Wenzcl. N4illelJlrenlru,h 49 (Schulcl. bei ziemlich gurer Ce.rin.l-
hrit ihrcn ü;. Cel,rrrr"r.rg lcicrn. Sie lebt mil ihrcm (;Jttcn,
Oberlehrer a. D. Rudolf Weinelt. in Ilildesheim. Goslacr Str. 12.
D<r So\n. Dr. Winlried Wcinclr. j5r Gcojoge und wurde vor
Jahren in das Baycrisdre Kultusministe rium ieiufen. Er wohnt
nit seiner Familie in München. - Der Kaufmann und Gastwirt'l'heodor R ü c k e r aus Ober-Altenbudr l0 konnte am 6. lt. l95q
im Kreise seiner Kinder und lJnkcl in lßbringcn/Sdrorterwerk,
Krcis Plowhtim. l,ei 6urcr Ccsundheit sejnei iu. Ceburrstag
Irrern. Srine Frau isr ior J.rhren gcsrorben. der Sohn Jo"ct ii.l lrika sefallen.

Deutsch-Prausnitz: Am 12. 12. lg59 konnte Berta Hoschka
in Duisbr,rg-Hamhorn, Kurr-Spindler-Sualle i9e. ihren ?u. Gc.
I'ursl.rg leiern. Dic Jubilerin lühlr sidr schr einsam, d.r ihrc
cinzige To&ter in Wicn verheiratet ist und untcr der über eine
Million trlensdren im lndustrieg€biet an der Ruhr die Riesen-
gebirgler sdrwer zu finden sind. Dazu kommt nodr dic Trost-
losigkcit dcr Lands<jraft durch die vielcn Kokereien. Hütten und
sonstige großen Werke. Frau Hoschka r-r'ürde sidr deshalb frcucn,
wenn sic von Heimatbckannten ab und zu Nadrricht bekäme. vor
all(m :rber. uenn .ie irn Umkreir jhrcs ieRigen Wohnorres nodr
einige Landsleute auslindig madren könnti.

Freiheit: Den ct. G(burrstas konnle rm 28. I t. t9,9 Philomen.r
W i n,l is, hmann in MiiienL,erS MJin. Bis,hotstr. .59, feiern.

Goldenöls: In Kogel. I'ost Zarrentin, Kreis Hagenow, feiertc
an 7. l?. der ehem. Landwirt, Regenschori, Kapetlmcister und
Dirigerrr Jcs CesrrrBvcreins. Vinzcnz Koppcr. scincu i0. Ce-
Lurt'116. Alr b. ll. lq_,q bcginA er mir seiner Frau Emma. eeL.
Tifpelt.,len q'r. Ho'hzcirrreÄ. Der luLilar urd scine Gatrinlar
:en:rlle Heimatlrr unde hcrzlich grüßen.

Hadmannsdorfi Anr 95. l. fcicrt dcr Landwirt Franz Schrcicr
sei',cn ;0. Gcbrrrrsrrs. Er wuhnr icht in SlöDDir(h J üLLr Coburp
(lJJlern und läßr elle Bck.rnnren hcrzlich grijßen. Der lubit:L;
ist Ilcimatorisbetreucr für die Gemcinde Hartmannsdorf.
Oberaltstadtr In Michclried 6 bei lr4arktheidenfeld feiertc Än
tonic lUachatschke bei der Familie ihrer Tochter Marie
llrbcn anr 9.6. 1959 ihr.n 80. Geburtstag. - Der ehcm. Kutscher
bei clcr Fa. Kluge, Florian Hof rnann, kornte am ti.6. 1959
bereits seincn 80. Geburtstag feiern.

Parschnitz: In Ncubibers Lei Mün.hen tcicrr am I3. t. Hernrine
Win k l(, gcb. Podzim. aus KlcinborouiS ihrcn ,u. Cetrurr*
ia8. Sie läßt allc Vcrwandten und Bekanntcn hcrzlich grü1ien. -In Nlall/Westfalen, Zur Höhe ll, feierte arn 20.9. 19:19 Nlarie
Ca.natsch. Seb. Spjqer. im Kreise ihrer Angchörigcn ihrcl
LrU. Uclrurl5l.1s. Dic lulriiarin erlreul .i,h rodr bestcr'Gcc nd-
he;t und Seistiger Frischc und läßt allc Bekannten aus der Hei-
mrt. v"r ,rllern dic Berr;(t,\ingchorigen Jcr Fr. lleitrrtorn.
hcrzlirh grüßen. Dcr Sohn Helmur un,l rlic Torhrer Annclies
wobncn mit ihren Familien ebcnfalls in Marl.

Pilnikau: Ettelt-Sdrrnicdc ! Wer kennt sic nic.ht unter diesem
Namcn. Äm .t. 11. I959 feierte die Sdrmiedcmeistersgattin IUarie
E t t c I t ihrcD 75. Gcburtstag. Die im Novcmbcrheft von anderer

I
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der ehem. Redakteur Robert Hawel seinen 80. Geburtstag
bcgchcn.

... den Neuvermähllen
Kladern: Am 26. 9. 1959 vermählte sidr in Stuttgart Rudi P o s -
ner, Sohn der Eheleute Franz und Anna Posner, Feldgärtner
aus KIadcrn. - In Unterpfaffenhofe n bei Mündren vermählte
sich Gerhard Kudernatsch, Büroangestellter, mit der Ver-
käuferin Erna Lingg aus Unterpfaflenhofen.

. . . den glüchllchen Ehern
Marsdtendorf: Dem Ehepaar Dietmar und Ellen Wossek,
geb. Valenta, aus Marsdrendorf III wurde am ll. ll. 1959 ein
Sohn "Andreas" geboren.

.. . den Eh€iubiloren
Altrognitz: Im September 1959 fei€rte Ri&ard R i n d t (Frido-
l;na-Richard) mit sciner Frau Marie. geb. .|eschke aus Kokcn, in
Grainbadr, bayer. Alpen, die silberne Hochzeit. Nadr örtliclem
lrrauur wur'(e den lubilarcn in der Ortskirche am Sonntagvor-
mittag €ine feierlichc Messe zelebriert. Bei der Feier in der Woh-
nung trafen sictr über 20 Pcrsonen. unter anderen audr die Brü-
der Walter und Fredl des Jubelbräutigams mit ihren Frauen. Es
war eine Silberhochzeit wic tlaheim. Als tüchtige Köchirr trug die

"Blaue-Donau-Wirtin" Else Kammel dazu bei.
Scitc ersdrienene Mittcilung ergänzen wir dahin, daß an diesem
Taßc auch die rvenigen Pilnikauer, die hier in Kassel *'ohnen:
Fr; Ruhß {Mariechen Wagner), Nlizl Wimmer, Irau Pcix
(Martl Tägcr) ihr das \{iegenf€st vers(hönern halfen. Frau Iäger
konnte krinkheitshalbcr nicht mit dabei sein. Die Jubilarin er-
freut sich der besteo Gcsundheit und gcistigen Frischc. Sie wohnt
im crqerren Haus ihrcs iünssren Sohne. W.rldclricd (Friedo) und
riihrt dort ihrem älrcsren Sohne Eridr den ll.ru.hrlr' Walter
lebt Drit sciner Familic in Eisenach, Mizl in Odershausen
bei Bad Wildungen, Hilde in Linz (Osterrcidr) Die Jubilarin
prüßt llle Hcirnitlreunde. Nir Gottes Hille hoftt sie. den 80.
l,A ",.t ru crlchcn. Zrvisdrenzeirlich will sie no.h eirr tlcimrt-
treffen miierlcbcn und hofft, daß in Würzburg, unscr€r Paten-
stadt. oder in Aschaffcnburg doth noch ein Hcimattrelfen statt-
finden wird. - Am 8. 12. 1959 konnte Karolinc Pauer, geb
Runrler, aus Nr.93 in kiirperlicher und gcistiScr Friscie im
Krcise ihrcr Kindcr und Enkelkinder ihren lj0. Gcburtstag {eiern.
Dic Jubiiarin vohnt j€Et in (lrund 100. Post Parsbcrg, Kreis
Micsbach.

7\ruütcnauet CebwtrtogiuLilare: Links IlabellabtikanL Enil I'auer
(t',t), redü' (lic S&tiltstt.erswitwe lllarie Efien (8{) )

Traulenau: In Fürthr'Bayern, Erhard-Segi6-Str. 15. ieicrtc am
27. li. 1959 Marie Erben, SdlriftseBerswitwe (KriebliS), ihren
80. Geburtstag. Sie wohnt bei ihrer Enkelin Ilse. - Am l. l.
feiert Wilhclmine R r.r ß, geb. Sdruda (Bismard<straße 5), in
Srr.rubinr. Asemstrrße {4, im Kreise ihrer Kirrder. Enkel und
Urenkelici surer Gesundheit ihrcn ?0. Geburtstag. Sie lä1lt alle
BekJnnlcn a;s Tlautenau herzlich grüßen. - ln Braunsr.hweig.
BerelclJstraße 10, feierte am J0. 12. Iq;9 Anna Heinzel
Bud-rhalterswit we, ihrcn i-'. Ceburlsleg. Sie tvohntc in der
Rei$sstrrße tl. vorher in Eipel, Große Sauod Strrlle l68 und
zuletJt in Dittersbach bei Halbstadt. Ihr Cattc war früher bei
den Ii.-e" Oberländer nr Eipcl und Pfefferkorn in Trautenau
hesclräh;gt. - In Springc Deisrer. Heidstlrße l. ieierr .rm b l
d.r MöbiltrbrikJnt Emil pauer scincn :i. Ccburr,r.!9.

Traulenau: In BensheimlBergstraßc, Njeclerrvaldstraßc 60, feiert
am lJ. 1. Hermine Potsch aus dcr Sd-r,*abeni$cr Straße 5 bei
ihren Töchtern Martha und Hilde in alter Stillc ihren S5. Ge-
hurrsrJA. Die JuLilrrirr i.l rine eitrig. Lcscrirr unse.' H,irn.rt
hlrrresirnd lillt .rllc Trrutrnaucr und Eßlingcr hcrzlich 6rüßcn
Dic Lßljneer Lend,mrnnrbrlts.rbende, dic sic .r.r. hesu,.hlc.

t,hlen jh"irr ßrn'lreirrr '<hr. J.r e. dort rv.ni5e 'l r-urrn.rucr
gibt. - Am 15. ll. 1959 konnle in Göp1>ingen, Heiniger Str' 2,

stcl, cincm Iscrgc-
birgter, Inhaber ciner Fotorahmenerzcugung, die cr I950 in
Wiesentheid, Krcis Gerolzhofen, mit seinem BNdcr gcgründet
hat. Sic beliclcrn mit ihren Erzeugnisscn die ganze Bundes-
rcpublik.

Freiheit: Am 23. ll. 1959 feierten in Walsrode, Krcis Falling-
bostel, Johann und Äntonie Jirka, geb. Gall, die goldene
Hoctrzeit. Sie wohnen seit ihrer Umsiedlung aus Stralsund im
Jahrc 1953 beim Sohn und dessen Familie in WalSrode. Dadr-
decker Johann Jirka arbeitcte in der Heimat in Gerrcinsdraft
mit seinem ßrudcr. Das Jubclpaar grüßt alle Heimatfreunde,
insbesondere alle Freihcitcr.

Goldenöls: In Bad Wiessee/Tegerns€e fei€rte das Ehepaar Wal-
ter und Martha Kasper, geb. Stenzel, die silberner Hochzeit,
der Sohn gleichzeitig die ,grüne" Ilochzcit. Sic lassen allc Be-
kannten von Goldenöls und Wolta herzlidr gtüßen.

Kladern: Am 21. 10. 1959 feierten dic Eheleute Gustav und
Marie R i c h t e r, geb Hawel, jeqt in Laa$en bei Hannover, bei
dcr Tochter Marie in Dietlerke bei Hannover ihre silberne Hodr-
/c ir

Traulenau-Niederaltstadt: Am 22. l. feiert das Ehepaar Emil
und Emilie Dolensky in Uhingen, Kreis Göppingen, bei
guter körperlicher und geistiger Verfassung die goldene Hodr-
,cit. Viele l rautenauer und vor allem Niederaltstädtcr dürften
sich des Tubelpaares gerne erinnern. Emil Dolensky war von I927
bis 1938 Ortsvorsteher von Trautenau. Mit seiner Frau (geb.
Feistau€r) trug er zu tlen fröhlidren Unterhaltung€n im Gasthaus
Preller oftmals bei. Der damalige Besiger des Ca"thauses. Hans
Preller, w.rr cin Sdrwiegersohn des Jubclpaares und ist ein Opler
des le6ten Krieges geworden. Seine Frau v/ohnt jelt mit ihrem
Sohne Hans ebenlalls in Uhingen und ist wi€ das Jubelpaar all-
seits beliebt. Die Töchter Martha Kamib und Luzie Wende woh-
nen mit ihren Ehcmännern in Faurndau, Kreis Göppingen, Luzie,
dcrcn N{ann llans Wende bei der Bundesbahn besdräftigt ist,
hat cinc dreizchnjährige Todrter Heidrun und einen zwcijähri-
gen Sohn Winfried.

LieIrc Bezieher ünd llitarbeiter! I. nr dcnt lanuarhelt trotz der lltih-
a&tslei?tu4e unl ler til* asrung der Dnrcl;erei itr tb l)orueih-

na.Jüszeit ein ruht.eitiüs Ersd,eincn zu s lntn, hradnen vir es sdntn
tv tt?n t'eie ug? hcius. Dadun* nnlitn uir jetto& einen Tül tlo
Nadridten lb das I;ebruarhcil .tctid;stellen uul vor alltn dcn vot-
vrlcgun lbrlaltionrsdl ßternin gendu einhaltcn. IUb brLtctt unt Ihr

Freiheit: In unsercm
Dezemberheft berich-
teten wir über dic
goldene Hoözeit
der Eheleute Eduard
Vatter. ehemali-
ger Aüslandskorre-
spondent bei Prette.
Unser Bild zeigt das
Jubelpaar (linkt lnit
Tociter und Schwie-
gersohn Richard Au-
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KREIS HOHENELBE
I

ftJh qdnli*en
. ..ollen Geburrslogrkindern

Arnau: Anr l. 12. lg5g feierte Marie Lust inetz. gcb. liraus.
bci Liirperli.hcr und seisriger Fri".he ihrcn ;0. C(burrsrrq Si(
ist die Cattin dcs frühertn Arn.rucr Üastwirtes FrarrT Lu'lineB
der im Ser,temlrcr l'r''1 seinen ;x L;ehurrilJS bcgehen liunntc
Dic Eheleure l.rssen elle ihre Frcunde und Brk.rnnren hcrzlrth
grüßen. Sie wohnen in lllstra. Kreis Kamenz/Sadrscn' Langc
Gasse-10.

Harrachsdorf: Geburtstage feiern: Anton BiemanD am 9. I

in Mün.hcn. R..rc low ithstraßc J, ihrcn öI l here'.r l\l .r llirr rn,
lb. l ir Brumb;bci H.rldcnslel,en ihr(n xt. FriedJ Tei chcr'
seb. Hollmann. am 9. L in Krrlsruhc ihrtn t10.. Hilde K ll e p p c.
ieb. Biemann (Scifenbadrl. in Kr.rrßcn b. Neulr:us ElLe ihr(n -ir

Hermannseilen: In Ringheim-Cloliostheim. Kreis Aschaffenburg.
feiertc am 10. I1. 1959 !'ilomena Erben. geb Mühlberger, aus

Lcopold Nr. 2, ihrcn 6U. Geburrsl.lg - ln Kassel Bodelschwingh-
srrrile ll. teicrt am..:9. l. lohurna f hrmm lTomrn Bä.t(. n
aus Nr.70 ihren 75. Geburtstag bci halbwegs guter Gcsundhcit
un.l erüßt recit herzlirh rlle Hcirnatlrcun,h unJ Brk-nnrcn lhrc
Nichie Aueusle Bena, gcb. Klug rus Nr' iJ die in l.copold
wohnle. er;Jrtel naü rchlrchnjähriA(r Eh( ihr ersrcs Kind

Lauterwasser: 
^T 

17. ll. lgia lcicrtc Jcttr A u 3 " r ' 
gel'. Sdr.r-

hen. in L;riefstcdt, I homrs-Mrinzcr-Sicdlung. Kreis Stimmerd:t
Thür.. bei der Tochter Laura Hanka ihreir 92. Geburtstag in
verhälrni"mäßie guler G(sundhcit. Dic lubilrrin dürfie wohl dic
älrestc EinwohÄciin uus dem ehtnralrgerr Heinr.rtclorf am Silbcr
bachtale sein.

Mohlen: B€i bcster Gesundheit fcicrt am 26 1. in Stadt Brük-
kenau, Ernst-Pug-Straße 33, Josef K o h I seinen 60. C€burtstag
Alte Mohrener und seine ehcm. Mitarbeiter in der Kunstscide.
'I heresiental. läßt er grüßen.

I r an: Erlebach cin Fiinf urisech--igct
Oberhohenelbe: Am 26. 10. 1959 konnte Franz Erleb ach im
engstcn Familienkreis seincn 65. GeburtstaS fcicrn. Er rvohntc
in ieinem schönen Eigenheim gegenüber den Gemeindevorstehcr
Anton Seidel und war von Rochliiz bis in clen Braunauer Bezirk be-
kannt. Mehr als fünfzehn Jahrc war er Gelreinderat dcr dcutscten
CSVP.aleithzeirig gchörrc er der Leirung des Verbandsbezirkes
Hohenill,e thristli,hcr Ce"etl..},ften urr,l mitbc.timnrend nrth
reren anderen Vcreinigungen an, ebenso dcm Iletriebsausschuß
seiner früheren 

^rbeitsplä5e. 
1915 wurdc er wie vicl€ andere

von den Tschechcn verurteilt, jedodr bald wieder begnadigt. An-
läßlich seines Geburtstages wünsdrt ihm nadträ8lic+r auch sein
Gesinnungs- und Bekanntenkrcis für weitere viele Iahre gutc
Gesundheit.
Oberhohenelbe: In Obergünzburg, K€mPt€ner Straße. Ieielt ant
19. l. die Maurcrswitwe Marie'I'annhäuse r. geb. Stiller.
bei halbwegs guter Gesundheit ihren 3l Geburtstag Als guter
Ofenselcr wai ihr Mann weit und brcit bekannt.

Soindelmühle: In Schlen, Hesscn, bei ihrer Enkclin l'rnmr Krru'
leirrre iLm.i. ll. l9,q Annu Hollmenn. gtL. Lrlel,r.h. au'
Fricdrichsrat lGerneindehau.) hei h.rlbwc6:' Furer Ccsundhcit
ihren 90. Cehurlstag. Der ältesrtn Finwohncrin dic.rllcrl'estcn
Gesundhejtswünschc noch Iür viele Jahrc.

, . . den Verloblen und Neuvarmöhhen
Harrachsdorl: Br;gilte P.r( hol ik rus Seifenh.r,h rcrrr,dhlt.
sich rn t. lu. l9lt in Berlin O lll. DolriEc'.Lr''ßc r'. rr'it Ger-
hrrd Pohl.
Hennersdorl: Die Tochtcr Annelies dcr Lheleute Richard rrnd
Maric P a u e r, geb. Thamm, verehelirüte sich in Eislcben

Hermannseilen: In Nlannheim vcrrnähltc sich am 23 11. 19:",9

Alfled Wi ck aus Nr. 125 (Konsum) mit Sophie Wcihclc aus
Görisried. Kreis Marktoberdorf"Allgäu.
Hermannseifeni In l'rankfurt/Main vcrlobte sich Isolde D r c -
s c h c r . Tochter des vcrnrißten Ernst Dreschet und dessen Frau
l.aur:r, ech. Eschner, mir Siegftied H.rr{l,.rrr 'ru' Pommtrrr' Dic
Eh..leuri ures,her wohnren im GeL,äu,lc der sp,rr un,l Drr_
lchenskasse.

Kleiiborowitz: Am 5.9. 1959 verehelichte sich der Sohn Rudi der
Ehclcute EmiI und Herrnine Möller in Hohenhaslach, Krcis
Vaihingcn/Enz. Familie Möller läßt allc Klcinbororviber herzlich
grü1!en.
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Rochlitz: Am 4. i. 1959 verrnählte sich Herta Hübner mit
Manfred Drescher in Bergisch-Gladbad, Sterntalerweg 19.
Herta ist die Tochter des ehem. l'extilkaulmannes Arthur Hüb-
ner aus Rocili!. D;e Mutter Martha Hübner ist in München,
Kirihweg 3.

Schwarzental: 
^m 

10. 10. 1959 vermählte sich in Weimar Brun-
hilde Böhnisch. TocJrter von Otto und Marie Biihnisch aus
Nr. 73. mit Leonhard Fischer. - ln Neuiscnburg verehelichtc
sich am 10. ll. t959 die jüngste Tochtcr Erika der Ehclcute
Wenzcl und Gretl Bock aus Nr.9l mit cinem Heimatvertri€-

. . , den slücllichen Eltern
Hermannseilen: Am 27. Il. 1959 wurd€ den Ehelcuten Assessor
Wcrner P lr , h.r t . c h und Helga. geb. Pagclt. ein St.rmmh.rl-
rer.. lhoma. Wcrner- gtborcn. Dic glüd<lichen Eltern grüllen
ihrc Bekannten herzlich aus Wicsbaden. - liin Mädchen .,Elke"
wurde am l E. 1959 den Eheleuten Leonhard K lu g (Sohn des
Cholregcnten Alois Klug) und Margarete, gcb. Schildge, in Rüs-
selsheim geboren. Von den jungen Eltern allen Bekanntel herz-
l;r'he Grüße!

Hohenelbe: ,,\m i. I l. 1959 ist bci der Familie .|ohann und Hilde
Sta f f en, geh. Fibsc*rncr. Buchau an Federsee. Postlach ls. als
viertcs Kind ein'l'öchterchen Irnrgard angekomrrcn.

Mittellangenau: Bei den Eheleuten Erwin K o d v m in Aachen.
ln den 20 Morgen 59. ist ein Tiichterchcn Gcrtrud angekornrnen.
Alles ist gesund. Die Eheleute sowic dic Schwester llrika und dic
Grolleltern Kodyn lassen allc Bckanntcn herzlich grüßen.
Niederlangenau: Dcm Otto Burkert aus Klcinlangenau 20
wurde am 29. I l. 19:,9 ein Stammhaltcr ..Man[red-Otto' gcborcn.
Der glückliche Vater ist scit zwei Iahren in Münchcl 19, Schul-
straße 19. verhciratet. Iir läßt alle Fleunde und Bckanntc hcrz-
lich grülien.

, . .den Eheiubilaren
Harrachsdorf-Neuwelt: In Kaarßcn übcr Neuhaus,/Elbe. Kreis
Hagenow. feiertcn am ?7. 10. l9j9 dic Eheleute Franz und
Ilartha Sachcr, gcb. Bicmann. die Silberhochzeit.
Hermannseilen: 

^m 
19. l. 1960 kann das Iihepaar Johann und

Rosa F r i e s (geb. Augst) aus Ober-Hernannscifcn in Rauer-
bclg. Krcis Hcidclbcrg. Dorfstraßc rj, dic Silberhochzeit feiern.

Kleinborowitz: Gol-
dene Hochzeit fciertcr'
am 9. 11. 1959 die Lh!-
leure -Johirnn und Al-
bine Schorrl, geb.
Peter, irr Kreise ihrer
Kinder und Enkelkin-
derbei besterGesund-
hcit. I)as Jubelpaar
u'ohnr bei der llanrilic
ihrer'l ochtcr lllli Bitt-
rer in FranklurtrMain,
C-l elbe-Hirsch Stralle ll
Die Eheleute Schorm
uncl Bittner nrit Kin-
dern grülien alle \rcr-
w:ndtc u.llcLanntcn-

Oberhohenelbe: Goldenc Hochzeit feierten am 13. ll. 1959 in
Obergünzburg dic I-andvirtseheleute Franz und AnIa S t il lc r.
geb. Fr;ihnel. lrrnz Srillrr w"r rlr L.rnJr.irt und zulcqt als Spe-
ilircur s.ir über die L,renTen seiner I leim.rrgcmcrndc brlarrrrt
Von seiucrn Schwiegervatcl Fröhnel übcrnahn ct einen ncuen
Hof. Dic Grundstücke der Land- und lorstwirtsciraft rcichten
über dic Wachur. von der großcn bis zur klcinen Elbc. Dcr.fubi-
lar gchör'te zu den besondcrs albcitsfreudigen Landwirten.
Außerdem fuhr er vicle Jahrc tast täglich von Spindelnühle
Schneideholz in die Brcttsägcn oder Holzverarbcitungsbetriebe.
In clen lelten Iahrcn hattc cr dic Lanrtwirtsthaft verkauft und
rviclnrete sit*r nur dcn Specliteuldienst. Dls Alter macht den bei
den schon ctwas zu schaffen. aber lrit Stolz denkt der Jubilar an
seine jahrzchntclangen Leistungen und bis heute ist clcr Arbcits-
rville ir ihm. auü wenn es nicht mehr gut geht. nodr lccht jcLcn-
die. - Walter und Gtrtrud Jeri, geb. Feistauer. fcicrtcn in
Kcn,Dten Allpiu d.rs Fe"t ihrer Silberhoch,cit. Zu dicqcr l rmi-
lic"f!'er wri.ru.h rler Blurler Osk.rr mit F.rnilir in S"nth"icn
crsdrien€n.

Oberprausnitz-Josefshöher ln Schmirma über Merseburg. Prov.
Sachscn. fcicrtc Karl Di ttri ch mit scincr Frau Resi, gcb. Rurr-
lcr. an 12. ll. 19.i9 die Silberhochzeit. Die Eheleute haben sich
bereits 1951 ein EigenheiDr gcbaut. Sie lassea alle Bckanntcn
aus der Heimat herzlici grüßen.
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Herr gib ihnen die ewige Ruhe
KREIS TRAUIENAU

Altenbucä: Äm 22. 8. 1959 starb in Mariensteir/Oberbav. Anna
Walrrh eus Motkenröple (Mirrel-Alrcnbuc]' 9t) jm;t. Le-
bensjahre.

Altrognitz: In der Ostzone verschieden: Josef Wa ls c h, lang-
jähriger Vorstehcr und Bürgermeister, Landwirt, Obmann dis
Deutschen'I'urnvercins und aktives Mitglied vieler anderer Vel,
eine und Organisationen. Mit ihm verlor die Gemcinde einen
ihrer bcsten Bürger - Josel Tschöp (-Is,iöp"baucrl, einer
dcr gröllten Bruern des Ortcs. Er war !iele JJhre L Gcmeinde-
rat, Ob€rsteiger der F|eiw. Feucrwehr und tvfitglieder allcr Orts-
vercine sowic ein treucr Förderer dcs Turnvireins. - Rudoll
Huder (Keipot.r Rudolly. l'eldgärtncr und alter Gemeinde-
holzlätlcr. - Der Friseur K a r g C r. drr audr seirres stcls guLen
l{umors negen schr bekannt war und fast an jedem Heimat,
trclTen teilnahm.

Döberle: lrr Krankenhaus zu Hundisbcrg, Kreis Haldensleben.
\!rschicd ,rn q. ,J. l9-,q nJJr kurzer. .r*rwcrrr Krankheir JoselWcinlich eire lüonat vor seinem 75. Gcburtstag unerwar-
tct ar cincm Schlaganfall. Er war 18 Jahre bei dcr Firma Obcr
länder in Gabcrsdorl beschäftigt. davon fast 10 Jahre als Fein-
.pinnruf.eher. D.r rhn clie Ts(ie,hen l9{b niiht lrcigeben woll-
r(n. erlJngre er .r inc Au.siedlunB unter großcn Sdrwicrigkcirc
dLrr.h dic FIilfe "cincr lo.hrcr Marie. Allgerrrein "ehr 6eljebr.
cnviesen ihm bei sciner Bccrdigurg viele Heimatbckannte und
auch Einheimischc die lebte Ehre.

Freiheit: r\n t.t. 10. 1959 verschied unerwartet !'ranziska Wor.l
im Ältcr von {19 Jahlen in Bad Berka. Sonnenhöhc 15. Dic Toc+r
ter Luise ist nun ganz allein.

Goldenöls: ln Blankenburg/Harz starb nach kurzer Kr.ankheir
Gustav Stcnzel im Alter von 75 Jahren. Zur Beerdigung
konnte audr die jüngste Todrter Anna aus der Heimat kom-men-.

Jungbuch: In Göppingen verschied am 94. 11. 1959 nar-t schwe-
rcm Leiden Gustav I'feil im 53. I-ebcnsjahr'. Außer seinel
Clattin Margarete, geb. Wende, traucrn dic Kinder Heidi und
Werner um den \rater. Die Einäscherungslcicr land am :7. ll.
bci großer 'l'eilnahme statt. Landtagsabgeordneter Karl Ricgcl
(Trautcnau) hiclt die Gedenkrede. Zum Sclrluß l'urde das Ric-
scrgcbirgslicd g€spielt. Mit dem Verewigten ging €in treuer Sohn
scincr Ricsengebirgsheimat heim.

Königinhot: In Obereßfeld über Haßturt verstarb uncrwartet
an einem Herzsdrlag Stefanie Wiesne r, geb. Hornig. im Alter
von ,, Jrhrcn. Sie r.ar dre Cartin dcs ehem. Spinnireivclrrc-
ters Jaroslaus Wiesner (Hankaplag), der mit seinem 21jährigen
Sohl Walter und der l7jährigen Todrtcr Ircne alte lJekanhte
herzlich grüßen Iäßt.

Marschendorf: Am lti. 11. 1959 starb an einen Herzinfarkt kurz
vor ihrcm tj.{. Geburtstag Maria F a s I e r. Sic wohnte seit dcr
Vertreibung in Ungetsheim, Gdc. Breitenau. Kr. Feutitwangenl
Mfr.. rvo sic ihren sciwervcrsehrten Brudcr.\lois betreute- Der
Beerdigung wohnien außer ihrcm Bruder Franz. rler aus Göp-
pingen ßekommen war, auch viele Heimatvcrtriebcne und Ein-
heirrische bei. Der Betreuer der Heimatvcrtricbcncn in der Gc-
meinde. Landsmann Joscf Tamm aus Marschcndorf IV, widmete
der sehr beliebt gewesenen Verstorbcnen am Grabc ehrende
Worte und legte einen Kranz nieder- - Lr Ittlinß bei Straubing
.r.r'1,rm ll. Il.lq-,C.\nn.1 Rekter.ge .l.rrr.cr .rus Mrrsrhen
dorl tV. Lindenallee. Ihr Stiefvater, Joscl Hcld, ist bereits
86 und nocb rüstig. - In Leipzig N 2: strrb am .l. i l. t959 völlig
uncr\r'artct dcr chcm. Kaulrnann und langjährige Obmann des
Brandschadcn-Versicherungs-Vereirs, Bruno Rrrun aus Mar
söendorl IV unerwartct an cincm flerza.lall. I} stand kurz
vor seincn 70. Geburtstag. Von seincn 'l ijchtenr ist Inge die
Frau eines HO-Konditors in Leipzig. .\nnclics lebt mit ihrem
Mann. cinem Justizangcstcllten. in Kiiln.

Oberaltstadl: Arn ll. ll. I,,,s !er-l)i(d in Lu,,trdori -{dol{

K.u h n. langjähriger ADgcst€llter der .F-irma J. r\. Kluge in
Oberaltstadt, im Altcr von 6l Iahren nach einem s:hwcren Leiiden.

Parschnitz: In llmenau,/ fhür. starb am 31.5. Ig59 der ehen.
Brielträgcr Franz J ü s tcI plöqlich an einem Herzinfarkt. Franz
Jüstcl wohnte dahcim beinr Rückcr Klcrnpner. Seirc Frau ist nodr
in Ilrrrenau Thür., Frlurrer Str.rtJe .t

Parschnitz: Im Kreiskrankcnhaus zu Göppingen starb am u. I l
1959 nach schrvcrcm Leiden der ehem. Obeimaschinist bei den
Stadtwcrken 'I'rautcnau. Rudolf R u f f e r. Erst vor vicr Worjren
ging ihrrr 

"eirre Li,rt'in.\ucusLine Rullcr im Tode voraus. Mit
tlcll l,eitlcr Verewigrerr rinä wie,lcr zwri l,ch.rllrrre frrutcnaucr
hcimgegangen.

Trautenau:IÄ'ie bcreits irn Dezemberheft berichtet. starb am 23.
i0. 19i9 i n Bcnediktbeuren/Obbay. NI aria P o s n e r wcnige Wo-
rhen nr.h ihrcm bb. CeburrsrJg.'Hierzu erfuhren !v;r noih, daß
\'larie Posner Il.lü rnir ihren Tü,irrern und dem S.hwicecr.ohn
Otto Rir:hter gekommtn ist. Von rhrcn Srihncn isr lo,ef Po.ncr.
dcr schor in lrrurenJu I'r Jahre els Eisent,ahncr rärig war. nIr
'einer Frnrilie in Fürrh, dci iünrere Sohn Adolt rn Berlin und
,lrc Tochter I\l.rir Po.ncr IUi4 Aesrorben. Die Tocirer Berra
lli,htrr lehr rrun rllrin in ßcncdikrbcurcn. wo.ie,las Schuh-
gescnäft ihres vcrstorbenen l,lanncs, Otto Richter, .i{'eiterführt.
\'laric Posner war bis zu ihrem Todc einc treue Leserin unseres
Heimatblattes, durch das sie sich stets eng mit dcr Heimat ver-
bunden fühlte. - In Füsscn/Lec*r verstarb am 25. tt. 1959 FriB
F i s c h c r im Alter von 67 lahren, ehem. Dircktor der Reidrs-
bankncbcnstelle in Trautenau, zuleqt Landeszcntralbankrat in
Tri€r. Wegcn cines langjährigen, sehr schmerzhaften Augcnlei-
dcns hattc cr sich kurz vor seinem Tode in den Ruhestand ver-
schen lassen. den cl mit seiner Gattin in Füssen. Hohenstaufen-
'r'.rtie t. umgcl,.n rorr scirrer geliel,ten Brrgwclt, verbringen
wolllc - .\nr l\ ll. I9,9 .rrrL im M.rrienkralltenh.rus zu
Franklul.t Schwcster Maria Norberl vom Orden der Armen Die-
ncrinnen Jesu Christi (Schwcstcr Franziska von Pfarrvikar Franz
H o u s t e k. Nlarschendorf) in {J1. Lebensjahre nach cinem
oplerreichen Leben irn Dicnste Cottes ünd fürsorgeldern Dienst
an den (r'ankcn und Lcidcndcn, Sr. Maria war gebürtige Trau-
tcnauerin. karn als junges Mäd<tren zu dem bekannten Trau-
tenaucr Arzt Dr. Zdekauer, von dem sie in die Krankenpflegc
eingcführt wurde. Nach dcm KricgseinsaE als Rote Krcui
Sch\,,'ester in Albanien rvährend dcs Erstcn Weltkrieges kanr sie
al die Krankenpflegeschule in Prag, wo sie 19:l mit Auszei&-
nung diplorniertc. In Prag lernte sie audr die "Dcrnbat*rerSchwcstern" kennen. die dort eine Filiale hattcn. und lrat 1925
in die Kongregation dcr,,Armen Dienerinnen Jesu Christi" in
Dcrnbach,tWesterrvald ein. In die Heimat zurüdrgekommen, war
sic bis zur Vcltreibung der Sdrwestern im Jahre I946 im Kreis-
krankenhaus Böhnisch-Kamiq als Operationssdlwester tätig. Nac+r
l9{6 war Sr. Maria Rüntgcnschwcstcr im Krankenhaus Flörs-

hcim. r'o audr Dr. Zajic seinc Praxis hattc. zuleqt in Frankfurt,/
NIain im N{arienkrankenhaus. Von hier aus hattc sic öfters Gele-
g€nheit. ihren Brudcr, Pfarrvikar.Franz Houstek, zu trcffen, der
ztr Zeil ihret Erkrankung, einem Magendurchbruch. wic durdr
eine Fügung Gottes ebcnfalls in Frankfurt in Behandlung war.
so daß er ihr noctr die Stcrbegebete b€ten konnte. Sr- Ma.ia
\var sler5 rnür,crli,h besorgt und.ru.h als Ordensfr.ru ihr Trau-
renru und Jrs Rie.enSebirgc n;e vergessen.

Trautenau-Niederaltstadtt Anr 3. ll. 1959 verstar.b in Wolfen-
büttel uncrwartet Josef Jüptner im Alter von 56 Jahren. Er
enrsrJmrrtc cincr kinderreirien Familie, wrr gelernrcr Spensler
utrJ üLer'l0.lahrc bci der Fi,ma Etri,h bes,iäftigt. tq48 äus der
Sorvjetzone naclr Nicdcrsadrsen g€kommen, rvar ir als gesudrter
Facharbeiter bei del Braunschweiger Masdrinenlabrik-besöäf-
r,Bt. Tro(dem mußte er I'is zulcqt in einer tlpisdren -Flürhrlings-
wohnung- hrusen. Von.einen drcjzchn Cesdrwisrern lebt nur
noch der Bruder Anton Jüptner.

Traulenau: In Wien entsdrlief nach langem, still ertragenem Lei-
'len. 

jedorh uncrwartct.Obersr i. R. Hermann R ü cket-J aks( h
am ti. 10. 1959. Er war dem Generalstabe zugeteilt gew€sen und
Inhabcr hohcr Kriegsauszcichnungen. Sein Vater war der ehe-
malige Trautenauer Eichmeistcr Hubert Rüdrer-Jaksdr. - Am
:1. I L 1959 verschied in Milta&/Ndb. Die Zahnärztin und Arzt-
!virwc Bcrlr R ü c k e r rm Alter von 77 lahren. Dic Verstorbenc
'vrr cinc gcb. Pirh.rus Raatsdr und hatie nach dem Tode ihres
Nlannes. des Ärztes und Zahnarztes Dr. Josef Rüdcer, die zahn-
ärztli,hc Praxis wcircrge[ührt. Natfi der Vertleitrung ]cbrc sic
in Lrr B.r1er. Wdld. \pärcr in Freilassing Obbay., bis infolge
ihrer länsr'rer Krrnkhcit dcr Sohrr HaralLl Rüüer. jeBr Zdhnatz I

in r\Iiltach. sie zu sich nahm. Um unter gleichalterigen Mensdlen
zu sein, zog sie si& jedodr in das DRK-Heim nach Zandt bei Mil-
tach zur'ück. wo sie nach cinem langen, mit Gcduld ertragenem
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LeideD starb. Ihr arbeitsreidres L€b€n hatte sie aussdrließlidr He]marlnseilen: ln den Bunawerken in Sdrkopau bei Merseburg
J.- W"trf.-;;*t Pitie"te" ge\,ridt"et. Die Beerdigung fand in srrrb am 16. 9. 195-9 an einem Herzsdrlag der langjährige Blei-

"ff.' iiiff.-i. ttl;tr"ie. F'ieähof.r.rtr. chereiarbeiter Jo,sef Arnold im.o6- Lebensjahre Er wurde in
sernem je!igen Wohnort Bennstedt bei Halle/Saale unter Teil-

Oberlehrer i. R, Josel Flögel t nahmc vieler Heimatfreunde und Einheimisdrer zur lelten Ruhe
begleltet.

Ttautenau: Am 28. ll. I959 versdlied
nadr kurzer Krankheit Oberlehrer i. R.

-losef Flögel (Steinbruchgasse) in
I(öln-Deuh. Oberlehrer Flögel wurde
l88l a1s S;hn des überaus verdicnst-
voll€n Traut€nauer Bürgermcisters
Dr. mcd. Joseph Flögel geborcn. Nach
der Reifeprülung an der k. k. Lehrer-
bildungsanstalt Trautenau im Jahrc
1900 wurde er im gleidren Jahre an
der Volkssdrule in Ober-Jungbudr an-
gestellt, wo er bis zu sein€r Berufung
als Oberlehrer an die Faltissdrule in
Trautenau wirkte. Infolge eines Hals-
leidens ließ er sidr sdron 1935 vor-
zeitig pensionieren. Seine Frau ist die
Todrter Laura des ehem. Bürgermei-
sters und Fabrikanten August Meyer
aus Jungbuch. Nadr der Vertreibung aus der Heimat kam er mit
seiner Frau zuerst nadr Ronshausen. Kreis Rotenbure/Fulda, 1955seiner Frau zuerst nadr Ronshausen, Kreis Rotenburg/Fulda, 1955
übersiedelten beide zum Sohne nadr Köln-Dcug. Oberlehrer Flö-
gel hatt€ trob seines 62 Jahre langen Asthmaleidens einen gutcn
Humor und war in der neuen Hcimat ebcnso wie in der alten
sehr beliebt. Seine jahrelange Tätigkeit als Chormeister beim
Gesangverein ;n .lungbuü und der -H..rrrnonie" in Trruten.ru
dürlie noch in sutcr Iirinneruns sein. Weir über die Crrnzcn
seines Heimatkriiscs bekannt und gcrl gesehen, war Oberlehrer
Flögel vor allem audr durrlr sein bcrvorragendes Klavicrspicl.

KREIS HOHENELBE
Arnau: ln Braunsd-rweig verschicd nach schwe.er Krankheit am
Allerheiligentag im besten Lcbcnsalter von.{3.lahren die Flei-
schermeistersgaitin Frieda Kobcrstein, Obertolstraße. Die
Velewigte war eine geborene Rochlitlcrin.'I'odrter cl€r Eheleute
lohunu untl Enrilic Nr"cr. Drlrrr".r5e'telltrr. rl.r,.ir Br"un-
i.hrveis. Dic irn lrhrc l9l5 crrirhrerc Flri.ehcrci rührr der C:rrrc
der Virewigten rnit seiner 'lotlrter derzeit weiter. Wclchcr Be-
li€btheit dit Verstortlene sich allgemein erfr€ute, z€igtc dic große
Teilnahme an der BeiseEung.

Anrau: Vor cinigen Wochen verstarb in Wettin/Saale Frau
Rohsmeisl.'lodrtcr des lng. fiedlcr. Die weniSen dort woh-
nendcn Heimat{reunde begleit€ten die Verstorbene auf ihrem
leBtcn Wege.

Großborowitz: In Marktoberdorf/Allgäu verschied im Novcrn-
ber I95$ der ehcm. Gastwirt und Kaufmann Josef R a i m u n d
unerwartet im 80. Lebensjahre.

Großborowitz: In Ergste bci Sdrwerte/Ruhr versdried am 8. ll.
1959, kurz nach Vollendung seines 67. Lebensjahres, plitBli& der
Textiltcrhniker Alfred W o n k a. Obzrvar er schon längere Zeit
kränklidr war, kam sein Heimgang unerwartet. Der Verewigte
war ein Sohn dcs Josef Wonka aus Hennersdorf. ln Hohcnelbe
bcsuchte cr dic Bürger- und Webcreifachschulc. Er war zuerst
ritiR bci der Fa. Doklor in MillcllJnB(nau. "l,itcr hci der Fa.
Crriers, auch Lei Mencik. wo er bcrcirs dic technis,he Leitung
dei Firma innchatte, und zuleqt bei dcr Fa. Rudolf Nlautncr-
Robert l\lüller ats tedrnisdrcr Leiter der Weberei bis zur \rer-
trcibung. ßei seinen Kollegcn wie audr bei der Arbeitersdraft
war Alfred Wonka immer beliebt. Ausgesiedelt im Mai i9'16 nadr
Zcih, kam er lqlT nach ErArl(, wo er mir sciner ganzen Kreft
am Wiederaufbau der l'r. Krönig (Harta) m;rhall. Nrch Aut-
lösung der Firma im Sommer lq58 lr.rt er in den Ruhestand
Croß war die Zahl der Heimatlreunde, die ihm dic legte Ehre

Harrachsdorf: Am 27. 9. 1959 versdried Berta Erben, geb.
Sadrer, im Alter von 79 Jahren im Altersh€im in Melkof, Kreis
Hagenow.

Hermannseifen: Sdron im Juli 1959 versdried Aloisia M a s c h -
talka, geb. Weinar. im Alter von 75 Jahren in Ellenbadr.
Sie wurde auf dem Friedhof in Sdrlierbadr zur leBten Ruhe 8e-
b€ttet. Viele Bekannte und Einheimisdle gabetr ihr das lebtc
G€leit.

26

Hohenelbe: In Hildesheim versdried am 2E. 11. 1959 Anton
Erben, der viele Jahre als Zusdrneider in der Kartonagen-
fabrik Erben tätit war. im 74. l,ebensj.rhre. Seit 1943 wohnre
die Familie in einer Dienstwohnung im Hohenelber Kloster. da
der Verewigte als Hausmeister für das neue Museum bestimmt
war Allen Mitarbcitern ist er sidrerlidr nodr durdr seinc Hilfs-
bereitschaft, seinen Fleiß und sein Entgegenkommen in lieber
Erinnerung. Mit seiner Ghttin konnte er nocl am 21. Juni die
goldene Hodrzeit feiern. Kurze Zeit tlarauf wurde er mit großen
Sdrmerzen ins Krankenhaus eingelielert. wo ihm eine Zehe und
später das ganze redrt€ Bein amputiert werden mußten. Krank-
heitsursadre war Art€rienv€rkalkung. Am 16. t0. nadr Hause
entlassen, ereilte ihn Mitte November ein Gehirnsdrlag. Sein
Heimgang ist besonders bedauernswert, weil die Familie am
t5. 10. eine Neubauwohnung bezog. Sein Sohn Bruno, Dr. med.,
wohnt in Niederstett€n, Kreis Mergentheim, die Todlter Marie,
verehelidrt mit Dipl.-lng. Sdrreier, in Emden- Frau Erben als
ehem. Wallfahrtsführerin rl'ar weit über den Heimatkreis be-
kannt.

Hohenelbe: Im Novemberheft beridrteten wir über den plöE-
lichen Heimgang des ehemaligen Einziehmeisters und lcEten Ge-
meindedieners Josef Kraus. Inzwisdren erhielten wir audr die
Anschrih seines Brudcrs Anron Krau": Spaichingrn. HauPtstr. 129.
Er kor'nre der Bccrdigung nithr l-rciwohnen. dr rr Llie Todesnrdr-
riclt zu spät erhielt. - In Niederurnen/Sthweiz verschied am
6. lI. 1959 Emma Hertach, Schwester des Kau{manns Franz
Hertach aus rler Hauptstraße, in 72. Lebensjahre. Ihr Bruder
ging ihr bcreits vor einem Jahre im Tode voraus und ruht in
der Ostzone. ln Niederurnen lebt audr no<*r die Scirvester der
Verewigten, Jenni Wiesenbcrgcr. - Im Marienstift 2u ZeiS
(Ostzonc) vcrsdied nach kurzer Krankheit unerwartet Marie
W a g n e r im 81. Lebcnsjahr. Die Verewigte \!ar cine Schwester
von Franz Wagncr (Fa. Klcining) und viele Jahre in einem Ta-
schcntrrchgeschäft tätig. Sie war lallgjähriges Mitglied des Kath.
Fraucnl,undcs. Kath. Arbeitervercins und der drristl. 'fcxtil
arbeitergrupp€ und wird sciten einmal bei einer Vcranstaltung
gefehlt haben. 

^udr 
vom Altersheim aus stand sic noci nrit schr

vielen alten Heimatfreundcn in schriftlichcr Verbindung. - Am
6. f. i959 starb in Ilcrgwig bei Wittenberg der Industricange-
stellte Max H a c k c I im ,\lter von 5'1 Jahren an einem Schlag-
anfall. NIax Ila&el war in Hoirenelbe zulcEt NSV-Angestellter.
Er hintcrließ seir)e Frau l\{arie Hac*el mit vier Kindern im Alter
von fünf bis siebzehn Jahren. - In Konstanz starb am l{. 11.
1959 Berta Gottstein, geb. Kraus, ehem. Fladrsspinnerei
arbeiterin, im 59. Lebeosjahre. Unterthingau im Allgäu fand sie
ihre legte Ruhestätte. lhr Mann lleinridr Gottstein ist ihr vor
vielcn.lahren im Tode vorausgcgangen; er war bei der Union
der Textilarbeiter angcstellt. Die Vcrewigte vertrat in mehreren
Betricbcn- wo sie tätig war. die Arbeitelschaft im Betriebsaus-
sciuß.

Huttendorf: ln der Ostzone starb Josefa U I I w e r (Ullwcr Pcpi-
ken). Sie erreidrte das hohe Alter von über 90 Jahren.

Mastig: ln der Univer"iriirsklinik in Heidelberg ,".rd,l"d ,,r.t
kurzem, sclrwcrcm Leiden an den Folgen eincr Gchirnblutung der
Bauingenieur Emil Ru mlcr aus Nr. 9 im 50. Lebensjahre. Der
Verewigle war beim Staatl. Sonderbauamt Karlsruhe tätig und
wurde auf Grund seiner Fadrkenntnisse bei größeren Projekten
als Bauleiter verwcndet. Unter überaus großcr Teilnahme seiner
Berufskollegcn, schr vielen I_lcimatvcrtriebenen von nah und fern
urd der einheimischen Bevölkerung fand am 2. 12. 1959 in Ham-
badr bei Heppenheim/Bergstraße die Beisegung im Familien-
grabe neben seiner erst zu Pfingstcn 1959 verstorbenen Mutter
statt. Heimatpfarrer Hermann Sdrubelt aus Holzgerlingen hielt
dem Verstorbenen und ehem. Mitsdtüler einen ehrenden Nadr-
ru[. Am olfenen Grabe sprachcn lerner sein Chef. Oberbaurat
Kodr. der Betriebsr:rt des Sonderbauamtes Walldürn sowie sein
Freund und engster Mitarbeiter, Bau-Ing. Müller. Sie nahmen
mit herzlidren Worten Absdried und legten Kränze nieder,
ebenso ein Vertreter der BvD-Ortsgruppe und Karl Kuhn (Ober-
prausniE), Ortsvorsteher dcr Mastig€r und Oberprausniger. Mit
Ing. Rumler ging ein stets hilfsbereiter Mensdr heim. Er hinter-
ließ seine Witwe mit vier minderjährigen Kindern von sedts bis
fünfzehn Jahren. Bau-Ing. Rumler war der Sohn des Weberei-
leiters und langjährigen Gemeindevorstehers von Mastig, Johann
Rumler.
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Mastig: Am 30. 9. t959 verstarb im 86. Lebensjahre Gustav
M u n s e r aus der Kolonie zwisdren Mastig und Kleinborowi!,
lang jähriger 'Webmeister der Firma Adolf Mandl jun., Mastig.
Er wurde am 3. 10. unt€r zahlreidrer Beteiligung in Ned<erorde
zur lelten Ruhe g€bettet. Die Todrter Maria konnte an der Be-
erdigung nicht teilnehmen, da sie infolge eines Sdrlaganfalles
mit redrtss€itiger Lähmung im Krankenhaus Blankenhain lag.
Gustav Munser war nad l93E Mitglied des Kath. Kirdrenrates
OberprausniS bis zu dessen Auflösung im Jahre 1945. Mit ihm
ist ein allseits geadrtcter, treuer Christ in die ewige Heimat ein-
gegangen. - In Flinsberg, Kreis Heiligenstadt, versdried am
9. 10. 1959 Franziska Scharf, geb. Kinzel, im Alt€r von fast
71 Jahren nadr längerer Krankheif. Sie wohnte in Mastig bei der
Post und war viele Jahre Schererin bei der Firma Mandl.

Mittellangenaur In Ruderatshofen, Kreis Marktoberdorf, starb
am 23. 11. 1959 Meggermeister Josef Melzer im 61. Lebens-
jahre- Seine Caltin konnle an dem Leidrenbegängnis nidrt teil-
nehmen, da sie am Tage zuror operiert wurde. Der so fröhe
Heimgang Josef Melzers ist auf sdrwere Mißhandlungen durd
die Tsdredren zurüd(zuführ€n. Er wurde von ihnen beim Zusam-
menbrudr verprügelt, erlitt damals einen Sdrlaganfall und ver-
lor die Spradre. Dreizehn Jahre mußte er ohne Hoffnung auf
eine Hille leiden, bis ihn ein neuerlicher Schlaganfall von seinen
Leiden erlöste.

Mohren: Am 10. 11. 1959 starb in Walldorf bei Heidelberg,
Albredrt-Dürer-Straße 30, Maria Großmann, geb. Sdrarm,
ehem. Bäuerin aus Nr.45, im 84. Lebensjahre. Sie war seit Jah-
ren herzleidend und wurde an der Seite ihres Gatten zur ewigm
Ruhe gebettet.

Oberhohenelbe: In Gera, Langenberg, starb bereits am ll. 9.
1959 Anna Turek im 69. Lebensjahre an Wassersudrt. Die
Verewigte war eine Tociter des weit und breit bekannten Turn-
bruders Turek, weldrer neben Kaufmann Steudler sein Häusdren
hatte-

Oberöls: Am 9. ll. 1959 starb Hermine Niepel, geb. Bau-
disdr, aus dcm ehem. Sdruberthof Nr.4l, im Alter von 68 Jahren
an einem Sdrlaganfall in Lidrtenberg bei Bisdrofswerda,/Sadrsen.
Sie war die Todrter von Jetti Augst aus Lauterwasser, jegt in
Griefstadt/Thür.. aus erster Ehe. Die Verstorbene wurde auf dem
Friedhof in BauEen, Oberlausig, im Grabe ihres seit 1948 dort
ruhenden Gatten Gustav Niepel beerdigt-

Polkendorl: Im 62. Lebensjahre starb am 26. ll. 1959 die ehem.
Landwirtin Hermine S c h ö p s aus Nr. 19, geb. Lamer von Neu-
hof, nadr langer, schwerer Krankheit. Am 29. ll. 1959 wurde

Nod iohrelonosm, mir srooer Geduld ert.osenem sdlw€rem
Le.den versdried om 2/. NoveEber m€in innigtgeliobter su'er
Monn, Brlder, Sd,woser und Onkel

Karl Stranski
ehenolise. Webereileir€r in Sdworzerlol

im volLendeten 67. tebensiohre-

ln tiefem Sdrmerz:
Julic Stlo.iky, seb. Teid'monn
im Nomen oller Hinlerbliebenen

Holle lSoolel. Woiselhousrins, Heidenhein o. d. B.enz,
TJ,nt,oße l05i Ohrinqen. fr'edri6sruher Srroße4l

D;e Beerdisuns fond om Diensfoq, d€n l. Dezedber 1959, 14 Uhr.
oul dem K.öllwitzer Friedhof stolt-

Un.osbor.( leid b.och e ens der plötzlidre Tod unlersr li€be.,
herzenssLlel Vore,r, Sdrwieqeryo ers, Opos, B.uders, Sdlwogers

Henrn Josel Raimund
ehem. Gastwi4 und Koufmonn our Gro8borowitz

Er wurde u.erwortei im 80. Lebensiohr in die Ewiqk€it obbe.ufen.

ln lief€r Trouer:
Seine Todrle. Anni Roimuod
Gretl Himmel mil Fomilie
,'torio Firder mit ronilie
Rosl Klö* m;r fonilie
Annd Kuhn, Sdlaöserh

MorkloberdortAllsöu, im November I959

rie io Escl,lohey'Westfalenan der Seite ihres GattenFraaz Sdöpr
zur ewigen Ruhe gebettet.

Pomrnerndorf: ln llartisleben/Thüringen srerb nadr längerer
sdrwerer Krankheit Albin Goder aus Sedsstätten im 61. Le-
bendsjahre.

Rodtlitz: In Ebersdorf, Kreis Lohenstein/Thür., versdried söon
am 30. 10. 1959 Hermine NowotDy im 72. Lebensiahre nad
langer, sdrwerer Krankheit. Sie stammte aus dem Anwesen 390
in OberrodrliS und war die Gattin des ehem. 'We bmeisters Jo-
hann Nowotoy der Firma Müller & Großmann.

Rodrlitz: ln We rnigerode/Harz ist der Landwirt Wi lhelm S c h o -
wald aus Sidrdidfür am 19. ll. 1959 im 83. Lebensiahre ge-
storben. - lm Leipziger Krankenhaus versdried am 14. I l. Iq59,
drei Tage nadr ihrem 46. Ceburtstag. Olga Hollmann, geb.
Linke lKaltenberg). Sie hinterläßt diei Tödrrer, von denen zwei
nodr unversorgt sind. lhr Mann, Frig Hollmann. ist ihr vor meb-
reren Jahren im Tode vorausgegangen und liegt in Erlangen
beerdigt.

Sdtwazenlal: In Bad Klosterlausiq (Thür.) start am 25. 10. 1959
nadr einem langen Leiden Albina T h a m m . Gatlin des ehem.
Stärkemeistrrs der Firma Mensdrin. Sie wurde auI dem Friedhof
in Klosterlausi! beerdigt. - Im September 1959 ist in Wildungen
Marie Erben, Wcberin, aus Nr. 47, im Alter von 82 Jahien
verstorben. - In Kaisheim über Donauv/örth versdried ein auf-
redrter Riesengebirgsbauer: Anton Brosch aus Haus 104 am
24. ll. 1959 im 63. Lebensiahre. - In der Heimat verstarb im
September 1959 Anna Mühlberger aus Nr.99 im Alrer von
82 Jahren. Ihr Mann lebt nodr io der Heimat.

Widach: ln Sulsa/Harz, Sowietzone, srarb am 19. 10. 1959 Anna
G lo s. geb. Rolf. aus Nr. 82ln Alrer von ?l Jahren nadr langer,
sdrwerer Krankheit. Ihr Mann ist ihr vor zweieinhalb Jahren im
Tode vorausgegangen. Zahlreidre Heimatvertriebene und Ein-
heimisdre gaben ihr mit vielen Kranz- und Blumenspenden das
lebtc G€leit.

Wilkowita: Nadr langer, schwerer, mit großer Geduld ertragener
Krankh€it starb am ?9. 10. 1959 in Walsum./Niederrhein Martha
Gottstein, geb. Erlebaö. Sie wohnte seit 1946 bei ihrer
Todrter Trude Straatmann. - In Meiningen, Fronegasse 9, starb
am 27. ll. 1959 Gustav Pitterrnann, Glasperlenerzeuger,
irn Alter von 82 Jahren. Er wurde im Friedhof in Meiningen
beerdigt.

Mein lieb€. tebenstom6.od. unser Voter. Gro$voler
!nd Schwieservoter

Josel Flöoel
Oberlehr6r i. R. ous lroulooou

ist heimsesonsen. Er entsdlief sonfr und unerworret om 28. No-
v€mbe. in seinem 79. Lebensiohr.
Wos storblid on ihm wor, hoben wir heuto ouf dem Friodhof in
Köln-Deutz in oller Stille der Erde üb€rseben.

ln tieler Trouor:
Louro Flös€|, s6b. Meyer
Dr.-lns. Kurt Storo'rsöet 

'r. 
Froü ,,^orio, s€b. Flöoel

lng. Ern3r Flögel 
'.,nd 

Fro'., Anni, geb. Kubo
nit Heidi

Köln-Deurz, Edirh-Stein-Stloß6 6i
Kossel, Enm€ridlst.o0€ 17, den l. D€zemb€r i95t

Hilderheim (PippeLbu's 4), Nied.ßr.116.. Emd€n,
lrüh.r HoAen6lb€ (Rre!.nsebir9.)
do. 24. Novehher 1959

Gott d.r He rähm he!I. rm 21.30 Uhr m.i... ll.beh M.nn, un3..
.sn sülen V.l.r, Scüwa€seR.r.a GroEy6l.., Sqhwa96r, O.tcl ü.J Pll.-

R.nln.'
Anlon Erben .o3 Ho$.n.rbe

näch sch,erem !€'den. wohtve-ehen mir den ht. sre, besak..m.nten,
im Aller von 74 Jäfiren 2c aich in lerh himhlirches Reich.

l. srillar T.auer
Emili€ Erben, 9.b. Adoll
Dr. med, a'uno E'ben u.d f'.u Ch?i.rel, qel Reichort
Drpl.+s. Morlin s.h.el€r lhd F o! Mcrlo, seb. Erben
Hlldo-ü.1m, PlFpel.burs 4
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A.en lreu.den und B.korrrel spba idl dip für uns sdmerzliö6
Noct-.i(]1r. doß oer Herr reine I ebe Sc\spsrpr, seine reu€ Dienerin

Schweslen M. Norberl, A. O. J, Chr,
in de' Welt Fronzi3ko Houslek

im {,4. Lebensiohr und im 34. Johre ihres Ordenslebens h€lmse-

Sie srorb oolle'oobe1. rocl^ ein.n oplprreich"r L.bal in Die te
Go'les L.d- firsöroerdem Diens o. den Kro, len Jrd leidenden,
wöhlvo,trercirei dU,.h oi6 hl- So*romenre- im Mo'ier\ronl-1hous
zu Fronkluri o. M. om 18. ll. 1959.

Wir hoben die liebe Versrorbeie om 23. ll. 1959 zu De ibod bei
Monrobour- om Friedhot des Mutterholses, zur etzten Ruhe g€-

Wir bifien um ei. Gebelsgedenkenl

ffdrrviko. Fronz Houslel
in Nomen oller A.qehöriqen

Ketlenboö/Michelboä-Morsöendo.tTrourenou, den 18. ll. 1959

Gort dem Allnäcitigen hol es gelollen, !ntere liebe, herzensgul6
Gortin, Todrter. khwetier, Sdrwögerin und Tonre

Frau Maniechen Fiedler n.o. wi*
oui Bernrdorf

ih Alter yon 54 Johrei, noch longer, sdwerer Kronkheir, ve.sehen

mit den hl. Sterbesokromenten, zu siö zu rltei-

Rinklinsen, den 21. November 1959,

troher Bernsdo.f bei Trouieno!

Mor ti€dlcr, Goae

Gofi, der Herr über Leben und Tod, riet heule in froher Morsen-
slJnde meinen innrssrs-liFbren Monn und herzensquren Voler,
Söw,esersohn, Bruder, Sd'woser und On^eL

Hennn Adoll Kuhn
longiöhriser Angerl.llt€. der Firmo J. A. Kluge in Ob.roltslodt

;In Alle. von 6l Johren, versehen mit den Sterb€sokromenten un-
serer hl. Kiröe, nodr scäwerer Kronkheir zu sidl in s€in ewise3
Reich.

ln tielem Schmerz:
Hildegord Kuhf,, seb- Komirz
Wollsons Kuhn
und olle Anverwondten

Düsseldorl, Kononiersh.l4, Londshur, Wiesboden,
d6n 12. November 1959

Allel lieben HeimolfreJ.dea :be.mil'le ich die t.ourise Noö.rdrt,
ooß neii lipber Go e, urter lieber Voler, Großvoler, Sdrwieser

Henn Joset Jüptnen
Sp€ngler und Söwei6.r, ou3 Ober-Allslodl

om 3. ll. 1959 im Aller von 56 lohren plötzlich verslorben ist-

lm Nomon oller lrouer.dei Anverwondten:
Morie Jüplner, Goltin

Wolleibüttel, Krumme Srroße 32

Fern de. Heimor entschlief noö lonsen, schweren toiden in der
Nochr 7rm So.rlos, de1 8. ll. 1959 nein lebe,, I'eusorgender
Monn, u.ser surer Vorer, Sch*ipse olFr. 5<l*oger und Opo

Ennst Puntschuh
Sd'ulvrorr i. R. ous Hohenelbe

ln iiefer Trouerl
Anno P'rnlrduh, eeb. Zirn
Ollo Görsner und Fro', Erno, s€b. Punlsöuh
Bruno Punt36uh und Frou Eho, seb. Hohmonn
Ecrod und Dieler ol3 Enlcllind.r

Beuern, Kossel und Felbers, den 8. Novenber i959

Ein qules Munerherz hot oufgehörr zu ldrlogen.
Noch Gottes h€ilisen Willen ist unsere liebe Multer, G?oßmulter,
Urgroßmuller, SchwiegermLriter und Tonte

Frau Mania Fi3cher s.b. wo.ko
ou3 Kollwilz bei Anou

in irrem m. lebenstohre in die Ewiskeil einseso.!pn. Sie srorb
rerr ihrer Selieblen Heimor bei inrer 1oöle. in Ringleben Nr. 128,
K'els Arr€rn IDDR) om 26. November 1959.
lhr teben wor Müh€ und Arbeil sowie Sorge um ihre lieben.
Gort schenke ihr die ewige Ruhe!
Wi€senboch. Dezembe' 1959

Aloi5 tirder
in Nomen oller Gesdwister,
Enkel ond Urenkel
und sonsrie€r VeMondt€n

Allen lieben Heimqtfreunden geb€n wir die lrourige Nodrridit,
doß nod tönserer, sd'werer K.onkh€it mein Jieber Monn und

Henn Fnanz Slama
Sdlorßl€intcaer ous Hohon€lbc

im Alrer vo. 67 .Johrei om 22. 11. 1959 verschi€d€n ist.

Wilhelmsfeld. on 23 November l9s9

Fronri3lo Hollmonn, Schwester

Roro Slomo, seb. Koretdr
Rudoll Slono
und olle Anoeh6risen

Voll tleten Schmerzes s€ben wir hiermii ollen Vetuondren, Freun-
den und Bekonnlen die trourise Noch riöt, doß mein lieb€r Mqnn,
unser suier, rreusorgender Voter, Eruder, Sdwoger und Onkel

Hern Franz Heckel
Bduunlernehhe. out Troutonot,

im Alrer von 54 Johren von uns sesonsen ist.
Nürnbers, Schlooöde.srr. 16, den 20. November 1959

rronzi3kd Hod€l nit Ki.dem
rro.z. Edith, Else und A{orsit
!nd olle A.gehörisen

Am L November 1959 versdlied noch ronser, !öwerer, mil sroße.
C"duld "rrrosener Kroa(heir neine liebe Frou und l'e'TensgJto
V.rri. Jr.ere srre lodre. 5ö'ere, Srhwogerin !rd To.le.

Frau Frieda Koberslein n.r. Ni'.",
ous Rodrlilz

noch Vollenduig ihres 43. Lebensjohres.
ln tiefer lrouer,

Korl Kober5lein, Fleisdrerheisrer,
,rnd Tochler r'{oriome
im Nomen oller Hinterbliebenen

Erounschweie-Lehndorf, Forweilersrr.ll und Gobelsberserstr.24

Di- B-p.oisJ.s lo.d on Mihwocn, clem 4. November, ur ll Uhr
vo- d.r fooe e dps loholischen Fr'edho{er ous sroll.

A er unserer F,eulden u1d BeLo.nrer Sebe iö die rrourige
Nochridr, doß meine lebe, sure Muller

Frau Berla Rücker
Zohnörztin und Arzren$riiwe

.rr Trdurenou om 22- November 1959 im Alter von z lohren iern
ihrer l_leimot veßdieden isr.

Millodr'Niederboy€rn
Bochhoqel bej louing€.

lA. U. C. Horold Rüder, zohnorut
Dr. Erwin Rüder, Arzt
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Selbsl Messebesucher werden vom Staatssidteiheitsdiensl
überwacht

Tageszeitungen bradrten folgende Nadrriclt: Bekanntlidr sind in
der Tschechoslowakei ca. 160000 SudeteDdeutsdle, zurn größten
Teil Facharbcitcr, Technikcr und Ingenieure, mit ihrcn Familien
zurückgehalten worden. Es ist verständiich, daß sie sehnsüötig
auf Besuche von Verwandten aus der Bundcsrepublik wartcn.
Daß aber mit Reisen in die altc Hcimat Gelahrcn vcrbunden
sind. hat sidr wiederholt gczcigt. Nlan gibt sidr von tscicchisdrcr
Seitc aus nach außen hin dcn Anschein, als würde man audr dic
vcrtricbenen Sudetendeutschen wicdcr gcrn im Lande sehen. N,lit
der Eiurejse beginnt aber, wie einwandlrei fcststeht, die iiber-
wacilrng der Besucher. Der unvo[stcllbar €xakt arbeitende Staats-
sichcrheitsdicnst (SNß), untcrstüBt von einer Unzahl Laienhel-
fcr. besdrattet unautfällig, abcr stetig die deutsdren Besudrer.
Wie jclt bckannt wurdc, hat die IJr'ünncr Herbstmesse alles bis-
hcr Dagcwcscnc hinsichtlidr dcr Ubcrwachung und des Versudrs,

^gentcü 
unter den tsesuchern zu rve|bcn, übertroffcn. In be-

slimmten Hotels in Br'ünn waren zahlreidre Abhöranlagcn in
Konferenz- und Frcmdcnzirnnrcr eingebaut uorden, ohnc daß dcn
tsciedrisdren Angeslellten etwas davorr bckannt gervesen wäre.
lm Hauptquarliel des Staatss;cherheitsdicnstes in Prag sincl die
Tonbänder nurmehr ausgewcrtet worden, wobei rlran nicht nur
einiges üller die Meinung der Ausländer, sondern auth über die
polit;sdre Zuvcrlässigkeit tschcchischer Kaufieute und dcren An-
gestellte erfuhr. Da vcrtraulidtc Gcspräche mit Besuciern aus
,,kapitalistischcn Ländern' als Staatsverbrechcn gclten, w;rd es
zu hart€n ßestralürgen kommen. Als lllitctruppcD des tsctrcchi-

schen Staatssicierheitsdienstes sollen sidr besonders deren weib-
liche Angestelltc erwieseD haben. Sie hätten mit Ausländern die
mcisten Erfolge erziclt. Wenn €iDe tsdrechisd)e Zeitung vor kur-
zcm sdrrith. die sogenJnnte Redelrc;heit in den westlidren Demo-
kr,rrien m.r..h es ihrerr Bcsuchern schwer. im Ausland zu sdrwei-
gen, dann sdreinen sit$ diese ilonisdren Bemerkungen doch weiF
gehend der Wahrheit zu nähcrn.
lm übrigen wird es gerade die Sudetendeutschen iDter€ssieren.
daß dic tsdrcdrische Regicrung die dort verbliebencn Deutsdren
davor warnt, ihren Angehörigen in Deutsdrland Bilder der einst-
mals in ihrcm ßcsi$ gcwesenen Häuser zu sdri&en, dic in der
Bundesrepublik viel{adr als Beueismittel im Last€nausgleidr
diencn sollen. Die Versendung solcher Bilder bedeutet nach
tscJrcdrischer Äutfassung eine UnterstüEung dcs Revandrismus
der Sudetendeutschen.

'10. Rochlitzer Skilreften 23. und 24. Januar
Der Rochlitzer Skiklub hat bereits mit den Vorbereitungen zu
seinem l1). Skitreffen auf der Kahirü&enalpc begonnen. Erwar-
tct werdcn um die l00 leilnchmcr. Nach dem Far:kellauf ,Rübe-
zahls Einzug'rvild am Sanrstagabend ein guter Akkordconspie-
lcr für llntelhaltung sor,{en. Dic Riesentorläufe und dic Äb-
tehrtsläule sollen so Ieicht wic ,nüBlit}l enBrlcsr werden. um
.ru,h Jen rrnrrain ertcn Werrkjmplern. die in ocr übrrz,,hl srar-
tr rr. ,lie -l'eilnrhmc 

zu crrnüglirhen. Für die Damenklas.e wurde
vom Heinratkreis Hohcnclbc ein neuer Pokal gestiftet. Ein Funk-
trupp der Bundeswehr wird für einwandfreie Zeitnehmung
sorSen.
Wir laden nodrmals herzlich alle Wintcrsportler aus Rochli! und
Jen Krciscn Hohcn.lbe. Trautlnru, CaFlonz und Rcidrcnberg
eirr, an dicscr Zusrnrrncnkunft reilzunehmen. Aus[ünfte und Vor-
.rrrrrrclrJurrgen bei Vorst.rnJ .jovl Pleiter. Neugrl,lonz. Suderen-
s ,alic :-Jr Zinrnrcr.,nrrreldunscn dilekr bei Herrn lng. Hans
Fu,h^. Wrc.c,rl,erllc. K.rhlrü,lcnal1,e, Post Ofrers,iwrüg übcr
Sonthofen.
Mit ,,Ski-Heill" srüßt: Die Vorstandschaft des Skiklubs Rochliti.

Achlunql Ricsengebirgler in Obcrboyernl
Atn Sorrnt:rg.,lcr l:. J:r','r:'r 1960. trrffcr -ich die Iiicscrselrir.q-
l, r'i,rr li.rrrrrr" I I I , r I I 

' 
, , \ 

' 

. r , , irr lto-errlrein,. narhrrrir rag. I Lhr irrr
..l lii tzi rr gc l Iiel l c r" |rtuht zu venvechscln riir,.Irlörzi'r-
gcl Linrhl ') zt eine,n Ilcirnatntchrrrittag.
Ich r:r-sutht ulr gl.niiger'(le Propag.rnd.r. da ich noch licht das
lranzc Ätlrosserrrrratelial beisrmnren habe und dadulch schr.ift-
liilr, lirrl:ulrr rqerr rrirhr arr:rll, '.rgrl'rl kör"ro'r. Crrnz lr*onrler.s
I i,rr. i,lr ,li' Lrrrr,l-lrure irn H:rrrrrre lt.j,.h, rrjrall un,l ltcrchrc.grL-
del unr dic Orgrnirir:r'Lrng eincr Gemcinschaltsfalrrt zu dicscm
'l lellerr. l)tsgltitIen er-urhc ich rlic Nlünchner.unr ilrreo l,csuch.
llrr:trtuclle Ättfiugen sind zu richten rn

Itichard Just, Bruckmühl/Obb.

Ws licLt oln :udctendeulscler

Mädcl ous dcr Soimal?

gin 25, k.lh.,häusl. erzog.n,d!.kel,
t,6o qr., musikliebe.d. - 5ucÄo
.bent6lchen Pänne..

zu5.hr. u.t€r"fi 6b.,clLGlü.1 1960'
an die Riesenqebirqshe;mä1.

Riercnsebirgler, Witwor,
Ah{ona 60467, roth.. .och 5.r,r
vllol, heitorem Gemül und s€-
iich€rter Porltion, s!.ht Pdrln.rrn,
b€zw. Belonnllcholl zwi.ch.n 50.
60. souber, rolid, mtl einem iön-

Zu3chrlll€6 unle. -93160- on di€
Vcrwoltunq der Het6016l.|le3.

"Zum Nalreswechsel 1960

entbieten wir allen Freunden und Bekannten

herzliche Grüße

Jamilie tXdil'7t)inter

Obergünzburg, im Dezember 1!5p.

Für die uns anläIlith dü goldcnen Hothzcit ibenittelten
Glü&r'äns{he danfu n u,ir hcrzlichst. GIei{hzeitig vüns{hen

uirallc unsuenHeit alt'rcunde/t ein glü&li(hes neues Jahr!

Wenzel und Maria Knahl
\'ünJttn Sytntlclnulle

osch lür den verwöhnten Geschmock

Polstermöbel direkt uom Hersteller
Durch GroBeinkoul von Rohsto{ten und Einsolz mo-
dernsler Produktionsmelhoden ist es uns möglich, Pol-
slermöbel von höchsler Ouolilöl in reichholiiser Aus-

wohl öuBersl preiswerl zu tiefe.n,

BRUDER PUSCH
Polslermöbellqbrik

Verlongen Sie bitte unsere
Leislunqslöhiq wie

. STEINAU
Verkoulsunlerlogen.
zu House.
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Forblichlbildervorlrog über Südlirol
Das Kulturwerk für Südtirol e. V., Münctren, KarlsPlaq ll13/320,
empfiehlt wärmslens als Südtirol-Vorrragenden Landsmann Ernst
Höhne. Alle Anfragen sind an Ernst H ö h n e. Kammerberg bei
Dadrau, zu ridrten.

Aulrul on dle Heimolverlriebene Londiugend !

Bei der Verlreibuns aus der Heimal war der B.ruer der am
sdrwersten Betroffen"e. Seine Exisrenzgrundlage den Boden und
den Hof, nahm man ihm. Entwurzelt, herausgerissen aus der in
lahrhunderten gewachscnen Ordnung. zweitelnd an göttlicher
rnrl irdischer Geredrliekeit sland er da.

Was ist ein Bauer ohne Land?
Viele heimatvertriebene Bauern sind bereits wieder seßhaft ge-
worden. viele warten nodr euf die Möglichkeit. selbständig zu

werden. und arbeiten nodr berulslremd. Die Landjugend mut5

in die Lase verseBt werden, selbst an der Ceslallung des öllent-
lichen Leblns und an der eigenen Existenzsidrerung mitzuwirkcn

Daher ist es erforderlich, sidr auf die großen Aufgaben, die uns
nadr einer Rüd<kehr in die Heimat erwarten, vorbereit€t zu sein.
Zum 9. Male ruft deshalb das Sudctendeutsdre Landvolk in der
Ad<ermann-Gemeinde die h€imatvertriebene bäuerlidre Jugend
zum Landvolkshochsdrullehrgang nadr Eidrstätt auf.
Mit der sittlidr-religiösen Eiziehung und Bildung des Menschen
zur selbsturteilenden Persönlidrkeit ist wohl die Aufgabe um-
srhrieben. WissensvcrmittLrng für die wcsentlidren Leb€nsgebiete
dienen dem Ziel, wie audr auf die Belebung und Stärkung der
Gemütskräft e hingearbeitet wird.
F.iniges aus der rei,hh.rltigen AlL.reilsweise,
Sudeltendeutsdre Gesc*ridrtÄ. Lebenskunde, Familien- und Volks-
kundc, Gescllschafts- und Staatslehre, mit besonderer Berüd<-
sidrtigung auf die Wandlung des Eigentums- und Freiheitsbegrif-
fes, WirtscJrafts- und Kulturpolitik, Siedlungswesen u a. m.
Wo sith Jugend zusJmmenfindet. wird gerne und vieJ gesungen.
gc'prelr ini selacht. Drraus enrwickeli sich ein Suter Gemein-
sdraftsgeist.
An de; Lehrgängen könncn jeweils 25 bis 30 Bursdren und Mäd-
dren zu sehr günstigen Bedingungen teilnehmen.
Terrnin: Für Bursdren und Mädchen vom 18. Januar bis 13.

Februar 1960.
Tagungsorl: Jugcndherberge Eichslätt.
Tagungskosten' Der Teilnehmerpreis beträgt für den Sesamten
Zeiiraum 40 DIr,l (Verpfl egung, Unterkunft, Teilnehmergebühr,
Lehrfahrt usw.) In besonderen Notlällen kann außerdem nodr
eine Ermäßieung gewährt werden.
Fahrtkosten: Fü; Hin- und Rüd{fahrt werden voll ersebt
Tcilnehmen können heimatvertriebene Bursdren und Mädchen
aus dem bäuerlichen Beruf, die das 18. Lebensjahr übersdrritten
haben. Für Arbeitslosc, die auch daran teilnehmen können, wird
die Freistellung für die Dauer des Lehrgangs erwirkt
Anmeldungen nimmt ab sofort entgegen: Sudetendeutsches Land-
volk in de; Ad<ermann-Gemcinde e. V., Mündren t3, Beidlstr. l.
Postfadr 149.

belder

Kreisspo*osse Mo*toberdoil
mit Zweigslellen:

Ailrcng . Biessenholen . OLergünzbulg ' Ron:belg

wo Sle {ochkundls berolen werden

RAVENSIEIN

LAN DKARTE N
lür Rod und Aulo

Comping
Wondern
Büro und Orqonisolion

Erhöllhch in ollen Fochgeschöllen

Verlongen Sie unser Verlogsver'
zeichnis bei lhrem Höndler oder
direkt vom Ver'og

RAVE N STE IN
Geogrophische Ver logsonsloll u. Druckerei

Fronklurl/Mcin, Wrelondslr. 31 -35

Dl..ll ,cm H.rtt.ll.r
loul.n Sr. vo.r.ilholl c.pr.i.aü^rlle lh.€ Ob€tbellenu. Kl3t.n
25j6[ri9. Ertohrung sqronti.rl lhn...r...i.w.ndlt6l. u.9ul.Wa...
wr li.l..n: s...hlltt.nc Fedcrn noch tchletlt.h.. Art

snq.rGhll...n. F.d.r.
toJ'. lo |tl.rr mll 25i6hriq.r G.'..|i.

Porlo- und v..eocku.q3lr.l. Ll.I.runs. B.i Nlch19.lcll.. umlootch
od.r G.ld :urück. AlE'rd.m no.h b.i Bo..ohluns Slonlö.

B ET IEN - S K O D A {fl ;t. fl5tifl;,'.','",L.
Förd.t. Sla Murt€. und Pr.lrllrl.

ELEKTRO KREUZER
KrmglealAllgdu - il.mmlns.. Sho8. ll

D^S f 
^CllGESCllrtttn Baleuchtungskö.pern, Elektro., Rodio' und Fernsehq€rölcn

Auslohrung sörhllicher lnslollotlonsorbelten, Reporoluren oller
Fernseh. und Rodioq€rdre.

Alleinve*oul von Telilon'6erilen

oWo die Wälder heimlich rausdlen<
das Sagenbuö aus unserer Biesengebilgsheihat
enlhaltend 70 alte Sagen. die söon die Ulgroß'
Eutler vor lOo Jahlen ihren Kindem enähhe. Neu

gesarDmell und bearbeilel eon
Dir. Rudoll Silka, Trautenau.

Dieses Büdrlein ist ein wertvolles
Geschenk zu allen Anlässen

lür lung und AIt. es sollte in keiner
Riesengebirgsladilie lehleo.

Preis kartonie DM 4,90 Preis Leinen DM 5,90

Bcdrllunqrn an dcn Ri*cngrbirgsvoloq icnncrin KcmptcnlAl['

SCHMECKT UND BEKOMMT
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lm Aller noch Konodo
Das seit Januar 1958 mit der ,,Riesengcbirgsheimal" vreinigte
HeimatblaU "Aus Rübezahls Heimat" wftffentli&Ie seincr:eit
einen Leserbticl des Landsmannes Rudolf Rosenbrcucr aus Obcr-
ehsladt Nt. 159. Das [,ltel aar Rosenbrcuer uar nach tlet Aer-
ncibuttg r:tts tltr Hcinat nadt Kanada ausgctuantleü. Bereits iibet
50 Jahre olt. ho ntc es sich (lort n;.ht eingcl!)iihttcn. Auf Crund.
rles Leserbrieles gelang es tlann, tlie Elrcleute nach redttzcitig
ur netn UerfalL les Anslruchcs aul Bundesbahnrente in der
ßundtsrcltublik unter:ubringctt, tto sie ht ltgolsttultlDonau.
Osternairslrallc 10. endlidr aietler eirc neuc lleinat fanden.
Nadr der Riichhehr sandte dann Herr Rosenbreuer folgend.en Aus-
schnitt t,us eincr rlcutsdßn Zcitung Kanatlas, in dem alle über
50 Jahre altcn Leute ttor der Ausaanderung ge&rarnt aerden.

Mütterchen aus Otegon: Ihren lieben Brief erhielt idr; ich konnte
da so viel zwisdren den Zeilen lesen. Es ist so, wie Sie saten:
n:emand sollte älrere Leute nadr hier kommen lassen. Fallt es doct
söon jüngeren Leutcn oftmals redrt sauer, sidr an das neue Land
zu sc$/öhnen. Gewiß, der alte Vater, die alte Mutter finden ein
Heim: sie braudren wohl nio\t mehr zu hunsern und die Kirder
möchren ihnen gern jede Besdräfiigun3 abnehmen. Hier werden
rchwere Fehler beeengen; denn nidrrs mädrr unglüd<licher als das
Empfinden, idr kann niemanden mehr nützen. Als anderer er-
schwerender Fall fällt die Spradre ins Gewidrt. Niemand, der es

nicht selbst erlebt hat, kann nadrfühlen, wie grenzenlos einsam
mao wird, wenn man sidr mit niemand unterhalten, mit niemand
ausspredren kann, weil man ja die fremde Spradre nidt spridrt
oder verstcht. Aber alles in sidr selbst versdrließen madrt das

Wir €rleSen un5ere älle Heidal in d..

neuen Llchlbilder-Serie Hetmollond Rlesengebl?ge

i6 n.h.2u 150 B;laerh.usdeh s:n:en Riesensebirs. u.d reinem Vort
la.d. Die5e Lic$tbild€rserie st.ht lür alle bereil. di€ einen solcher Vor-
lrag holt€n wollen. Leiigebühr p.oVortras DM 10,-, da.u die Verränd-

spereh. Zusch.illen än dGn Ri€s6nq€birqsverlaq,

Herz grenzenlos schwer. Das empfanden so viele alre Eltern, die
hier ein Paradies suclren, und dinn, als die Viedenehensfreude
vorbei war, ihre Straße einsrm und trostlos ziehen müssen, weil
in den meiiten Fällen eine Rückkehr wegen Geldmangel unrnög-
lidr ist. l*I rate immer wieder einem jeden, alte Eltern odir
andere Angehörige in vorgerü,,l.tem Alrcr dort zu lassen, wo sie
sind, selbrt, wenn es da heißt kärglidrer und ohne irgendwcldren
Luxus zu leben. Es wäre ein Glü& für Sie, ein paar liebe deursdre
Mensdren kennenzulernen. Das ist c,, was ich lhnen von Herzen

Helll Londsleule suchen !

Harrachsdorl: Für' die Gemeinde-SeeJenliste wcrdcn folgende
Einrvohner von Harrachsdorf gesucht: Iireiherr T. von Schcle
IIotel .,Bellevue'. - Ingcborg Prade, Lehrerin, Neuwelt-
Sciulc. - Anneliese Schier, Lehrerin, Neuwelt-Schule. -H..rrrq R aab. Seiienbeth 59. - Hugo Knappe. Scilenbach J. -
HerLerr Rrcger. Seitenl,ech,l2. - .josel unJ .\nna Sla-
rv i s ch mit Kindcrn, Johannistal. - Tosef und Franziska Ko d -
rits ch mit Sohn, Johannistat. - Walter und Sidonie Krause,
Harlachsdorf 23. - Nlarie Kron, Harradrsdorl 19. - Erna
Weisig, Harrachsdorf 73. - Feistauer, ,Haus Rady",
Winkel. - Adalberta Gottstein, Ncuwclt 67 (Mangel). -Hilde Rad y und Kinder' (Winkel). - Frau S cho rm (Rodak).

Alt.Sedlowitz: Landwirt Rudolf J u s t.

Hohenelbe: Marie G r a f , geb. 24. 8. i902 in Schwarzental, zu-
lebt wohnhaft in Hohenelbe, Langenauer Straße, Kolonie Oster-
reicher.

Oberaltstadl: Rosa H a m p e l. geb. König. ehem. Spinnerin bei
der Firma Kluge

Trautenau: Elsa Brendel, jegt Würzburg, wird um die An-
schrift zur Weiterleitung an Frau Ludwig gebeten.

B ETTDAMASIE
weiB und bunl lnlette, Deckeakoppen mit
schöner Stickerei, Tischwö!che, Popelin,
Flonelle lielert lhre bekonnle Firmo

GUSTAV GtASER, GEBERT& CO.
KASSEL B. Postloch 4o

BEIM MOBEIKAUF
bielet lhnen sro8e Auswohl in Schlol, Wohn. und Göste-
zimmern, Kombischrönken, Einbouküchen noch Mo8, Polster-
und Kleinmöbeln

MOBELHAUS FORSTER
(mil eioener Werkstott)

Kempten - Oslbohnhol, Reinlondst.oBe 9 (Iüher Folkenou,Eger)

RUM. LlKOREll ü D PUNSCII
.sd. Art . b.li.bt und bes.hrtl

I Fl. ttu 1 Lt.. DM 1.30 15 Sotten

ln D.oserien und teilw. Apotheken odet
KARL BREIt, GöFpins.n, S(hill.rplort Z

Schon ob 2 Flor.hen pattof..ie Zusendu.g

AußGrd€ln V.ßoad in t!rlir.m
Rum sud. Art. Likören. Punsch
wi. Koitethnh, Künnel, Glnhün.hen, Koti,

Bitte ik& lnd ||eitete fi Soren
in l -Lh.-, 0,7. lnd th-Lt.-Flas.\en

V.rloDse. Sie birte P.etthte
lm G..d"r'od. gorcnti.rr tvi. dah.im I

l(ARt BRIll, Göppingen, Sdilleelotz 7

lmrnrr worme Fü0c

in Filzpotrchen

Mil 2 Schnallen, nil FiL- oder Filz.
und L.iäsorlen br:". 36-42 OM

16.5(}. 43-46 DM17.5O, s.hwarz

Fil:panlotel - Lederpäntollel-

Otto lerrne, lngolslodllDonou,
44015

Kleine Anzeige
in de. -Rie3enq€birqsh€imat-

rL Geles€nheibanzeis. DM 5.OO

äls Geschäli3ä.r6i9€ DM 7,5O

Kauft bei unseren

Inserenten

WeihnoGhtrg€tch€nt
Iür oll und junsl Rodel rowic
Kindertitr.. hondgeorbelr.t,

Ernsl Zellel
Rodel- !.d Skre.:ecaung s.dl

Zub.6ör. Wie.elh über Anr-
b.chlMlr- tüher T16uien60

S. Itl3! nillio...l.ch beyöhlrl Und ]'!lallaonon konnten 3ich .icht i..en,
So kaulr man ih Ri.sc.s.hirs. da. ORIGINAL-EEelqni3 d.r ALPA.
W€.ke, Brürn-Könissl.ld, d.s in Dcur5chla.d .AIPE' h.i8t, Achtoa Si€
rohit auch Aier, 9.näu ,i. :! H.!3e, aul där [.ll.dunLel.Ud!. Etik.lt !.d
den g€lten Slch üb.h , '. Als HAU5/v\lTTEtwa' .s seil Jarrr.ehnr6.
unentbehrlich und isl es hs!l. noch. Ve.längen 5i. i. lhrem Fachge-
rchÄlt ein. Gdtir.Prc6.-

A 6i.heßr€ er: ÄLPE - (H E M tE, Atlmat & Co., CHAM/Bay€r.

BETTFEDERN

DM9.30,

DM 3.:

lerlige Belle n
Sl.pp-, Dou6..-, To9.rd..t.t

8.tteör.h. vo. d€. focill.m.
[A H U T, Fuilh i. Wold

IAH UT, Krumbochls.nr.
V.rlons6.5l. cnh.dinsr Ans.bol
5i. lh..n B.dorl oid. Giriq d

Die

Bezieher-

u.,erbung

,eÄilft

zul

bessetcn

Sestahung

unsefet

Heimat-

blattes
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Bellenkosl isl Ve rquenssoche !

Be,tihrlet Obe"b€tl Eal 25jöhi Goronti€

i. .6r, blou, qrün, qold

130 x 200 .m, 6 Pld. Holbdo!..n DM ao,9s
'14or29o.n, 7 ,, ,, oM 9t a5
t6or20ocm, a ,, ,, DMIO4'45

aorSocm, 2 ,. ,, DM 25'30

Otis. Ho.dtchl.lAl€de.n wi. an d.. H€'mot
i. Yerschl.denen Pr.l3losen.

8efi-fi.ct- und Hd!.h.ltwa..hel l. gro8er
Ko.tenlo. mil RüG&torto ..holien tiä onsor€ viel3ellrse Mutterkol_
lekri.n Yom *hl.3rsch€n

Versondhous >Rübezchl<
(23) Fürstenou/Krs' Bersenbrüek

Sudetendeulsche Heimol in Wort und Eild

H.ll.?. Gs.ctlchlen yon Hoctw.n:Gl. Eln Leb.nthild das $ochw Er:'
decho.rvo. Polir. . srlrsch.nd6. Humör. 128 S.lt.n bro5chürl 2,E5 DM
s6b!nden 3.9o OM

D€. bll.d. JO.9lln9- B6hm.Wei$.suns€n ..1ö!1..1 ndch d.n tols6chlrch.n
Ereignrrsen 1945 - 34 5.lr.n broschi..t 2.80 DM

Hirter don böhmi.ciqn Wöld€tn. Die Gotchichl€ €in.s d.ukchen Aut_
tdu.chjonqen; Erin^€ro.s lür di. Allen, €.trisch€.d tür die JuEeid.
a4 5€ len broschie't 2,90 DM, gebund6n 3.9O DM

De. R.uh9rol. Ein R.iqen ernrl.. und hellersr G€3cfil.hl.n dos uns.r.n
lo.dschoit6..12O 5€i,en, broichlerr 4.- DM, sehunden 5 2O DM

Die W€ldhoürerl.. Di. b6lie5len, ern3ten und hertersh G.drchr. d€t b."
tonnten H.im.ldl.hlerln,l2Os.lten brot.hierr 4.- DM, qebund€n 5,- DM

D.r He"r der Aor9. Rüb€tdhl. Eine Alswoll tchön.. Sogen ocs der G.-
hi'ssw.ll Rühe:ohlt ao 5eir66, A 5, 2.20 DM.

Aut Rel.hehbe19. goldn€nTdsen, G.3chichre - Wi4tcho{lt - G.tell5chdlt.
L€be. dur R€rch..be.9r V€rsd.s€.h€il, brotchlerl 6.50 DM-

Kommwegverloq - Troisdorl/Rhld.

Au(h im

fleuen

Jahre

t'ollen uir d*

Il1scrcfiltn ifi

lkinalblalt bet

unserut Eitkäufen

berütksiÜttigen !

Dos Allgöu ols Winlersporlplolz isl wellbekonnt. ln

Kemplen bel de r J llerbrücke mochen Sie einmol- Holl'.

lhn gula rudrtcndc'rkcl'c Xlc[e und Getrönh cmplichlt ollcn

Frou Ahmeier, Pdchterin des Gcslholer

-ZavisÜer älot- Kempren bei der Jllerbrücke

R6.losll.9c.l l{ut no.h Ll.ino genind.

Riesengebirgs- Heimclbücher
Jahrsa.se 195? und 1954

Unt.r6.ll!ns - Wirt.nrwertes - reich il'utlriert-
Bleib€nde Werte des Heimarschrilltumrl

n.tr.ull.s.pr.i!: je Er.mp'är oM 1,2o (ein!chl Porro)
RGcht:6itiq. B€iiellunacn .rbel€n

Olto Sc€rnqnn, 1f,b KernplenlAllgöu, Soorlondslr. 7l

Heraüsgeber: Riesengebirgiverlag Verlagsleiiung Josef Renner. S&ri{ileiter
"felelon 7376, Postsd)edkonto Mündr€n 270 10 Josef Renner. - Dru&:

Jede Anzeige

kt ein

ßaurtein

zurtr u,titerct AusbaLt

unsoes Hcinalblattts

untl unseret

gesantcn Arbcil

i Dienne !üt
die Hü utt

lo gorontiert reiner hochoromolischer

Bie nen -Schle u d er- Ho nig
2,5 !9 ncfio 12.- DM 5 ts n.rro 23.- DM )

v.fso6d per Nac!,n. Bruno (o.h, G€tüe.thot. (r3.) ur.,.b.ql8.y.'r

Liköre und Spirituosen, Rum.Spezialiläten . alles wie daheim

Hersteller: Anlon Rleger & Sohn

Ermenger;lüber Kempten ito Allgäu

od der Kchlrllckenolpe
Po3l Otl.ricl'w.ns/All96c, 12OO M.l.r. T.1610r Sonlh.l.n 2665

Di. -h.rn.{üh. B.üds ii [.rrlicl'.n S I i s ..b i. r dd Hörn. d.r b.y.r. Hochlllga{
ln Vor- u.d N6chrorioh besond..s pr.isqünltis u.d orholron, E.d66i.
q!.s Iür H.imolv.rtrl.b€tr6.
Prorp.kt. b.r.itrllll93l. W.. blllcn um lhron Bc:uch

Honr und lÄorlho Fuchr
Bohntlcl.: 56nlhol.n, H6.ne'bohnculobu. hi. Sisirt.l.d od.r o5 Bohn-
hol flr.h.n, bit Bolrl.rlong, Hö.n.rbohn und Kommw€a bii zur Bcud..

Otlo Seemann, K€mpten/Allgäu, Saarlandstraße 71

Budrdru&erei Erwin S&öl€r, Immenstadi/Allgäu

Wi. mon sich b.llel - 3o schlölr Fon

Beltl€d€rn, lertlge Bctlen !
Nur b..1. Au35l. !. rqu olrlö1, wi. .i.31 :u

BETTEN-JUNG
(2la) Co..t.ld l.W.
Bu€lw.e 13 (An der

HolSdü!n6., hondq.t.hlls!.. una unq.-
*hlrite.. lnlelts, nür best€ M.toquolrrdt-
25 Johr. Goronrl., lr.l.n lhne^ oüch
acl I.rlrdhlunq, Ll.l.r!ns portoir.il
Bel Nl.hls.loll.n Uhtou$h od.. G.rd

V..lon9en Sr6 kon.nlo3
Mu'ler ünd P..r3lrste,
5€Yor Sl€ wo..d.r. kou-
l6nl H.lhalv.rrriebcn.
€rhrlt.n b6r Borrohlunq
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Unser Nadrwudrs aD Werk. Dle s[detetrdeülsdre Kunst der Glasveredlu[g hat trotz der Ver-
treibung aus der Heimal lhre weltwelte Bedetrlung nldrt verloren. lzum Bltdberldtt aul S.8l
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Mit Zuversicht ins neue Jahr
Dos EndP des dllPn ünd dcr B?gi n
des neuen Johres ist ,on aLtets her
etn Anlall, Rtckschdü zx hdlte'i' xnd
geuissernßlien Bilonz zu ziehe ,

u'rp, rele |on unseren Wunschen rn
alent abgelo.trfenen Jahr ErJilllotg
geJllnd.en haben und uelclrc, sozu-
sagen, da sie noch ufier JüII| geblte-
betL sind, out neue Rechn]dng Dor-
getragen uerd"en müssen.
Nun, !m es üoruegzunehmen, unser
polr lischcs A\Iiegen. drc Ruckgpuln.
nung d,er Heimat, ist noch unbe-
rücksichtigt geblieben, dber dcs
lntte üohl otch niemond enstiich
t'om Jahre 1959 pruartet. Dte Wtc-
d,ergelrJinntng des Bodens unseret
Vdter isl, dos r{)issen L,ir heute aIIe,
etn Ziel aul ldngP Sichl, und urir
müss€n uns auf d2m Wege d,ahin
mit Geduld und. Zähigkeü üapplleit.
Aber ilnmerhin dürJen wir u7].s @ohl
lragen, ob r.'ir dieserr ZieI naher
gekonünen sind od.er ot) sich die
Hoffnungen, es a , erreichetr. trer-
riflgert habefl. Nun, dul den erslen
Anscheilt könnte flton glauben, d.as
Letzlere sei elngetreten. lm Westen
mehren sich die Stir)r're'r. die er-
kennen Lassen, d,aß man sich Dtit det
Abtret ng der Od.er-Neiße-Cebtete
und d,es Sudetenlandes abgeJxnden
hat llnd dre Deulschlond im,ll.r ü're-
der raten, sich mit dieser Lcge ter-
ltaut au fiLo,chett. Älrch in Deratsch-
land selbsl erlrcbt man zd^ar An-
spruch aut die Grenzen l,on I93t-,
drückt sich aber um ein olJenes Be-
kenntnis zurn Sudetenlo?ld. So ist es
kein W1tnd,er. üerLn viele vnseter
l.analsleute kleiiiLütig uerd.en lnd
on ünserer Rückkehr zx .toeileln
beginnen.
Dennoch abet' haben üü nicht nlLr
keinen Grund., hottnr.ngslos :r. 4,er-
den, sondern sogor olle Ursdche. zu-
Dersichllich in d.ie Zukunlt zu blik-
ken. Denn seit den ersten Nach-
kr!epsjahren erhebt srch ein RUJ r'l
der welt, der inlmer stiirker uird.
und intmer ntehr Erlolge zeitigt: der
RrJ nach Selbsrbeslimmungl Es isl
katm drfzuzählen, .,Jie üiele VöIker
tn deft lelzten Jahren in Asien rrnd
Alrika, dber avch in Europa ihre
Freiheit errungel haben rdnd. den
zuang der Unterdrücktng abge-
schüttelt haben. Selbst so ,rdcälrge
Stoaten uie England und Frankreich
hdben sich aul d.ie Dauer tlicht zu
i1)idfrsetzen Dernrccht. und €s hol
sich wied.er einmal gezeigt, d.oß Recht
stairker isl als Geu.)alt.
ALI dreses Rpcht abet müsscn r/ lr
pochetL, immer u\d, intmer wieder.
r.nd donn .oird stch zeigen, d.aß man
nlcLl u n?ruriisrerlen Fa.blgen ern
Recht geben konn. dos man hoch-
kultioierten VöIkern und Volks-
gruppen Dorenthält. Wii missen
aber auch dalür sorgen, daß utr
stra.tf orgo.nisiert bleiben, d,ern ?j.tcht
als einzelne können ]u)ir üor d.ie
W ellöl lentlichkeit hintreten, sofld.ern
ür ols geschlossene Volksgruppe-

Daru.m kann unsere Losung für 1960
tlur heißen, d?r Landsman7rschatl
d.le Treue .u beuahren ulrd jeden,
d.er noch nicht Mitglied ist, zlrrn Ein-
tritt zu beüegen- Uftd ue1L1t uir alll
d.iese Weise der WeIt beureisefl, d.al3
i.,ir aut dieses Recht nicht Derzich-
lcn. tItrd ü'an es irns ebensou eri0
üerueigertt können rrie den lndern.
Araberfl od.er Negern. In dieser Z1t-
Ier$rch t ein frohes.VeüJahr lll60i

Lüge und
Verleumdung

Die Woffen Progs

im Kollen Krieg gegen die
Deulsche Bundesrepublik

,,Golt mil unr - lchieBe und mordel,,
(T rlr .,n.r a.rror|t.lr r. Sv€i v OBRAZ€CH)

Sudelendeuts<he
Revonchislen

,, München " und die NATO

'B rd.. avr d.r P.o9.r wdh€.rchr'h DIKOSRAZ)

Xoneanö neco rozumneho ke e'3nt

Die Litel.dtu" der Wesldeulrchen
Alr dch Pro9.r R.9.ru.$brofi RUOE PRAVO)

Jßcvol
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Heimat im tiefen Sönee
O Rtibezahls Wintermärdren. Blid( zur Sdrneekopp€. - O Der ger.enhaus-
Felsen (Bäsaltsliulen) bei Steinsctönau. - O Rehornbaude und llaxhiltte im
Riesengebirge. - O Tref€r Erzgebtrgswlnter: vom Kahleberg zum Stürmer.
O An der Grenzbude bei Zlnnwald Erzgebirgskamm bei Teplitz-Schönau. -
o Reiwlesen, der höcntaelecene ort im Altvatergebi.ge. - o winterberg im

Böhmerwald. O PreBnttz, hoch ob€n im Erzgebirge.

\, .t . !'.
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Der.{ttsprech€r verfolgt mit 8roßem lnteress€ die Entrvicklung
des Sudet€nd€utschen ardlivs- Dr- Rudolf Lodgman von Auen
mit clem Vorsitzenden des vereins Sudetendeutsdre Archiv.

staatsanwält A, F. Wuschek

I

t l,
,l Inr

Sekrelarrat d€s Sudetendeutsdren Archrvs

0er neue lohrweisel 1900
Für cll. Londillule. fü. ollc
Amkwolter d.r SL. Dor b.-

' wdhrl. prokliich. Nd.h-
schlose- und Vorme.kbuch.
Wi.d.r hil de. H€imdlkdrr.
und n.s 0b.r.rb.ir.t.
Dl!snrl nll clncm
lnlareSS!!lcn
Prt rsruss c[ iE ll lI

Ma 2.L (lara.*r€.r tr|at|Lr)
L$alht sla talat! !

lr,,tr!!r!tr!la Varlal|ßtllrltatt all
lhalu 3, tra rct 5?

ln langen Relhen

rr
stehen alie R€gale der

Bit ltoth€k

Untenr Ein .Ausschnitt aus den langen Reihen drit A.drlvmaterlalien iltrer dle sudeten-
deuts(te volksaruppe, ihrer vertrelb ng und Doku cnten aus der geraubten Heimat

den zeltschrilt€nsaal mit elnem Tell der
Nachs.trlagerl'erke

Ein seminarraum des collegium csrolintl

artreilsräüm des a.chivleiters Dr. H, Kuhn
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Eln t€il der r.ihlrelchen Zelt\DgeD und Zeltschritten, d!€ sorg-
Iälll8 8€l€sen und ausSewertet w€rd€n. unt€n: Audr die B€-
obacbtung dcr Pres!€ der EmlSratlon 8€hört mlt zu den Aul-

8rb€n al€s Sualctenderrtschen Aralrlvs

,<virKo

*."',t,, B

der sudet€ndeutschen
Ilanns Kohnel

Budstelle, Leiter
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Eln* der wertvoll€n Bilder des Sudetend€utsdren Archlvs: Dle alle
deutscie Stadt Britx um 1600. Tellstod( au3 Johann Wlllenbergeri
StadtansiChlen Böhmen3, Fed€lz€ldlnungen ln der Strehowcr Sttlte_

blbliothel.

l1tutal

lEl ttroor, -.rur

Unt€n: Rund 80 000 Aussc$nl(e der Weltpress€, vor aU€m der
Tschechoslowakei, shd blsher zusemmenS€tragen und au!8e-

r,e.tet word€n

\rr\uu''ri't

;.tü*..i
Unsele lleimd im llchiv

Sudetendeulsche Forschung in München

Die bayerische Landesheuptstadt ist das Zentrum dea
wlssensdraltlidren Forsdtung über den Sudetenraum ln der
Bundesrepublik. Das Collegium Carolinum, die Historisdre
Kommission und das Sudetendeutsche Ardliv arbeiten unter
einem Dadr (Thiersdrstraße l?), um Semeinsam dieser ver-
antwortungsvollen Aulgabe geredrt zu werden.
Zablreiche Publikationen haben das Coll€gium Catolinum,
die Histolisdte Kommission und das SudeteDdeutsdte Ardriv
bisher veröllentlidrt, die iDternationale AnerkennunS 8e-
tunden haben. Nodr immer ist der Aulbau dieses wisser-
söaltlidren Zentrums nidrt abgeschlossen. Nur durdl die
Mitarbeit aller Landsleute lann es das werden, was sidr
alle wünsdren:
Ein für den sudetendeutsdren Rechtskampl und 1ür die
Forsdrung unentbeh.Iidles Hillsinstrument de! gesamten
Ireien Well.
'Eine Sudetendeutsdle Bildsteue hat sidr seit einige! Zeit
als widrtiae Ereänzung notwendig erwiesen. Sie umlaßt
heute bereits ein reidles Matertal über deo Mensdten, die
Kultur und die Wirtsdtalt unserer Helmat und der jüng-
sten Gesdridrte.
Jedermann kann zu dem Aulbau b€itragen, indem er da!ü!
sorgt, daß man audr im hleinsten Kreise über diese Ein-
ridrtung unserer volksgruppe weiß. In vielen Familien
lagern Erinnerungsstüd(e aus det unvergeßlidren Heimat,
wie Zeitungen. Besdrreibungen, handsdlriltlidte Aulzeidl-
nungen, Ansidrten, Fotos und endere Bilder. Dies alles soll
seinen Platz lm Sudetendeutsdlen Ardtiv ffnden. H K.
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Mies, clte alte und romantische Stadl rm Egerla.d

Btick in das wallenste:n-Museum rn Eger

ö € Sc.hloßhof in der südböhmischen Stadl Krummau
lI nren : Trach! des Altvaterlandes

Das nach der 1945 erfolgten Zerstörung zum T€ii wiederhergeslellte Museum zu
Troppau. Die Kuppel $urde auerdings nicht mehr äutgebaut. Unten: An deh
iandin Winterabenden saß im Erz8ebirse die Famili€ beim Feclerschieißen bei-
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Wo erhält man fehlende Urkunden?
zur Klärurs von Pe.soncnstandsfragen lsi
es oltmrls notw€ndig, dte d€utsche staäts-
angehörlgk€it, die durch Geburt, Eh€schli€-
8ung, Legitimätlon oder EinDürgerung er-
worben vird. nacbzuweisen. Für di€ Bear-
beitung von staatsangehöriSkeitsang€legeD-
hciten sind im Bundesgebiet die von den
Ländern bestimmten staaasangehö.igkeits_
tehörden züständis, Die öraliche zuständlg-
keit ?ur Erteilung von Urkundeü über iten
Besitz der d€utschen SbatsanA€höri8k€it
(rIeimatsch€ine, st.atsaDsehörigk€itsaus-
weis€) oder den Besiiz d€r R€chtssleUuDg als
Deütsch€r ohn€ deutsche startsansehöriakett
im sinn€ von a.alkel u6 abs. r Gründg€setz
€rsiDt sich äus Pa.agraph 2? in verbindung
mii P.räg.aph 17 des ltrstcn) Gesetz€s zur
R-eßelung der staatsangehörigkeit vom 2r. F€-

Wetche Behörde ist zustänatig?
aus einer Übersicht, die das Bund€sministe-
rium lür Arbeit und Sozialordnunt erst€llt
hat. ist klarc€st€ut. daß flir di€ Ert€ilüng
1on Staatsansehörigkettsurkunden im Bun_
desg€blet {einschlleßlich Be.l1trs) die folgen-
den B€hörden sachlich zuständtg sind:
In a a d e n - W ü r t t e m D e r g die Land-
ratsämter und in den stadtkrGisen die Blir-
gerrneisierämtcri in BayerD die Land-
rarsämL€r und die krcistreien Slädte; in
Berlin der Senator lür hn€resi ln Bre-
m e n für Pe.sonen, die ln der stadtgem€ind€
B.emen oder B.emerhaven dauernden Auf-
enthalt haben, und filr P€rson€n, dic in
Deutschlrnd (Gebletssiand 31. 12. r$l) aebo-
ren sinal: das stadt- und Polizeiant Bremen
bzw. der Maglstrat der Stadt Bremerhaven -
Ortspolizeibehörd€; im üDriA€n .l€r Sena-
tor für hner€si ln Hamburg der Senat
der Freien Hänsestada Hambürg ' Rechtsamti
in Hessen die n.eai€.ungsprästdenten und
die Pollz€ipräsiderten; in N i e d € r s a c h -
s e n dle Regi€runAsp.äsidenten und die
Präsid€nt€n d€r verwaltungsbezirk€ Braun-
schw€ig und OldenDurgi in Nordrheln-
Westf alen dl€ Kreisverwalhrnaen und
die Lr€isJ.€i€n Städt€: in Rh€inland-
Pfalz dle Landralsämrcr, di. Pollz€ipräsi-
d€nt€n utraldt€ Pollzeidirektioneni im s a a r -
land der Minister des Innern ! in schles-
* i s- rlol stein d€r lnnenminister, der
oberbürg€rmeister d€r Stadt Ki€I, d€r Büi_
germeister d€r Hans€stadt Lübeck.
oer Antragstcll€r, der ni€ cin€n dauerndcr
aufenthela im rnland gehabt hat, kann sich
nach Wahl an die StaatsanA€hö.iak€its-
Irehörde wenalcn, in deren Bereich sein Va-
t€r oder s€ine Mutter dauernden Aufenahalt
hat oder zul€tzt gehabt hat. Ist k€lne der
senannten B€hörden zustÄndic. so ist d€r

ant.ag an dl€ Bund€sst€ll€ filr v€rualiünss-
angelegenheit€n des Bundesministers des h-
nerr - StaatsaDg€hörigkeitsanget€g€nhelten -
in Köln zu richten. Jealer Ant.ag aul Aus-
sieuung einer StaatsangehötigLeiisürkunde
soll u, a. den tlinw€is €rhalt€n, für welchen
zweck die Urkunde benötigt wird. wird si€
z. 6, für zwecke d€. Kri€Asopt€rv€rsorgung
benötigt, dann ist die Behörde gehalien, !l€
kostenfrei zu erteil€n.

Steuerf reier Pauschbetrag
für Schwerbeschädigte

Auf d€m Gebietc der st€uerIr€ten Pauscbal-
beträg€ für Körpcrbehinderte wird eine
vöttige N€u.elelun! durchgeführt. Die Er-
höhüng öeginnt hit stuf€ 3 mit 5'l; und
erreicht in Stule 8 25 ":;. N€u ist auch, daß
die Pauscbb€träg€ litinftig nur zü. Abgelhrng
der Aulwendüngsn fü. auBerg€wöhnlicb€
Belastunaen dienen und daß erhöht€ wer-
bungskosten uDd SonderausgabGn daneben
geltend aemacht s€rd€n kOnn€[ Mit den
bishertaeu Pauschbeträgen wurden nämli.h
ruch di€ durch die Kö.P€rbehinderunB ert-
stand€nen werbuDaskosten und SonderäIs-
gabcn abg€golten. Die neuen steuerfr€ien
PauschbeFägc betrasen bei Minderünt der
Errrerbslähitkeia jährrich tn Stute

bet 25 bis 34 1i,
b€i 35 bis {. %
b€i 4s bis 54 %
b€i 55 bis 64 %
bei 65 bis ?4 o';

bei ?5 bls E4 9;
b€i 85 bis 90 %,
bei 91 bis 101) %

Heimk€hrer, di€ erst nach dem 31. Dezember
1946 aus der Kri€gsgefang€nschaft €ntlasse.
worden sind, kitnn€n zur Wohnräumbeschar_
rung ein Darlehcn e.halt€n, das bis zu
50oo DM b€traaen kann. Nähere Auskunlt
Eibt das für d€n Spätheimk€hrer zuständige

Ein Familienheim kann, wenD erfo.derlich'
Äuch einige Zcit vermielcl werden. ohne
daß dadurch dic b"sonderen verßünstigungen
für Familienhcime {,egfall€n.
In der r'relwilliE€l Weiterversich€runA muß-
ter B€iträs€ lür 195? spätestens bis züm
31. Dezembar ß59 teleistet werdcn. B€iträEe
lür das Jahr 1958 können auch noch tm Jahre
1960 nach€ntrichtet werden, vo.ausgesetzt,
däA der V€rsicherunssfall bis dahtn nicht
eingetr€t€n ist. Im allg€b€inen gilt: Frei'
;iläse Bctträg€ sind unwirksam, wenn sle
nach Ablaur vön zw€i Jah.€n, tor das Jabr'
rlir dls sie a€lt€n souer, enirlchtet werden.
Zur AusEabe der neu.n Versirherun€skarten
sci daraür hinceeiesen, daß für den ve.-
sicherten aUe B'esch€inigüng de. zeiten' die
rls Ersatzz€it€n oder Auslallzeiten in Be-
trä.ht kommen. wichtis i\t. De. Nachw€is
Jhpr ctwäipe rrsatz- trnC Ausfallzeilen ist
durch voriase entsD.echendcr B.scheini-
sunceh bei den Ausgabestellen lür v€r'
sicherutrgst(atteü zü tilhr€n.

etwa sechs Monaten vor Eintriti der tesetz_
lieh vorreschri€benen AlteBgr€nze s€ttens
des Ausgletcnsamt6 keire aed€nken, die
Ant.agsteUrng zuzulassen.

Nadrentrichtung von Beiträgen
aus s€sebcnen Anlaß isl das Bundesmini'
sterium lür A.beit und sozlalo.dnuna um
st?llungnahme durch den Bdv ztr der FraBe
sebelen worden. ob eiDe Nachenlrichlunt
von Beiträgen lm Sinne des A.t. 2 ! 52 AnvNc
auch darn mösllcrr ist, vrenn der versicbe-
rurAslall vor dem t. l. 1957 eing€treten ist.
rvir bring€n nnchsteheßd die Antwort des
BMA:
,Nach Auflassung d€s BMA, dte auch vom
verband Deutscher nclrt€nve$lcherunas'
träre! seteilt wid, st€ht die Nacrr€ntrich-
tunE von B€iträg€n nach Art 2 g 52 Abs. I
ArVNG (Art.2 t 50 Abs, r AiVNG) jedeb
verslch€rr€n und jed€D Renlcnerüpfäraer
zu. der die vo.aulsetzuna€n der genannter
vorschriften erfürlt Di€ Anwendüng de.
vorsclrrilt isl, also unabhängig vom Eintritt
des v€rsicherungsfalles d€. B€rulsuntähi3-
keit, der Erw€rbsünfähißk€it und der voll-
endüng des 65. LebeNj.hres.

360 DM
48lt DM
630 DM (bishe. 600 DM)
7E0 Dlu (blsh€r 720 DM)
960 IrM (bisber 840 DM)

1140 DM (bisher 9G0 DM)
r30{ DM {Disher !060 DMr
lt00 DM (bishcr 12ü) Dll)

Blinde und besonders Pnegebedürttige er-
halt€n zukünftig einen steuerfreien Pausch-
berrag von 390! DM Jährrirh (blsher 3600 DM).

Hineinwachsen von Jahrgängen
in ali€ Kriegaschaalensrente

Das Bundesausaleichsamt hal k€in€ Be-
denken, wenD die Geschädigl,en ihr€n Ant ag
auf K.iegsschadensrent€ kurze Zeit vor Er-
.eicheD d.s 6t. bzw. des 65. L€bensjahres
stellen. In di€sen räü€n vlrd es nicht zlr
elner Abl€hnunr d€s ant.ages koBmen.
HinsichUich des LpistuDssbeginns können
allcrdinss aus d€. vorzeitigen AntraAstellun8
k€in€ totßer gezoged werden. Di. Leistung
besinnt vt€lmehr erst mit dem dcr voU.a-
dung d€s aesetrtichen vorgeschriebeDer
L€bensalters folgenden Monats€rsaen. h die-
sem zusanmenhang bat das Bünalesaus-
gleichsanrt genauer umlissen, q,as llnt€r
"kurzer zeit" zu v€rstehen sei. Demnäch
bcsi.hen bci .iner Antragsrelluna brs zo

KI€in-lser vom Buchb€rB aus Der Jeschk€n (r0r0 m) mit selnem statllichen uaus
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Nochwuchs an de? sudetendeulschen
Kunsl der Glosveredlung

Das Sudei.enlrnd besaß €in umransreiches und vi€Igestaltiges Fach-
sChulweser. Es bestanden aUein 26 sogcnannte Berufsfachsahul€n,
wo volksschül€r für di€ im sudet€ntand zahlr€ich v€rtr€t€n€n
sp€zialb€rufe vorbcreitet wurden. h dem kleinen weste.rÄ'ald-
st?ldtchen Hadamar wtrd nun die r€iche aradition des ältesten
zweiges dc. sudetGndeutschen Berufslacbschulen, nämlich de.
Glasrichschulen. in d€r Bund€srepubllk lo.tgesetzt. D€r aus d€m
Egerland stammcnd€ rachschuldt.ektor Plall, d€r in Reichen!ers
tm schulaufsichtsdi€nst tätia wat, leia€t die "Staatltche 

Glasfach-
schule Hadamar', wo iber 120 Jungen und Mädchen für tlas-
verrrbeitende Beru(e ausgebildct werden. Di€ L€hrer stammen
eb€nfalls aus dem sudeaanhnd ode. aus schlesien. Bei der
crltnalung waren di€ schüler fast nu. Kind€r heimatvertrieb€n€r
suil€t€nd;ütscher. In imm€r stärk€rem Maae int€r€ssieren sich Jctzt
atrer auch die Einheimischen für diese schön€n Berure- Diese
-sudetendeulschc Schule im Exit'hat sich bPreits einen gulcn Ruf
in in- und ausländischen Fachkreiscn erworben.

UI{3ERE BIIDER

Sudelendeulsche Winlersporller -*-"-,,'-*. fl'*# ",+$Jstu"fuu.l$;iii"f#SKISPRUNGMEISTEn, 6. Marschland ," ä ;.-r;;,;;, ";.h;ie 
n-a ,rno ""öt"r.inge.-

cter Nordsee. ?. Kirchweih, 9 span J;rüeneefiltri rraucrren dre Schrjlerinnen und
Saiteninstrument. 11. chem. zeichen Iür Schüter um an den surrenden Schleifschei-
Europium 12 weibl vorname, 14 engl ben Errolg zu baben O Auch tlie Flach-
Flug;eseUschaft, 16 Halbeclelstein. rs. se- glasherst€iluns wrrcl -in Haclamar gelehrt
mjtische Gottheit. 20, Nachtvoeel, 2r' iunge sudetendeutsche haben . in dieser

noraramerik. satbinsel, 23. ofrenkund; Lehiwerks&itte schon fur manche Ki'chen
a,rrrauend. !,. re' cres waeens, 25..'r"ä: lj;"R:'"d""j:";"#$Ll'.;#i9:3'il,."""?"'JEiäi:
Verordnung, Vorschrift (russ.)- ;tl€rei tst ein wichtiBes Unierrichtslach. Di€
s€nkrecht: I chem zeichen fü' Rhe- technrsch gut ausgestattete Glasrachschul€
nium, Z. rraut, engl.. 3. span. P.ovinz, !n Hadamäi ermöglicht dre,Alsführüng aller
L Mensch. lat,, 5. blutsauEenaler wurm, recnnLten _ It Der Fä-chlehrer äus dem

?. SUDETENDEUTSCHTa ar-ru"ts"ti rsergebrrse erklalt e'n€r stu-denlrn aus Mar-

rM RoDELN, I Abkürzung lu. s.-".j 6ura 
'ie 
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